
Vjk^ khUl' ig il . 150

UALM

LL

WWMWUMWW

LLL
^ ->-V

' -



V . Iahrg . Heft
( 5 . November f8HIL

nrik dev Antei yattttngsöeitage „ Im Moudoiv
^ scheint mn j . und jö . jedes Monats .

L rr ans 24 Yrstrn bestrhrndr Jahrgang bring! 48 farbige Mvbebläkker , 12 Schniklmnsterbvgrn und ferner von jetzt an
eine Anzahl' farbige Modeöeikagcn ,

deren zweite diesem Hefte beilirgk .
Gratis werden jeder Abonnentin auf Wunsch Schnitte Nlch MMvon den abgrbildkten Loileltrn geliefert. Dirfc BegNnffignng tneket kein anderes Model , , . > rr Welt . Vrrfrndnngs- und andere Sgeft»sür je einen schnitt : 15 br . — 30 Pf. in beliebigen Brirsmarben. Bestellungen dirert an die Administration.Prii « » merat,o »s » rc «- r Für tcsnm,ch -IIn -,arn : ,1 . H- Ibj . : fl. Biett - Ij. : fl. 1.50 . - Für das Tnitsche Rcick : Gauzj . : M . 1«.- Halbj . : M . s — « iertelj. : M . 2..MF»r alle andern , Staaten Europa ? und für die Bereinigten Staaten von Nordamerika bei Be, »« unte, Kreit - band : « icrtelj .ilirig fl. 2 .2S — Frcö. t .z» — Rbl . 2.— — l Toll.

Abonneinen
Luxemburg, dir Sckwe

Fur die übrigen znm Wellpost-Verein gehörigen Länder bei Bezug unter Kreuzband: Jährlich ft. 12.— — Frcs . 24 .— — F i . — — g. - - o. - ' . . . . . . . Rumänien . Bnlgar
Schottengafse 1.

« »i -- »d. Echwedeu-Nortoeget.. Tänetnark Hofland.
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Nmschlagbild (Vorderseite) : Tanzkleid ans Crkpe für junge Mädchen . Die
Grundform aus Satin oder leichtem Seidenstoff deckt ein Tvppelrock. der ans tL/z bis
3 Stoffbreiten zusammengesetzt ist und an seinem vorderen Theile eine Zickzackbordureans 4 bis 5 em breiten Seidenbändcrn zeigt . Ter Gnmdrock ist bis zu seiner Hülstemit Mousseline oder weichem Organtin gefuttert und mit einem ebendaselbst angebrachten
Bandznge versehen , dessen Ausläufer druck zwei in die Mitte des Besaystreifens genähte
Knopflöcher geleitet erscheinen . Den Rand des unteren Rockes umgibt ein gezogenerBvlant . Der Tvppelrock wird an seinem vorderen Theile oben in kleine Zwickelchen ge¬näht , die man vorerst nach der Form des unteren Nockes richtet und sodann anseinander-
schneidet und festplättet. Das rückwärtige Blatt wird eingereiht, an einer Seite bis an den
Rand mit dem Vorderblatt verbunden und erscheint an der anderen Seite angehakt. Es wird
in ein schmales Besatzleistchen gefaßt. Die Taille schlieszt am inneren Rande mit einem
Bande ab, welches sich rückwärts zu einer langen Schleife knüpft . Sie hat gewöhnlich
zu schneidende Futter theile. Rücken- und Seitentheile sind glatt mit Stoff bespannt : die
Bordertheile erhallen nur eine (die zweile ) Brustnaht durch Futter und Oberstoff an¬
gebracht ; die erste wird mir im Futter allein, genäht. Bei der Achselnaht sind die Vor¬
derteile leicht eingezogen , müssen deshalb ebendaselbst um etwa o bis 8 en , breiter ge¬
schnitten werden als das Futter und werden am Halsrande ein wenig eingebogen, so
daß sick ein kleiner Ans ' chnitt bildet. Ter rechte Vorderteil kreuzt sich mit dem linken ,den vorderen Hakenverschlnß überragend und schlieszt sick am Rande mit einem Hakenan . Ter Bandginlel ist bi ? zur vorderen Mitte an die Taille befestigt : an der linken
Seite liegt er . mit kleinen Ziernadeln befestigt , ans. In der an der Abbildung er¬
sichtlichen Weise sind mit Maschen abgeschlossene Bandipangcn an der Taille angebracht,die sich mit Häkchen in kleine Seidenschlingen fügen . Tie Aermel werden ans passenden
Fnttertheilen gebildet; ihr Obersten ist so geschnitten , daß er über dem Ellbogen enO
Schoppe formt . Nuten schließt ettie Bandmaucheite den Aermel ab .

lr. Weißes Pelnchcmäntelchen für Kinder von 2 bis 4 Jabren . Ter vorne und
rückwärts weit geschnittene Mantel verbindet sich mit großen Haken und ist mit ab-
gestepvtem , wattirtem Eloth gefüttert. Tie Vordertbeile werden durch Bandspangen
scheinbar znsammengebalte» , deren beide Enden mit kleinen Maschen abge' cklosscn werden ,an einer Seite angenäht sind und an der anderen mit Haken in kleine Schlingen greifen .Glatte Aermelchen .

(!. Das weiße Tuchmäntelchen für Mädchen von 4 bis 6 Jahren wird ans
Lcibcken - und Röckchentbeil gebildet, welch ' Letzterer sich leicht cingereilil dem Enteren
anfügt . Eine vorne sich zu einer Masche schlingende Seideiischnnr- verbirgt die
Ansatz «aht der beiden Theile. Das Futter des Mautels bildet abgesteppter, leichtwattiner oder mit einer Flanelleinlagc versehener Cloth. Am Rande des Nöckchens und.der separat anznlegcnden Pelerine Federnbesatz. Der Leibchentheil schlieszt unter einer
antgesetzien Hohlfalte bis znm Röckchenansatze mit einer untersetzt befestigten Knopflochleiste .Tie beiden zu dem Mäntelchen passenden Hütchen stammen von Mme. Torothäe Nachf .
Nellti Strauß , Wien , I . , Brandstätte 2. Tas Häubchen ans weißem Pelnche ist mit
einem Köp ' chenvolant und weißen Seidenrnchen garnirt . Unterhalb des K.nne -- eine
Seidenbandmasche. Tas Hi

'rtchen ans -̂ tin m '-iveilleox ist ans einem Trabtgestell
gezogen , bat ausgestellte , faltig gebogene Krampe und ist mit Bandmaschen geziert.It . Tauzkleid für Mädchen von 7 bis 9 Jahren . Tas Kleidchen ans gestreiftem
Batist ist en I>iii >e<>880 geschnitten . Dabei sind die Fllttenhcile anpassend und die Ober-
stossvordertheilebedeutend breiter als jene gelassen . Ter Halsrand wird viereckig aus¬
geschnitten . und wie die Armlöcher mit einer Rüche ans Seidenstoff begrenzt. Die Ober-
stofftbeile fügen sich gezogen dem Futter an und liegen am Röckchentheile separat auf dem
Futter , welches ein Unterröckchen bildet und mit einem gestickten Volant besetzt ist . Den
Rand des Oberstoffröckchens umgibt ein Besatz aus drei auseinanderlicgendeneingereihtcn.
schmalen Volanls ans Seidenstoff, dessen Rand ausgezackt ist. Im Taillenschlnsse ein
breiter Gürtel ans Seidenstoff mit einer Rosette.

k . Tas Jahreskleid anS Eashemire bat ein langes Röckchen. das sich einem Stickerei¬
sattel ainngr . Es ichließt rückwärts mit Knöpfen und hat mit Stickerei abgeschlossene
Schoppenärme!eben.

k . Ter Kuabeuanzng ist aus Tuch nngcfertigt und hat eine in Hohlsalten genähte
Vlouse, die mtt einem Ledergnrtel abschließt . Kragen mir Stickereibeiatz .

1i. Tas Kleidchen ans Eashemire hat einen kleinen Sattel und schließt rückwärts
mit Knöpfen . Ter Röckchenkhei! fügt sich cingereibt dem Sattel an .

Umschlagbild -Rückseite ' : Moderne Winterhüte für Mädchen . <J . Mäher , k. n .
k. Hoflieferant, Wien, 1. . Freisingergaffe 5.) .-4. Schwarzer Samntthnt , dessen kleiner ,
stacker Kopf von einer breiten Krampe umgeben ist . Letztere biegl sich rückwärts leicht
in die Höbe und hat eine Einfassung ans lichtgrauein Fell. Ten Aufputz bildet eine
reiche Masche ans silbergranem Faillcband . — ir Hut ans rorhem Filz mit Sammt -
baiid -Ainplltz . Die Bänder sind in einer dunkleren Nuance als der Filz gewählt und
bilden rückwärts eine in die Höhe ausgestellte Masche , vorne e' nige Schlupfen und vorne
an der Krämpe einen Knoten. Ter Rand der hinam'

gebogenen Krampe ist mit Samnit
einrollirt . Vorne sitzt ein grümchillernder Vogel. — <l. Trapfarbiger Filzhnt mit reichem
Aufputz ans crömefarbigeiii, schweren satin nil-i-veillenx-Band .

Eolorirte Beilage . .4 . Orientalischer Märchenprru; . Tas Wamms ist ans orienta¬
lischem Stoff (entweder Roth und Gold oder Goldbrocat) verfertigt. Es wird wie eine
gewöhnliche Blonse geschnitten , schließt vorne in der Mitte mit großen Goldknöpfen und
hat eine Schärpe ans rosafarbigem .̂ atin inervoilloux , welche aus einer i ' /? m langen
Stoffbreite rechts seitwärts geschlungen wird . Tie Pumphose reicht bis unter das Knie und
wird aus hellgrünem »kstin wsrveiUtzux geschnitten . Ihre Theile haben am unteren Rande

Kummizug ; oben ist sie seitwärts geschlossen. Dem Wammse sind gewöhnliche Aeimel
ans gleichem Stoffe eingenäht, welche unten spitz auf die Hände fallen. Tie Toppelärmel
werden ans geraden weißen oder hellgrünen Surahtheilen gebildet, die in der am Bilde
ersichtlichen Weise drapirt sind , und oben faltig znsainmengefaßt werden . Rothe Seiden¬
strümpfe mit Goldstickerei , türkische Schnabclschnhe, Turban aus rothem Sammt und
weißem Wollstoff mit Neiberagraffe.

8 Japanesin . Tas Costnm ist ans gelber, mit Gold gestickter Seide verfertigt . Man
schneidet es in Form eines weiten Prinzeßkleides, dessen Bordertheile bedeutend breiter
zu lassen sind , als gewöhnlich , weil das Eostnm keinerlei Verschluß zeigt , und die Vorder-
theile nur mit der breiten lilafarbigen Snrahschärpe zusammengehalten wcxden . Tas
Kleidchen wird ohne Seitentheile geschnitten , besteht also nur aus Vorder- mid Rncken-
theilen . Es wird mit lila Seidenstoff gefüttert und am rechten Bordertheile unten und
oben zu Neversklappen umgeschlagen . Am Rande des Kleidchens Goldbordcnbesatz. Unter
dem Kleidchen wird ein lilafarbiges Seidenröckchen angelegt, das mit ganz dünnem ,
weichen Stoff gefüttert sein muß. Tie Aermel werden ans geraden Stofftheilen hergestellt ,
bis über die Hälfte, vom unteren Rande an , geschlitzt und sind mit lilafarbiger Seide
gefüttert sowie mit je zwei ebensolchen Maschen in Zwischenräumen zusammengehalten.
Am Halsrande ein mit Draht besetzter Stnartkragen . Gelbe Strümpfe , lilafarbige Seidcn-
schnhe mit Spangen mite ' Kreuzbändern.

u . v Zwei Rococo Eostüme. Das Knabencostüm ist aus rosafarbigem Attas
hergestellt ; das enge Beinkleid ist mit Maschen geziert, die mit schmalen Goldfransen
besetzt sind . Das Jäckchen hat doppelte Bordertheile. deren untere ans Brocat geschnitten
sind und am Rande entweder mit Goldstickerei geziert oder mit schmalen Goldipitzen
besMt sind . Tas Jäckchm ans rosafarbigem Atlas hat gleiche Verzierung wie die Gilel-
voroertheile und aufgesetzte Taschenklappen , die mit Goldknöpfen besetzt sind . Ten nm -
gelegten Manchetten sind Cpitzenvolants untersetzt , die mit dem Jabot übereinstimmen.
An der rechten Achsel eine Schleife. Allongeperrücke mit rosafarbiger Schleife; rosafarbige
Seidenstrümpfe mit Stickerei und Seideinchnhe. Dreispitz ans Atlas mit Schwanenpclzbesatz .
— Tas Mädcheueostüm ist ans hellblauemAtlas verfertigt. Das untere Röckchen wird nach oben
zu stark in Zwickel geschnitten , hat eine Weite von i .-ck '-m (für das Alter von 8 - n Jahren )

. und ist mit Mousseline gefüttert. Es wird ans gesticktem, gemalten oder mit Blumen ein¬
gewebten Seidenstoffhergestellt und am oberen Rande in gewöhnlicher Weise in eine Besatzbinde
gegeben . Ter Schlitz wird vorne seitwärts bei einer Theilnng der Traperie gelaffen ,
damit er möglichst unsichtbar geschloffen werden kann . Tie Trapirnng besteht aus einem
geraden .Stoffblatte , welches in fünf Abtheilnngen bogeinörmig mit Bandmaichen aus¬
genommen wird . Es ist am besten , die Trapinuig ans irgend einem Stoffe vorzubilden,
damit nicht unnütz Stoff verschnitten werbe . Ter rückwärtige, mittlere Theil wird so
ausgenommen, daß er für sich drei Bogenzacken bildet, welche mit Bündchen am der Innen¬
seite der Trapirnng binaufgehalten werden. Tie einzelnen Bogen der Trapirnng sind in
verschiedenen Höhenabstnsnngen ausgenommen, und zwar so. daß nach vorne zu die
Spangen immer kürzer werden . Tie Begrenzung der Bogen bilden Rüchen ans schmalem
Bande. Tie Taille endet vorne und rückwärts spitz und schließt vorne mittelst Halen . Sie
erhält ein aufgesetztes , zweitheiliges Spitzenplastron, dessen beide Theile sich über den
Hakenverschlnß legen . Tie Begrenzung des Plastrons bilden schmale Bandrnchl'n . von denen
mit kleinen Ma '

chen besetzte Bandspangcn ausgehen. Tie Halskrause ist ans Spitzen ein -
gczogen . die in mehreren Reiben einem Halsleistchen ansgenäht sind , das rückwärts mit
einem Knopfe und einer Schlinge schließt . Die Aermel sind mit Spitzen und mit in
Köpfchen eingezogenen Volants besetzt. Hut aus Atlas mit Maichenbesatz .

k! u . ? . Zwci Jncroyables . Tas Knabencostüm hat ein ans gelbem satin
inerveittt-' ix geschnittenes Beinkleid , welches unten mit verschiedenfarbigen Bandichleifen
versehen ist . Die Weste ist stark ausgeschnitten und mit kleinen Knöpfen geschlossen. Sie
hat große ansgeschlageneRevers , die oberhalb der Frackklappen liegen . Ter Frack ans
dunkelblauem Sammt hat hellblaues Seidenfutter , ebensolche Ausschläge und spitz endende ,
mit Spitzen besetzte Aermel. Jabot ans Spitzen. Ter Frack ist so ausgeschnitten, daß er
die Weste sehen läßt, und verbindet sich mit großen Knöpfen und Seidenschinirchenichl iigen .
Ans dem breiten Zweispitzhuteeine Bandspange mit einer Masche . — Tas MädchfNtostüin ist
aus ganz dünnem, mit rotsten Seidenstreifchen durchzogenem Wollstoff hergesteltt . Es
wird in Form eines weiten , ausgeschnittenenPrinzeßNcidchens geschnitten und am Rande
mit einem eingereihten, rothen Snrahoolant be'

etzt. Tas Kleidchen schließt rückwärts un¬
sichtbar mit Haken und ist mit einem vorne geichlnugenen Bandgü -tei zusammengehalten.
Schoppenärmel mit Maschen , Spitzenbanbe mit rothe » Bandma ' chen.

tl " Spanierin >' Tie Blonse ans Seidenstoff schließt vorne mit kleinen Gold-
knöpfchen inib hat ein separat anznlegcndes, kleines Figarojäckchen ans schwarzem Sammt ,
das mit Haken zu befestigen ist. Das kurze Röckchen ans grünem Tuch oder Seidenstoff
hat sick kreuzende Paniers und rückwärts eine kurze , gebauschte Trapirnng . Buntes
Seidcntnch, Bolero mit Seidenkopftnch und Pompons .

kl. Costiim -Elsässerin.* Tas weite Röckchen aus Tuch ist ans geraden Stoff¬
blättern hergestellt Tas Miederchen ans Sammt wird ober einem Mnllhemd getragen,
welches kurze Schoppenärme! bat und rückwärts mit Haken schließt . Tas Miederchen
erhält an seinen Rändern Knöpschen angenäht , an welche Schnüre gehalten sind . Hemdchen
und Miederchen haben viereckigen Ausschnitt; letzteren sind Spitzen angefügt. Halskrause
aus Spitzen : Kopsmasche ans Atlas mit eingenigtem Draht .

l . Pbantasie-Eostüm einer Bäuerin . Tas Röckchen ist weit und ans geraden Stoff-
blüttern hergestellt . Es wird am oberen Rande ringsum eingereiht; sein Schlitz ist vorne
unterhalb des Sckürzchens zu lasten . Tas Miederchen ans Sammt hatHioldverschnürung
und schließt rückwärts mit Knöpfen . Ta ? Seidentuch ist bunt und wird mit gekreuzten
Enden in das Mieder gesteckt. Halskrause: Goldbanbe mit Spitzenbesatz .

X. HolländischesMädchen ; 1̂ . Spanier ; -l . Pierrot ; X. Sonnenblume ; v . Clown.
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Die Mode in der Puppenstube .
Von Regiue Ulinanii.

^ A^rau Mode hat bekanntlich ein weites Reich ; sie schwingt ihr Scepter über die
ganze civilisirte Erde und keine Sphäre entgeht ihrem Machtgebot . Die

nothwendigen Geräthschaften der Küche wie die überflüssigen Nippes ans dem Schreibtisch
des Boudoirs sehen heute entschieden anders ans,
als vor etwa einem Jahrzehnt ; die Mode ist eine
andere geworden . Die leidende Menschheit pilgert
zu den Bade - und Curorten, welch e eben die Mode
begünstigt , und über Wohnung , Nahrung und
Kleidung der Gesunden steht der Mode gewiß auch
ein entscheidendes Wort zu . I m willigsten hat sich
von jeher die Jugend der Mode gefügt , namentlich
dann , wenn sie ihr, wie in den letzten Jahren , den
erquickenden Sport des Eislanfens, Bergsteigens ,
Fechtens und Radfahrens brachte. Aber auch die
vorschnlpflichtigen Kleinen haben ihre Mode ; nicht
nur für ihre Kleidung , um welche sich übrigens meist
die Erwachsenen kümmern , während sie den Kindern
selbst mitunter recht lästig füllt , sonder » für das ,
ivas ihnen zunächst am Herzen liegt , was ihren
Tag ansfüllt und den Gegenstand ihrer Träume
bildet : für das Spiel.

Das Spiel ist ein nicht zu unterschätzender
Factor in der Erziehung des Kindes ; es hat Einfluß
ans die Charakter - und Geistesbildung desselben,
und die größten Pädagogen haben es in den Kreis
ihrer Wirksamkeit mit einbezogen. An der Art, wie
das Kind spielt, -an der Wahl des Spieles erkennt
man seinen künftigen Charakter Allerdings , nicht
alle Jungen , welche ihre Bleisoldaten lustig anf-
marschiren lassen , bewähren späterhin im »Dienste -
die gleiche Schneidigkeit oder entwickeln das Feld¬
herrntalent, mit dem sie einst ihre gefügige kleine
Armee befehligten . Ter Knabe aber , der sich im
Spiele stets das Commando zu sichern weiß, wird
dasselbe auch im Leben — ein unbequemer Ge¬
selle ! — jederzeit zu erringen suchen , und der
schüchterne Junge , der sich beim Soldatcii-Spiele
immer gefangcnnehmen läßt und znm Prügelknaben
hergibt , hat jedenfalls mehr Talent zum Ambos
als znm Hammer . Das kleine Mädchen , das nie
vergißt , die Pnppenküche nach dem Gebrauche wicder
in Stand zu setzen und das Baby mit aller Vorsicht,
die es der Kinderfrau ablcrntc , zur Ruhe bringt,
verspricht eine sorgliche Hausfrau und Mutter zu
werden , während jene andere kleine Dame, die lieber
mit den Jungen umhcrtollt und , sobald die wilde
Jagd in Sicht kommt, die Puppe, unbekümmert
um deren porzellanene Schönheit , achtlos in den
Winkel wirft, bedauerlich wenig Eignung für ihren
dcreinstigen hausmütterlichen Beruf zeigt.

Zur Herstellung des Spielzeuges wird heut¬
zutage eine Summe an Erfindungsgabeanfgeboten ,
die auch für höhere Zwecke ausrcichcn wurde . Tic

7- V ' l»,

Ar . 1 and 2

^ sst PüpPchen artig wie lich
's gehört ,^ Es mit Acnnchen spazi -rcn führt.
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km Pelze steckt der Eskimo,' Der kleine Franz macht's ebenso . le mühen ,
eigenhändig

den mit einem Ziegenbock bespannten Wagen kutschi -
ren oder auf der Gartenbank ein Schläfchen halten . Den
grüßten Fortschritt im weiten Reiche der Puppen hat
die neue Welt zu verzeichnen, welche uns Edison 's
Sprechpnppe herübersendet . Leider ist dieselbe bis jetzt
noch ein gar kostspieliges und schwer zu behandelndes
Ding, und es ist vorderhand noch keine Aussicht, daß
sie dereinst etwa als Souffleuse zu gebrauchen sein
und ihrer kleinen Herrin die Lection vorsagen werde,
welche diese für den nächsten Tag zu lernen hat.

In den Ausstellungen feierte die Puppe jeder¬
zeit Triumphe, von der großen Wiener Weltausstellung
ini Jahre 1873 angefangen bis zur heurigen Pnppen-
ausstellung in Scheveningen , in der selbst Asiens
Völkerschaften nicht unvertreten blieben , und sogar
Herr und Dame im Costüme »ün äs siede -- einher-
stolzirten .Mit der Eleganz unserer Puppen hält natürlich
die ihrer Behausung gleichen Schritt ; für die großen
niuß wohl eine Ecke des Kinderzimmers »stilgerecht«
adaptirt werden, für die kleinen aber gibt es reizende
Cottages, die ganz nach englischer Manier Schlaf - und
Kinderzimmer im obersten Stockwerke, Empfangssaal
niit Balcon und Speisezimmer in der ersten Etage ,
die Halle und die Wirthschaftsräume im Erdgeschosse
haben . Auch die Mansarde ist vorhanden . Der Speise¬
saal ist in deutscher Renaissance gehalten ; ihm mangeln
weder die gestickten Stores an den Fenstern , noch das
Tischgedeck mit der Holbein -Bordnre oder das Alt-
Wien -Service auf dem Buffet . Die Toilette im Schlaf¬
zimmer trägt silberne Wasch -Utensilien , in der Diener¬
stube surrt auf Commando die Nähmaschine, an der
Treppe lehnt , der Gäste gewärtig , ein baumlanger
Lakai, und in der Küche präsidirt eine schmucke Köchin

mit Häubchen und dem Kochlöffel im Schür¬
zengurt . Das Küchen -Handtuch weist in Kreuz
stichstickerei die mahnenden Worte auf : -Halte
rein ! -- Mit der kleinen Besitzerin all dieser
Herrlichkeiten mögen denn auch die Großen
um die Wette Staubtuch und Abfeger ge-

K brauchen, um das Puppeuschlößchen spiegel¬
blank zu halten . Auch für die Sommerfrische
der vornehmen Dame ist gesorgt ; für den
Garten der Villa gibt es einen Teich, in
welchem Enten und Schwäne in - wirk¬
lichem -- Wasser eine mythologische Brunnen¬
figur umkreisen ; die Reise aber geht in's

neuesten Erfindungen unserer fortgeschrittenen Zeit werden in den Dienst des Spieles gestellt;
während ehedem das Schaukelpferd der Inbegriff aller Freude für den Knaben , die Puppe im
Brautkleid und Schleier die höchste Wonne des Mädchens waren , marschirt jetzt für die Ersteren eine
nach allen Regeln der Strategie belagerte Festung mit Geschütz , Angreifern und Bertheidigern , sowie
einem Luftballon für den Feldpostdienst auf , erhellt elektrisches Licht den Pnppensalon.

Frübel hat zwar gelehrt , wie sehr die einfachsten Geräthschaften zur Beschäftigung des Kindes
hinreichen, dennoch sind die Spielreqnisiten , welche heute unseren Kleinen in die Hand gegeben werden ,
mitunter geradezu künstlerisch hergestellt, und wenn nirgend anders, hält man sich hier an das Wort :
- für Kinder ist das Beste eben gut genug « . — Für die Jungep , die am liebsten mit einander selbst
Pferdchen spielen, läßt sich allerdings außer den Kriegsspielen , den Wagen
aller Arten , vom Schiebkarren bis zur Carrosse mit den betreßten und gepu¬
derten Pferdelenkern — der Spritzwagen , der für Parqnet und Teppich von
so vortheilhafter Wirkung ist , erfreut sich natürlich «der größten Beliebtheit —
nur auf dem Gebiete der Mechanik etwas leisten . Der Eisenbahnzug , der
Tanzbär, die Affencomödie und der neuestens beliebte Fallschirm erregen
Sensation, solange das Kind nicht in dem ihm angeborenen Zerstöruugs -
trieb das Wunderwerk glücklich in seine Theile zerlegt hat . Den hellsten
Jubel aber ruft immer noch der alte Ball hervor , mit dem schon vor
Jahrtausenden an den blauen Gestaden des Mittelmceres gespielt wurde .

Für die Mädchen steht in erster Reihe jederzeit die Puppe, allen
voran die selbstgefertigte. Auch hier äußert sich ein Naturtrieb ; . das Kind
will schaffen , und sei's auch nur , indem es rin Tüchlein als Kopf zu¬
sammenballt , ein anderes den Rumpf der Puppe vertreten läßt . Dabei
aber hat das kleine Mägdlein doch ein Auge für die schöne Gewandung ihrer El a oder Grete ; es
nimmt sie meist sorgfältig in Acht und lernt gar bald alle Anforderungen der Mooe kennen . Denn
im Trousseau des Püppchens , den ein moderner Damen -Reisekosfer birgt, fehlt weder der lauge schwedische
Lederhandschuh, Fayon Sarah Bernhardt, noch das buntgeschluugeuc Taschentuch oder der elegante
Sonnenschirm mit dem coquetten Sträußchen; die spitzeubesctzte Wäsche ist mit dem Initial der Puppe
gezeichnet, und zu jeder Toilette findet sich der in der Farbe harmonirende gestickte Seidenstrumpf vor .

Jüngst hatten wir Gelegenheit , eine Braut im Costüme Vieux - Vieuns zu sehen , der auch
der Freier in dem blauen Frack mit Goldkuöpfen , dem hohen Vatermörder und dem künstlich ge¬
schlungenen weißen Halstuch — der Tracht der Treißigerjahre — nicht fehlte. Daneben schläferte eine
» altdeutsche« Mutter ihr Kind ein. — Die Nationaltrachten sind für Puppen von altersher beliebt ; nur
daß jetzt neben der Italienerin , Tirolcrin und Slovakiu auch die graziöse Polin , die Bäuerin aus der
Bretagne , die Schlittschuhläuferin von den Eisfeldern Rußlands sich entstellt. Unseren so harmonisch
schreienden Wickelkindern aber machen Negerpuppen , echt vom Congo importirt, den Rang in der
Gunst der Kinderwelt streitig . Denn die große Dame in der Wagen - oder Balltoilette macht nicht
eigentlich das Entzücken der Kleinen aus ; sie ziehen jederzeit das Baby mit seinen Räderaugen,
seinen beweglichen Gliedmaßen vor , mag es nun im Steckkissen liegen, im Fahrkorb — unter obligaten :
Geschrei — von der Amme hin - und hergeschoben werden oder schon im modernen Cchürzchen sich in
derGehschu-

LK8

Nr. 4 imd 3 .

iLolch ' Pferd hat man gern ; es trägt seinen Herrn^ Jm Galopp und Trab, und wirft ihn nicht ab.
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Nr . 6 - 8

^ l ^ ird Böbs zur Taufe geschickt
»^ Man es mit solchen Sachen schmückt.

Bei der Puppenschneiderin .
(Bericht der Pariser Puppe Blanche au ihre Freundin , die Wiener Puppe Elsa.)

S -'dbad, in dem durch einen Mechanismus der Wellenschlag erzielt wird ,
und das mit seinen Badepüppchen , seinen Strandkörben und der ele¬
ganten Pension gar verlockend aussieht .

Manches Spielzeug scheint so recht für die Erwachsenen bestimmt
so die Puppentheater oder z . B . der Corso , der ein Stück Ringstraße
zeigt, mit ihren Schauläden , ihren Equipagen , Reitern, Flaneurs und
Schulkindern , ja selbst mit ihren brennenden Laternen . Alle Jugend -Er¬
innerungen werden in uns wach , wenn wir die holdseligen deutschen
Märchen im Spiele vorgcführt sehen , wenn Aschenbrödel, Schneewittchen ,
Dornröschen als Puppcn-Gruppen auferstchen.

Unsere Kinder sind eigentlich zu beneiden ; das Lernen soll ihnen
zum Spiele werden , ihrem Spielzeug wendet ein Edison seine Aufmerk¬
samkeit zu — und doch ist beispielsweise zur Sommerszeit Rechen,
Schaufel uud Gießkanne das Schönste, das man ihnen geben kann.
Wenn die Sonne » versendet glühenden Brand, -- gibt Mutter Erde selbst
das beste Spielzeug her . Während die Kleinen sich mit Butte und Karren
lustig tummeln , versammeln sich die Erwachsenen um das beliebte
Crocket oder Lawn -Tcnnis. Und merkwürdig , wenn die Knaben mit den
» faden Mädels -- nichts zu thnn haben wollen, diese wieder die » Stören¬
friede« sich gerne vom Halse halten , ist bei den fashionablen Spielen, denen
unsere reifere Jugend huldigt, » bunte Reihe « nicht gerade unerwünscht.
Jetzt, da so manches Kind, vorahnenden Gemüths, schon den Wunsch¬
zettel für Weihnachten in's Auge faßt , vertritt das Eisläufen mit Glück
die erwähnten Spiele, welche sich so rasch auf dem Continente eingebürgert
haben . Und während die Schulknaben sich an den in neuerer Zeit mit Recht
sehr begünstigten »Jugendspielen -- ergötzen, kennen die kleinen Insassen der
Kinderstube kein höheresVergnügen als »Schule spielen» . Ihnen ist der Ernst
des Lebens noch nicht aufgegangen ; sorgfältige Beobachter aber wollen auch
hier schon den Herrn Professor in sps , die künftige Vorzugsschülerin
erkennen ; ja, »hoher
Sinn liegt oft in dem
kind ' schen Spiel « .

«m «n ' > Paris , 10 . November 1891 .Meine liebe Elsa !
(A ^ erade hat die Uhr über dem Bette meiner kleinen Herrin Mitternacht geschlagen, und

Jedermann weiß es aus der -. Puppenfee --, daß wir um diese Stunde lebendig werden .
Bis ein Uhr dauert für uns dieses Dasein freier Bewegung , durch sechzig Minuten können wir
uns nach unserem Gutdünken unterhalten, wir, die wir dazu erschaffen worden sind , die übrige
Zeit hindurch dem Vergnügen Anderer zu dienen . Ich benütze mein heutiges Bischen »Leben «,
um Dir , meine liebe Freundin, zu schreiben. Mit Freuden erinnere ich mich noch der schönen
Tage , die wir in den Schweizer Bergen miteinander verbrachten . Deine Gebieterin , eine allerliebste
Wienerin, schloß mit meiner kleinen Frau enge Freundschaft ; auch wir sympathisirten schon
nach dem ersten Beisammensein , und in jener Nacht, in der wir Beide im Lehrzimmer vergessen
wurden, gelobten wir einander auf Puppenchre , auch in den Großstädten , die wir bewohnen, der
entfernten Genossin zu gedenken.

Ich war es damals, die zuerst die Conversatiou begann . Erinnerst Du Dich noch , wie ich
Dir sagte : »Ihr Kleid ist reizend, Mademoiselle , Sie lassen gewiß in Paris arbeiten . « Und da
meintest Du schnippisch , als echtes Wiener Mädel : »Was Ihnen nicht einfällt , Madame, ich bin
nach Wiener Mode gekleidet. « Du erzähltest mir damals, daß Deine junge Gebieterin Deine
Toiletten mit Hilfe ihrer Mama selbst anfertige , nud wie Tn stolz daraus seiest, daß man für

Dich nie eine Schneidcrrechnnng zahlen müßte ;
Du könntest, wenn der Hausherr über die Toilette -
Ausgaben murrt, fröhlich bei Dir denken , »Mir
gilt das Donnerwetter nicht, das ist gegen meine
Großmama, die Mutter meiner kleinen Mama, ge¬
richtet !» Ich , das verwöhnte Pariser Kind , war
sehr erstaunt über diese Zustände ; ich gestand Dir,
daß ich bei den Toilette - Vorwürfen seitens unseres
» Ernährers« auch meinen Antheil verdiene, und
versprach, Dir zu erzählen , wie cs in einem Puppcn-
Modesalon in Paris zugchc. Gerade als ich damit
anfangen wollte, schlug cs ein Uhr , wir wurden
sofort wieder unbeweglich, am nächsten Tage reisten
wir ab, und ich konnte Dir nicht einmal eine Locke
meines Flachshaares und meine Photographie zum
Andenken schenken . Die Letztere ist nicht gut gelungen ,
mein Fabrikant hat mir nämlich leider ein stetes
Lächeln mit auf den Weg gegeben, und das sieht
auf dem Bilde, wie der Bruder niemer jungen
Dame nngalant zu bemerken pflegt , «schrecklich
dumm « aus . Mit diesem Bruder stehe ich auf
schlechtem Fuße ; einer seiner Bleisoldaten hat mir
nämlich vor Kurzem einen Heiratsantrag gemacht,
ich lehnte ab , da er mir zu klein war ; das hat
ihn beleidigt , jetzt suchte er seinen Herrn gegen
mich cinznnehmen, was ihm bei diesem wilden
Jungen , der nur für Militärspiele schwärmt, nur
zu gut gelungen ist.

Doch ich wollte Dir wirklich nicht von diesem
Bleisoldaten und seinen kühnen Plänen , sondern

hon meiner Schneiderin erzählen . Denke nur , sie hat einen »Salon «, so wie die Schneiderinnen
stw die Menschen; im Frühjahr und im Herbste macht sie neue Modelle , dann kommen die
Spielwaarenhändler aus aller Herren Länder und kaufen diese . Natürlich gibt es da auch Probir -
stäulein ; es sind dies meist sehr schöne Puppen, welchen die Toiletten- Modelle sehr gut stehen ,und die nach der neuesten Mode srisirt sind. Sie haben immer rothe Wangen , ich glaube , das ist
o >e Folge der ständigen Verlegenheit , weil sie unaufhörlich von so vielen fremden Leuten angegnckt
werden . Tie Principalin des Pnppcnsalons ist eine alte Frau ; sie arbeitete früher für wirkliche

Nr . S und 10

" ernt die Mitzi lesen , schreiben,
-Wird sie brav und fleißig bleiben,

Fein manierlich und geschcidt
Und wird nicht die Tante reizen,
Kriegt sie solch ' ein schönes Kleid
Mit zwölf Jahren oder dreizehn.
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11 u . 12 und sich nunmehr blvs
nicht leiden , wenn

d' reinreden . Unserer

^ ier hängen zwei Schürzchcn in Batist ,
^ Die bekommt das Kind , wenn es artig ist.

Damen , aber sie ist froh , daß sie es anfgegeben hat
um die Puppen - Kundschaft bewirbt , denn sie kann es
die von ihr mit Kleidern versehenen Leute etwas
Schweigsamkeit ist sie leider sicher !

Man erzeugt im Puppensalon Alles , was ein
Puppenherz wünschen kann . Wäsche und Toiletten , Hüte
und Mäntel , sogar ein eigenes Atelier für Puppenschnhe
ist im Hause . Eleganten Puppen , die man für den Kauf¬
laden ausrüstet , gibt man eine ganze Ausstattung mit ,
und die allerneueste Mode , die ich Dir hiemit anvcr -
traue (sag ' es ja nicht weiter !) fordert , daß man zum
Monogramme den ersten Buchstaben des Puppennamens
und des Familiennamens der Herrin wählt . Denke nur ,
da meine kleine Frau eine Baronesse ist , habe ich sogar
eine Krone auf meiner Wäsche . Ich bin aber nicht stolz
darauf , und wenn heute der kleine Hanswurst aus der
Schweiz , der uns immer so lachen machte , käme und
sagte : »Baronesse Blanche , wollen Sie meine Frau
werden ? « ich würde nicht mit » Nein !» antworten ,
trotzdem er ein Bürgerlicher ist und seine Ahnherren
für Geld das Volk unterhielten , ja , viele seiner Brüder
dies noch heute thun ! Liebe Elsa , ich war sogar eifer¬
süchtig , weil der Hanswurst so oft zu Dir sagte : »Wien sei doch eine einzig schone
Stadt , und die Wienerinnen wären süße , liebe und vernünftige Wesen !« Tic
bösen Gefühle gingen bei mir sogar so weit , daß ich mich freute , als die Haus -
Deinem Zimmer bleibenkatze Dein Kleid zerrissen hatte , und Du , bis es genäht war , auf

mußtest . Der Hanswurst frug immer nach Dir , und als ich boshaft bemerkte ,
"
Du habest nur

ein Kleid , dies sei für eine Puppe aus guter Familie zu wenig , sagte er mir rauh : » Eben
diese Einfachheit hat ihr mein Herz erobert . « — Liebe Elsa , damals habe ich mich sehr über
die Sache gekränkt , heute bin ich vernünftiger , denn wenn ich den Toilettenluxus sehe , den ^
einige Puppen ans der Aristokratie und der Kunstwelt im Bois de Boulogne , dem Parner
Prater , und bei den Kiuderbällen treiben , finde ich dies auch wsnig im Einklänge mit der doch
stets mehr oder weniger untergeordneten Stellung eines zum Spielzeuge bestimmten Geschöpfes .

Die Prmeipalin im Puppensalon ist nicht meiner Meinung , aber die ist nicht unparteiisch !
Um mich ein wevig für sich zu gewinnen , zeigte sie mir das Atelier . Sie ließ mich all ' die
Frauen und Mädchen sehen , die für uns Puppen arbeiten . Da gab es weibliche Wesen
aller Altersklassen ; jede hatte ein anderes Toilettengenre gewählt . Eine machte nur Brautkleider ,
vie Andere zog ausschließlich Wickelkinder an , dann gab es Arbeiterinnen , welche mit Vor¬

liebe Puppen in Balltoiletten herstellten , während
ihre Nachbarinnen wieder nur Schulkleider und
Schürzen für Puppen nähten . Ein etwa achtzehn¬
jähriges Mädchen wurde mir mit besonderer Achtung
vorgestellt ; denke nur , sie ist Waise , und ernährt mit
ihrer geschickten Hände Arbeit zwei kleine Schwestern !

kW ) Wä M Sie ist auch ausnehmend tüchtig , und erfindet jede
" ' ^ Saison etwas Neues . So hat ein Touristenkleid aus

Loden für bergsteigende Puppen , das sie zuerst » com -
ponirte », im letzten Sommer vielen kleinen Mädchen
gefallen , und für den heurigen Winter erfand sie
eine andere Novität , ein Eislaufcostüm für Puppen
aus weißem Flanell , mit Pelz verbrämt , dazu eine
kleine Boa aus Hahnenfedern , die geschickte Mädchen
leicht selbst aus den Federn eines Hahncnflügels nach¬
machen können . Die Federn werden einfach auf ein
festes Band geklebt . Du siehst, das kann selbst eine _
ungeschickte Kinderhand fertig bringen ! Im Atelier ^
für Puppenhüte arbeiten viele eben der Schule ' " ^

entwachsene Mädchen ; während sie die allernied¬
lichsten Filz - und Sammthütchen garniren , singen
sie lustig und streicheln liebevoll die schönen Puppen ,
die sie nur schmücken, nicht besitzen können . Weniger
zärtlich gehen die Knaben in der Puppenschuh - '

Werkstätte mit den Puppen um , denen sie Sticf -
letten und Pantöffelchen anmessen , ich hörte , wie , , - ?
Einer seinem Nachbar sagte : » Der kleinste Papier - >
drache ist mir lieber , als dieses ganze unbewegliche ,
langweilige Puppenvolk . « Sehr komisch sieht es in
jenem Zimmer aus , iu dem wohlfeilere Puppen ^ X .
nur mit Hemden bekleidet werden ; sie scheinen sich

'

sümmtlich vor den Eintretenden zu geniren , und
mir war es , als wenn alle miteinander leise flehten :
»Gebt uns Kleider , bevor der Winter kommt , wir
frieren . « Man erzählte uns auch (meine Herrin war
nämlich mit mir ) , daß viele lahme und kränkliche
Mädchen in ihren Wohnungen Puppenkleider machen .
Jeden Samstag wird die Arbeit abgeholt und Montag
Früh beginnen sie von Neuem , Puppenkleider zuzu - Nr . ii .
schneiden . Es soll solche Arbeiterinnen geben , welche
schon seit fünfzig und mehr Jahren vom Ertrage
der Puppentoilctten leben . Wie hübsch muß es sein ,
wenn ein greises Mütterlein mit runzeligen Händen
am Puppenstaate näht , während die Enkelkinder be¬
wundernd ihre Arbeit umstehen .

Mit dieser Idylle aus dem Reiche der Puppenconfection schließe ich , theure Freundin , mein heutiges
Nr . 13 . Schreiben ; ich bin sogar ein wenig stolz darauf , constatirt zu haben , daß wir vielen Leuten lohnenden

Erwerb sichern ; davon zu schweigen , daß wir unsere kleinen Herrinnen zu den ersten kühnen Versuchen
-S > cn braven Buben zieht man auf dem Gebiete der Nadel anspornen . Beides ist wichtig — wir Puppen sind eben Gottlob doch nicht
^ Geru schöne Kleider an . so ganz unnütze Geschöpfe . — In zwei Minuten schlägt es ein Uhr , kaum finde ich noch Zeit , Dich
Natürlich,wenn sie dann raufenundhetzeu , herzlichst zu küssen, und diesen Brief zur Post zu bringen . Um keinen Preis wollte ich ihn hier offen
Geht Alles in Fetzen . liegen lassen , denn wenn ihn meine kleine Frau fände - die natürlich etwas neugierig ist — würde der

-»Hantel in Himalaya ,
-»^ Federnhut und Ln - tout - cas .
So geht das eitle Ding
Auf den Opernring .
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Neckerei kein Ende sein , besonders des Hanswurstes wegen. Denke nur , lch , die ich sonst nicht für Poesie
schwärme und eigentlich eine sehr vernünftige Puppe bin, habe damals sogar ein tiefempfundenes Gedicht
an seine Adresse gemacht. Es hätte Dir gewiß auch ganz gut gefallen, leider kann ich es Dir nicht mit¬
theilen , weil ich dessen Wortlaut vergessen habe . An den Anfang erinnere ich mich jedoch . Das
Gedicht begann mit den Worten : »Nach Deiner Liebe fühl' ich Durst,

O Du mein stattlicher Hanswurst .
Weißt Dn , es war eben schwer , einen Reim aus » Wurst « zu finden, das ist zu prosaisch. Verrathe

mich nicht. Deine ewig treue Freundin Blanche .
x . 8 . Meine kleine Frau hat im Puppensalon für mich ein dunkelbraunes Winterkleid mit einer Schlep¬

pe bestellt. Wir Puppen dürfen eher
Schleppen tragen als die Damen ,
denn wir gehen nicht im Staub
spazieren. Noch einen Kuß , theure
Elsa , verzeihe, wenn ich vielleicht
orthographische Fehler machte, allein
wir sind noch nicht sehr gelehrt ,
meine Herrin besucht erst die fünfte
Schnlclasse.

L .
Nr. 17 .

UW« !

Nr. 15 uud 16 .

-Sr-

fktz .. .

^ ragmantel mit gesticktem Volant,
>bDie Rückansicht steht nebenan .

Die langen Kinderkleider .
Wie oft haben wir, wenn die

Mutter nicht zu Hanse war , ihre
Schürze uns als königliche Schleppe
umgebunden , und diese mit derselben

Grandezza über den Boden geschleift , als wäre sie von
theuersteni Brocat und das Kinderzimmer ein strahlender
Audienzsaal . Ein Stück Größenwahn , oder, wenn wir's
wohlwollender auffassen wollen, ein höheres Streben, ist
uns Menschen eben angeboren . Der kleine Franz, dessen
brülle Beine in seinen kurzen Hosen so plastisch zur Geltung
kommen, seufzt sehnsüchtig nach seines erwachsenen Bruders
langen , breiten und plumpen Gigerl-Hosen, und sein

MM

>Kleid in Flanell trug Tante Therese,
: sie so klein wie Bebe gewesen.

/f

Mt

D
Rr . 18, lg n . 2» .

er Spatz liebt im Winter die guten Kinder ,
Doch in Sommerszeit da fliegt er weit .

Schwe¬
sterchen

sehntsich
nach dem
ersten langen Kleid . — Nun möchte die französische
Mode , welche — vicks Schleppe ! — von einem
eigenthümlichen »Längenwahn « erfaßt scheint , diesem
Sehnen Backfischchens , allerdings etwas vorzeitig,
entgegenkommen. Die ganz Kleinen, welche dieDimen -
sionen ihrer Gewandung noch mit philosophischer
Gleichgiltigkeit auffassen , sollen mit nahezu schleppen¬
den Röckchcn beglückt werden . Dieser , wie wir von
vorneherein gestehen wollen , durchaus nicht empfeh-
lenswerthe Einfall leitet seinen Ursprung aus Kate
Greenway 's liebenswürdigen Kinderzeichnungen her,
welche vor wenigen Jahren allgemein mit Entzücken
ausgenommen wurden . — Gewiß blicken die putzigen
Kindcrgestalten in ihren faltigen , zum Boden reichen¬
den Kleidern aus diesen Bildern recht lieb heraus;
aber so anmuthig sic die Künstlerin ans dem Papiere
festgehalten . hat, so zierlich wissen die wirklichen
kleinen Menschlein auf der wirklichen, harten Erde ,
auf der man so leicht fällt , diese die Bewegungs¬
freiheit hemmenden ungeschickten Röcke nicht zu
tragen . Ist es doch eine berechtigte Klage, wie
sehr unsere unpraktische
Frauenkleidung die Leicht¬
heit und Schönheit der
Bewegungen stört . Uud
nun sollen wir den jungen
Beinen bei ihren ersten
Schritten ins Leben schon
ein solches Hemmniß in
den Weg stellen? — Die
Kinder , die sich viel tum¬
meln , mehr Hüpfen und
laufen als gehen, also in
einem fortwährenden Tur¬
nen begriffen sind , das
ihre zarten Muskeln er¬
starken macht, sollen vor
Allem praktisch gekleidet
sein und nicht ihre zarte
Kraft vergeuden, um als
malerische Vignetten her¬
umzulaufen . Wollen wir
aber diese aus England
nach Frankreich importirte
Kindertracht vom ästheti¬
schen Standpunkte ms Auge fassen — und heutzu¬
tage ist nichts für eine wissenschaftliche Betrachtungs¬
weise zu gering — so liegt schon in der oben ge¬
brauchten Bezeichnung »malerisch» die Abfertigung
für die Greenway - Mode . Die menschliche Gestalt
ist , wenn man so sagen darf, ein plastisches Werk,
und sollte als solches nach den Gesetzen der Plastik

/
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-4^ er König mit der Königin hat
regieren den ganzen Pnppenstaat.

gekleidet sein . Daß wir dies nicht
befolgen, macht unsere moderne Klei¬
dung so unschön. Wohl machen sich
die englischen Äinderfigürchen gemalt
ganz hübsch , aber zu lebender Plastik
geworden , erscheinen sie wie wandelnde
Glocken , deren Krone das Köpfchen
bildet . So schwanken die Kinder
in fortwährendem Kampfe mit den
sich anlegenden Kleidern , ungeschickt
daher , während sonst die rundlichen
Beine frei und ungehindert sich be¬
wegen können. Verhüllen wir die
schöne , durch keine Corsets verunstal¬
tete, hinter keinen Kleiderglocken,
Banschärmeln und ähnlichen Mode¬
gerüsten versteckte Gestalt des Kindes
so wenig als möglich, lassen wir
sie, die es noch dürfen , Men¬
schen und nicht wandelnde Kleider¬
stücke sein ! Allerdings liegt in diesem
Mahnworte nicht nur eine Ablehnung
der Greenway -Mode , sondern auch
aller anderen Extravaganzen auf dem
Gebiete der Kinderkleidung . Hier ist
noch mehr als sonst der Grundsatz zu
beachten : » Einfachistschvn ! « R . I? .

Schluß der Kaubarkeiten von Seite 136.
stnn die Puppen jung noch sind,
Schau'n sic ans wie ein Wickelkind .Abbildung Nr . 78. Gehäkeltes Spitzchen für Kinderwäschc. Abkürzungen : Luftmaschc --- L .,

feste Masche --- f. M , Stäbchen --- St ., Luftmaschenbogen ^ Lftmb . Dasselbe wird ans ül ck'al8acs
Nr. 80 der Quere nach gehäkelt. Man beginnt mit einem Anschlag von 7 L . , arbeitet 2 St .,
3 L -, 3 St . in die vierte L ., 2 L -, 1 St . in die erste L - des Anschlags Die Arbeit wenden. I . Tour : 5 L . , 3 St ., 3 L -, 3 St . in den mittleren
Lftmb . , 9 L ., 1 f M . in das erste aus 3 L . gebildete St . Die Arbeit wenden . — H . Tour : 13 f . M . in den eben gehäkelten Lftmb ., 3 St .,
3 L ., 3 St - in den mittleren Lftmb ., 2 L ., 1 St . in die zweite der 4 L - Die Arbeit wenden. — III . Tour : 5 L . , 3 St -, 3 L ., 3 St . in den
mittleren Lftmb ., 9 L ., 1 f . M . dem ersten Bogen anschließen. Die Arbeit wenden . — IV . Tour : 7 f . M . in den eben gehäkelten Lftmb ., 9 L.
die siebente M . des ersten Bogens durch
Lftmb . vollenden . 3 St ., 3 L ., 3 St . in

W

Süppchen im Sonntagsstaat
^Jedermann gerne hat .

eine Kcttenmasche anhängcn (siehe Abbildung Nr. 78) , 13 f . M . in den Bogen , mit 6 f . M den dritten
den mittleren Lstmb ., 2 L ., 1 St . in die zweite der letzten 5 L . Die Arbeit wenden . — V . Tour : 5 L .,
3 St ., 3L , 3 St . in den mittleren Lftmb . , 9 L -, 1 f . M . dem früheren Bogen anschließcn. Die Arbeit
wenden und von der II . Tour an wiederholen .

Abbildung Nr. 85 . Taufkissen mit Plattstichstickerei und n .jonr -Arbeit. (Ludwig Nowotnp ,
Wien , I ., Freisingergasse 6 .) Das Kissen ist ans seinstem , crömefarbigem Cougreßstoff (Etamine ) hergestellt
und wird in der durch die verkleinerte Schnittansicht (Abbildung Rr . 82 ) veranschaulichten Weise zugeschnitten.
Daselbst sind auch die Maße für den Naturgrößen Schnitt angegeben. Die Theile , welche man nach den
Fig . II und III zngeschnitten hat, werden in Plattstichstickerci und n sonr-Arbeit ausgeführt, wovon
Abbildung Nr. 70 ein ausgeführtes Stück sammt Eckbildung zeigt . Der Cougreßstoff wird in den Rahmen
gespannt ; man beginnt die Arbeit bei Fig . II von der Mitte des Fond ans, bei Fig . III von der Mitte
des unteren Randes aus . An den abgeschrägten Ecken bei Fig . III werden die Plattstichreihcn der Rand¬
borde in schräger Richtung gearbeitet . Zur Stickerei und zur ä sonr-Arbeit wird abwechselnd crömefarbige
und hellmoosgrüne Cordonnetseide genommen , deren Anwendung au der Abbildung Nr . 70 genau ersichtlich
ist . Details zur L sonr - Arbeit unter Nr. 67 und 68 . Der mit Fig . I bezeichnet- Theil wird mit hell¬
blauem Baumwollatlas gefüttert , welcher jedoch am unteren Rande nicht mit dem Cougreßstoff verbunden
wird , sondern einzusäumen ist , da zwischen beide Stoffe ein mit Flaumfedern gefülltes Kissen geschoben
wird . Hierauf wird der mit Fig . III bczcichnete Theil rings¬
um gesäumt , und ans den Theil Fig . I dort aufgesetzt,
wo die abgeschrügten Ecken sind . Eine cremefarbige , in
leichte Falten gezogene Klöppelspitzeumgibt denAußenraud
des aufgenähten Theiles . NachVollendung der n sonr -Arbeit
von dem mit Fig . II bezeichnetenTheile wird derselbe mit
Atlas gefüttert , und mit einer Spitze wie die vorerwähnte
umrandet. Nach Fig . IV schneidet man zwei Theile Stoff
zu, säumt sie ringsum und steppt sie (ungefüttert) so¬
dann mit ihrer langen Seite an den Rand des Futters
von dem Theile Fig . I , so daß man sie nach Innen zu¬
sammenfalten kann. Der mit n sonr -Arbeit bestickte Theil
wird an den unteren Rand des Theiles Fig . I so angenäht ,
daß seine mit L sonr -Arbeit bedeckte Seite nach oben über
den unteren Theil des Kissens (Fig. I) und über die zu¬

liegen kommt (Abbildung Nr. 85) und da mit schmalensammengefalteten Theile (Fig . IV) zu
Bändchen oder mittelst Knopfverschluß festgehalten wird .

Abbildung Rr . 86 . Nadeltäschchen mit leichter Stickerei lind geknüpftem Bördchcn . (Bezugs¬
quelle wie bei Abbildung Nr . 85 .) Man nimmt ein 17 cm langes und 9 cm breites Stück havanna -
braunen Mattcncanevas, rundet an der einen Schmalseite beide Ecken ab und bestickt es mit dem
unter Abbildung Nr. 81 gegebenen Pleimnnstcr Dasselbe besteht aus versetzten Sternchen ; die dunkleren
derselben werden mit zwei Fadentheilen von bordcanxrother Filoscllseide ausgeführt und mit einem
schrägen Kreuzchcn in hellrescda- farbigcr Filoscllseide überstickt . Die Hellen Sternchen arbeitet man mit
rosafarbiger Seide und überkreuzt sie mit mittelreseda - farbigem Faden. Beim Beginne der Arbeit
zieht man der Länge nach die Mitte des Canevasstückchcns mit einem Faden vor und arbeitet darnach
eine Reihe dniikclrother Sternchen . Das Pleinmuster wird dann gleichmäßig nach rechts und links

ansgeführt. Hat man die Stickerei vollendet, so wird das Randbördchen
für das Nadeltäschchen in einfacher Knüpf- und Häkelarbeit Hergestellt.
Zur Knüpferei werden zwei I50cm lange , zur Hälfte znsammcngelcgte
Fäden von stärkster , mittclreseda -farbiger Cordonnetseide über einen
wagrecht gespannten Faden eingehängt . An demselben befestigt man an
der linken Seite vor den eingehängten Fäden einen 9 m langen Knüpf-
fadcn Cordonnetseide von gleicher Farbe, welcher zur Erleichterung
der Arbeit über ein Schiffchen ans Holz oder Bein gewickelt wird . Mit
dem Faden wird em Rippenknoten über alle eingehängten Fäden geknüpft,
eine Oese rechts mit einer Stecknadel gesteckt, ein Rippenknoten geknüpft,

Ne . N
lo sitzt nn Sommer ans Helgoland
''Püppchen zu seiner Erholung am Strand .
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2« bis 33 .

eine Oese links gesteckt
( Abbildung Nr. 87 ) n . s . f.
Ist das geknüpfte Börd-
chen fertig, so wird es
an beiden Seiten mit
Zäckchen in mcktelreseda-
farbiger Seide nmhäkelt
(Abbildung Nr . 87) . Man
faßt dazu zwei Lesen des
Bördchens mit einer festen Masche zusammen, arbeitet ein Picot,
(3 Luftmaschen , 1 feste Masche in die erste Lnftmasche,) faßt wieder
zwei Oesen mit einer festen Masche zusammen u . s. f . Das fertige
Bördchcn wird mit unsichtbaren Stichen am Rande des Täschchens
befestigt, wobei man die Enden in einer Ecke znsammenfügt . Als
Futterstoff dient rother Flanell, welcher an allen Seiten um '

/z ein
größer zu schneiden ist als der Canevas . Der Rand wird ausgezackt.
Man heftet das Futter entweder mit unsichtbaren Stichen oder mit
einem beliebigen Zierstich in grüner Filoscllseidc an die Innenseite
des Täschchens, lieber dem Futter befestigt man mit einigen Stichen
ein 9 om langes und 6 cm breites , ausgezacktes, rothes Flanell¬
fleckchen, welches znm Einstecken der Nadeln dient (Abbildung Nr. 80 ) .
Ein Nickelringelchen, sowie ein dazu passendes Knöpfchen dienen als
Verschluß des Täschchens. Außer den Nadeln läßt sich in dem¬
selben auch eine kleine Handarbeit, welcher das Zusammenfalten
nicht schadet, anfbewahren , so z . B . Weißstickereistreifen, Schling¬
arbeit rc . Wenn Kinder die Arbeit ausführen , denen das Knüpfen
des Bördchens Schwierigkeiten bietet , so kann dasselbe durch ein

dupp -nwäschegroß .mdk -ein ! wEm
P ^ nt-ri-bördch-n in den Farben der Stickerei ersetzt

. . Abbildung Nr. 88. Gehäkeltes Spitzchen für Kinderwäsche,
(Schlickt - Seit/l

"
o ? ' Schürzcheit und

'
Kleidchen. Es ist an ein weißes , beiläufig 1 em

^ ^ ^ ^ - breites Leinenbördchen mit zählbarem Faden gehäkelt. Letzteres wird
mit einen! Kreuzstichmuster (Abbildung Nr. 88 ) geschmückt, welches
man mit I) . U . 6 . - Stickgarn Nr . 40 von beliebiger Farbe ans¬
führen kann. Zur Häkelarbeit werden weißes Häkelgarn Nr. 50 , Stick¬
garn von der Farbe, welche beim Kreuzstichmuster in Verwendung

kommt und eine feine Häkelnadel ^genommen . Abkürzungen : Lnftmasche L - , feste Masche ---„ f . M . , Doppclstäbchen --- Dpst . , Oese - - Ö .
I . Tour : , (weiß) t f. M . in 2 O . zu Anfang des Bördchens , ->- 3 L ., 1 f . M . in die nächsten 2 Ö ., 4 L ., 1 f . M . in weitere 2 O ., 3 L ., 1 f.
M . in 2 O . Vom -2- an wiederholen . — II . Tour : (weiß) 1 f . M - in die erste f . M . zu Anfang der vorigen Tour Ä- je 1 L ., 1 Dpst . 7 mal

wiederholen in die Lücke der 4 L , 1 L , 1 f . M . in die f . M . am Ende der 3 L . der vorigen Tour , womit eine
Zacke beendet ist . Vom -d an wiederholen . — III . Tour : (farbig ) 1 f . M . in die erste f . M . der vorigen Tour , Ä- 1 L .,
je 1 f. M . , 4 L . in die Lücken zwischen 2 Dpst . , 5 Mal wiederholen , I L . , l f . M . Von,-«- an wiederholen . An den noch
freien Rand des Bördchens häkelt man eine Reihe an , wie folgt : (weiß) O 1 f >M . in 2 Ö -, 3 L . Vom O an wiederholen .

Ankeitimg zum Aö-
neHrnen der Wuppeu-

Schrnttmillter.
Unsere kleinen Freun¬

dinnen werden der kurzen Be¬
merkung, die an der Spitze
unseres Schnittbogens steht :
- nicht durchradcln , sondern
Pansen » vielleicht nicht mit
vollem Verständnisse entgegcn-
kommen; wir wollen ihnen
eine nähere Erklärung darüber
geben. Das Pansen ist des¬
halb nothwendig , weil durch
das »Radeln« das Heft ver¬
letzt würde . Wenn Elschen
oder Hainichen oder wie unsere

^ . fleißigen kleinen Dämchen alle-Am Schaferhnt der Gärtner-
heißen, z . B . der schönen
Puppe im Strandkorbe eine
Taille machen wollen , so
können sie dazu das Schnitt¬
muster Nr. 1 verwenden . Sie

werden Pauspapier kaufen und die einzelnen Schnittthcile mit
Bleistiftstrichen ans das Papier übertragen . Dabei haben sic
der Richtung der Ziffernreihen zu folgen und auch die den
Taillenschluß bezeichnende Linie auf dem copirtcn Schnitte zu
ziehen . Bei den einzelnen Schnitttheilen befinden sich Buch¬
staben , welche ebenfalls auf das Pauspapier zu schreiben sind .
Hat Elschen nun alle Theile copirt , so schneidet sie den Schnitt
nach der Form des Pauspapicres aus braunem oder weißem
starken Papier nach, und nach diesem Schnitte erst wird das
Futter des Kleidchens geformt . Dabei muß dieses an allen Seiten
nm 1 cm breiter gelassen werden, als der Schnitt . Das Aus¬
sehen der fertigen Schnitte veranschaulichen die kleinen Zeich¬
nungen am Rande des Schnittbogens . Beim Zusammensetzen
der einzelnen Schnittthcile muß darauf geachtet werden , daß
die Buchstaben, die auf dem Schnittbogen angeführt sind, zu
einander passen . Dann heftet Elschen die Taille zusammen und
häht die einzelnen Theile nach der Richtung der Heftfäden
sorgfältig aneinander . Das Röckchen verfertigt sie aus einem
geraden Stoffstücke und läßt beim rückwärtigen Blatte den
Schlitz in erforderlicher Länge .

Nr. 3 t .

sm Schäserhnt der Gärtncr-
bube

Bringt Blumen für die
Kinderstube.

Nr . 33

) enn Püppchen brav ist nnd sich fügt ,^Es süße Chocolade kriegt.
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Meschreiöurlg der in diesem Kefte dargesteNen Kinderkkeider n . s. w .
Abbildung Nr . 1. Anzug mit HohlfalLeurvckchen für Mädchen von bis 5 Johren . Die Blonse uns

Hellem (rosafarbigem oder weihen, ) Flanell wird unter dem mit Tragbäudern versehenen Nöckchen angelegt
und schließt vorne mit ganz kleinen Perlmutter - oder Goldknöpsen . Sic erscheint an Vorder - und Nücken-

theilen am Halörande leicht
emgezogen und wird auch im

Taillenschlnsse eingereiht ; sie
besteht nur aus Vorder - und

Nürkentheilen nnd hat mit

hohen Manchetten abge¬
schlosseneSchoppenärmel . Das

Nöckchen wird aus geraden
Stoffbahnen hergestellt , mit
Satin gefüttert und mit einem
etwa 5 em breiten , schräg -

fadigen Biais aus dem Stoffe
der Blonse beseht . Zum Viais
wird ein 12 em breiter Strei¬
fen in der Mitte gefaltet , zn -

sammengenäht , nmgedreht
und , nachdem die Naht nieder¬

geheftet wurde , geplättet und
dem Nöckchen aufgesetzt , an welches er mit Hvhlstichen an beiden Rändern zu befestigen ist . Das Nöckchen
ist aus dunkelgrünem Kasan hergestellt nnd schließt unter einer Falte seitwärts . Dem Nesatzbnnde ist rück¬
wärts eine grüne Rosette aufgesetzt . Tie Achselträger nnd Spangen werden ans znsammengeuähten , ge¬
raden Stoffstreifen hergestellt und mit einer Einlage versehen . Die erstcren krenzen sich rückwärts und

sind mit Knopflöchern . an Knöpfen gehalten , die am Vcsatzbuude angebracht sind . Die Hohlfalten des

Nöckchens sind nach oben nur ganz wenig schmäler einzulegen ; das Nöckchen wird durch Einreiher , der rück¬

wärtigen Falten zu der nöthigen Tailleuweire reducirt ; geschieht dies durch Verschmälerung der Falten ,
so steht das Nöckchen ab , was sehr häßlich aussieht .

Abbildung Nr . 2. Ter Puppenwagen ist ans Korbgeflccht , und mit gleicher Sorgfalt wie ein großer

Wagen ansgesührt ; die Puppe trügt ein reizendes , gehäkeltes Kleidchen mit Durchzug nnd gleichen Hut .

EHMWW

Nr . 38 .

Nr . 3« und 37 .

L^ chlvcster Lili , Du sagst immer ,
-̂ Du bist ein erwachsenes Frauenzimmer ,
So gib mir das Kinderheft doch her ! - —
» Erst muß ich cs lesen , Tu kricgst

's nachher ! --

EM
MI

Ä, / H

MM

liZebs , wie es lebt und leibt
^ Mit der Maschenhaube.
Ob wohl Bobs artig bleibt ,
Bebe , kleine Taube ?
Ob 's nicht nach der Mimi haut
Und nicht an den Nägel » kant?
Bebe , liebes , glaube :
Wirst Du recht vernünftig sein .
Schickt die » Mode » künftig ein
Kinderhest für Dich allein,
Bebe , kleine Taube !

Abbildung Nr . 3 . Kuabenpaletot aus Kaninchenfell .
Ter Paletot ist mit abgestepptcm , weißem Cloihfntter versehen
nnd für Knaben im Alter von 3 bis S Jahren bestimmt . Er
schließt seitwärts mit einer untersetzt befestigten Knopslochleistc
nnd zeigt an den Bordertheilen aufgesetzte wcißseidrne Schnnr -
spangen . Die Rücksntheile treten als Leisten übereinander ; dem
HalSrande ist ein Umlegekragen
«„ gefügt . Die zum Mantel
passende , barcttartigc Mütze ist
ans Kaninchenfell ; weißer Muff
nnd weiße Tuch - oder Woll -

gamaschen .
Abbildung Nr . 4 . Kna -

veupaletot a» S dunkelblauem
Tuch . Ter Paletot hat eine
untersetzte Knopslochleistc , welche
mit einer mit Kettenstichbordnre
benähten Leiste gedeckt erscheint .
Seine Bordertheile sind vom
HalSrande an ansgerundet , mit
einem dünne » Atlaspassepoile
eingefaßt und Haien untersetzte
Plissätheilc , ans welchen kleine
Täschchen angebracht sind . Oben
halten je zwei Knöpfe die Bor -
dcrtheile an/das im Ganzen gelassene Futter fest. Die Acrmel

sind mit oben gcthcilten Manchetten besetzt, die mit einem

Atlaspassepoile versehen nnd mit Knöpfen nicdergchaltcn sind .

Ter Umlegekragen Hai Passcvoile -Einfassnng .
Abbildung Nr . 2. Knabenanzug aus Tricotstoff . Ter

marineblaue Anzug hat ein glattes Beinkleid und ein mit

einem weißen Flanelleinsatz versehenes Jäckchen . Dem Einsätze

ist mit einem Gürtel ein Ansatz allgefügt . (Schnitt Nr . I , ans
der Vorderseite des nächsten Schnittbogens )

Abbildung Nr . 6 bis 8 . Tailfgarnitur : Steckkissen,
Jäckchen » nd Häubchen . Das aus Batist geschnittene Kissen ist
an seinem oberen Thcile ans Spitzen - und Stickerei -Eiitredcnx
zusamiiicligesctzt . Zwischen den einzelnen Reihen sind schmale
Lückchciileisteli eingcfiigt , welche die Verbindung der Einsätze
vermitteln . In gleicher Weise fügen sich Jäckchen und Häubchen
ailS Einsätzen zusammen nnd sind , wie der L jom -Theil dc-S

Kissens , mit blauem Seidenstoff » »terlcgt und mit Banddnrch -
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Lröbö 's Trousseau — der Mutter wonnereichstc
Freude ,

Wie weilet froh ihr Blick auf seinem ersten Kleide !
Mit bangen Sinnen
Streicht ihre Hand das Linnen :
Des Schicksals Hand ist nicht so linde — —
Was birgt die Zukunft ihrem Kinde ?

zug und Rosetten geziert . Ter Kopstheil des
Kissens ist mit zwei Reihen eingezogener Valcn -
ciennesspitze » umrahmt : diese umgeben auch
den oberen Kissenthcil . Seitwärts drei Maschen
ans blauem Bande .

Abbildung Nr . 9 . » . 10 . Promenadekleid
ans braunem und gelblichem Tuch mit Jacke für
Mädchen von 12 bis 18 Jahren . Die Taille
(Abbildung Nr . 10) schlicht an ihren Rücken-
theilcn mit Haken und reicht rückwärts nur bis
einige Centimeter unterhalb ihres Schlusses :
vorne endet sic in eine stumpfe Spitze und ist
init einem an beiden Rändern hohl befestigten
Stofsbandean abgeschloffen, dessen Enden sich
rückwärts kreuzen. Die Oberstoffvordcrtheile
sind nur init einer Brustnaht (der zweiten )
versehen : die erste wird nur im Futter all¬
gebracht und der Oberstoff, wie auf dem Bilde
ersichtlich, darüber gespannt . Der Sattel aus
zartgelbem Tuch ist vorne und rückwärts der
Taille zackeaförmig aufgesetzt : der darunter
liegende Stoff kann nach Belieben entfernt
werden oder nicht. Die Aermel sind mit aus¬
gezackten Manchetten besetzt: der Rock hat eine
bis zur halben Höhe mit Moufseline gefütterte
Grundform und ordnet sich vorne in eine Hohl -
falte , rückwärts in einen Fächer. Zu seiner
Herstellung werden 2 bis 2-/2 Stoffbreiten ge¬
nommen ; zwischen Hohl - und Fächersaltcn ist
der Rock in kleine Zwickelchen genäht . Sein
Schlitz ist unter einer Fächersalte (etwa der
zweiten oder drittel , von der Mitte ) einge -
schnitten : im Grundrocke wird derselbe bei der
linken VcrbinduiigSilaht voll Seiten - und
Rückenblatt gelassen. In halber Höhe des Grund¬
rockes erscheint ein durch eine Stofflciste geleiteter
Bandzng . Den Rand des Toppelrockes umgibt
ein zackensörinig ausgeschnittenes Mais , dessen
oberer Rand init einem Stoffstreifen besetzt
Ivird . Dieser ist auf der rechten Seite des
Stoffes aufzuheften und mit diesem nach den
mittelst Heft¬
stichen zu be¬
zeichnenden Za¬
cken- Conlouren
niederzusteppen .
Dann werden
die Zacken um¬
gehestet , festge-

Pl-ittet und an beiden Rändern mit Hohlstichen befestigt . Tic Jacke hat eilte Brnstnaht und angcsctztc Schohtheilc , die bis zn den in ganzer Länge
gelassenen Rückcnthcilen reichen. Sie sind mit den aus Hellem Tuch geschnittenen Taschenpattcn zugleich verstürzt aufgesetzt und müssen so breit
geschnitten werden , daß sie bei der runden Seitentheilnaht faltig eingelegt werden können. Tie Rückentheile legen sich unterhalb ihres Schluffes als

Leisten übereinander . Die Pelerine läßt die Jacke sattelförmig frei und wird )
ans einem schrägsadigen Stoffstreifcn hergestellt , dem ein nach einer Organtin -
sorm zu schneidender Besatz aus Hellen, Tuch verstürzt angesngt lvird . Eine
braune Seidenschnur verbindet die Pelerine , und fügt sich mit einer Schlinge
an eine Olive . (Schnitt zur Jacke : Nr . 2, Vorderseite des nächsten Schnittbog .i

Abbildung Nr . 11 und 12 . Zwei Kinderschiirzen . Nr . II ist aus weißem
Batist , hat ein glattes Leibchen und eitlen in Pliffäsatten geordneten Volant , den einige Säume zieren . TaS

Schürzchcn schließt mit Knöpfen und Schärpentheilen und hat einen Latz aus in Säuinchen genähtem Batist
den mit blauem Bande dnrchleitetc Leisten abschließen. — Nr . 12 ist ans dcffinirtem Batist (blau auf weißem
Grunde ) und hat einen in schmale Säuinchen genähten Leibchenthcil , den ein schmaler Sattel ans gestreiftem
Stoffe abschließt. Ein gleicher Stoffstreifen vermittelt den Allsatz des eingcrcihtcn Volant , der ebenfalls mit

einem Biais umrandet ist.
Abbildung Nr . 13 . Eislauf -Costüm aus dunkelblauem Cheviot . Das Beinkleid des Anzuges ist init

Flanell gefüttert : daS Sacco schließt zweireihig mit Knöpfe » und ist niit schräge eingeschnittenen Mufftaschen
versehen . Das Clothfutker ist abgesteppt , der Umlegekragen und die Mütze sind ans Pcrsiancrscll .

Abbildung Sir . 11 . Mantel ans gestreiftem Hinialaya für Mädchen von 9 bis 13 Jahren . Der Mantel

hat einen Sattel ans Sammt und einen sich theilendcin Pcleriiicnkragcn , der mit einem Samnitbiais besetzt

ist . Die Rückentheile des Mantels legen sich unterhalb ihres Schlusses in Hohlfaltcn ein . Tie Bordertheilc ver¬

binden sichmit Knöpfen
und erscheinen in glei¬
cher Weise von der

Pelerine gedeckt, wie
die Rückentheile . Vorne

ist der Sammtsattel
in der glei¬
chen Forni
sichtbar wie
rückwärts .

-7. N
Abbildung Nr . 15 und 10 . Tragmantel ans elfenbeinweißem Cashemire .-r-cr Kragen des Mantels ist init crömefarbiger Seide gestickt und fügt sich einem

g alten Sattel an , der die Form eines Umlegekragens hat und mit Stickerei besetzt>>- (Verwendbarer Schnitt : Rr . t , Rückseite des Schnittbogens zn Hcst lS,IV . JHrg .)
Abbildung Rr . 17 .

Das Tragkleidchen ans
"" - , , gestreiftem Barchent ist

ans geraden Stofsblät -

„ , tcr» zusammengesetzt und
A / schließt rückwärts bis zn

Nr . 40 bis
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seinem Rande mit Knöpfen . Seine
Nnckentheile sind in Säumchen ge¬
näht ; die Vordcrtheile erscheinen am
Halsrandc gittersörmig eingezogen
und mit weihen Zierstichen benäyl.
Die Zuge erscheinen auch ringsum
im Taillenschlusse ; dabei werden die
Zngfäden laus starker Seide) locker
gelassen, damit die Züge Nachlassen Ws
können . (Verwcndb. Schnitt : Nr . i ,
Mörders , d . Schnittb . H . tl , IV . Jrg .)

Abbildung Nr . 18 . Kleid aus hellblauem Flanell für Mädchen von 5
Kleidchen ist priuzcßartig angefertigt und mit einem gestickten Gürtel in
welchem ein ausgehackter Volant untergesetzt ist .
Prinzeßkleidchcnschnitte

Heft 4 .

UH

Nr . 45 .

spielst mit dem Reif noch , nichts ahnendes Kind —
^ Oh, mög' er Dir lang' nicht zerbrechen !
Die glücklichsten Jahre , mein Engel, sind ,
Wenn durch die Locken flattert der Wind
Und wir vom Spielen nur sprechen.

der
geschnittene
Stoff faltig
gehoben und
an den lin¬
ken Vordcr-

theil befestigt . Die Längenseite ist bis zu den Falten mit drei Reihen grüner Sammtbäuder
besetz, . unterhalb der Falten geht ein mit Sammtbändcheu benähter Gürtel bis zur rück¬
wärtigen Mitte , wo er mit einer Rosette abschließt . Am Kleidchenraudevier Reihen Sammt -
bänder ; dem rechten Vordertheile sind Sammtknöpfe aufgesetzt .

Abbildung Nr . 21 bis 24 . Puppen . Nr . 21 . Die Königin trägt eine kostbare Robe
ans weißem Brocat mit langer Schleppe. Die Spitztaillc bat hängende, geschlitzte Aermcl
uno rst reich mit Perlen decorirt ; ein Gold-Diadem ziert den geschmackvoll frisirten Kopf
.Ihre » Majestät«. — Nr . 22 . Der König ist in blauen Brocat gekleidet ; sein Mantel ans
rottzem Sammt hat Goldborden-Umrahmung. Die Halskrause ist ans weißem cröps 6o

der Gürtel aus rothem
' -̂ ^ --^ 7 ,',1:7̂ — . Sammt , die Strümpfe sind

roth , der Hut ist mit rothen
Federn geschmückt. — Nr . 23
ist eine Puppe in einer Robe
ans weißem, farbig einge-
ivebtem Brocat . Den Rand
der Robe umgibt Federnbc-
satz; das Hütchen ans wei¬
ßem Atlas ist niit Weißen
Federn geschmückt. — Nr . 24 .
Puppe »Böbs«. Das Wickel¬
kissen aus weißem Piquö ist
mit Stickereistreifen geputzt ;
die Maschen sind aus breitem,
rothem Bande gebunden.
Nr . 30 bis 32 veranschau¬
lichen Jäckchen , Häubchen
und Lätzchen des B6bs .

Nr . 25 .Puppen -Strandkorb.
Der niedliche Korb aus Si -
nettegcflecht ist mit Pompa¬
dour- Atlas montirt , welcher
zartfarbige Blümchen auf
crömesarbigcmGrunde zeigt.
Die beiden Seiten des Kor¬
bes haben verschiebbare Vor¬
hänge ans demselben Stoffe ;
vorne drei Lambrcquin-
zacken mit Schnur-Umran¬
dung . Die Jnnen -Ausstat-
tnng des Korbes besteht aus

bis 7 Jahren . Das
die Taille gehalten.

Tie Fnttertheile sind nach einem gewöhnlichen
zu schneiden ; der Oberstoff wird bei Vorder- und Nückentheilen breiter

gelassen , um eiugerciht und faltig an das Futter befestigt werden zu können . Die Seiteutheile
werden glatt mit dem Oberstoffe bespannt. Man bringt die etwa um 30 bis 35 em breiter ge¬
schnittenen Theile an das Futter an , indem man den Stoff am Halsrande nicht nach dem Contour
des Schnittes ausschneidet, sondern ihn in kleinen Ninnenfältchen entweder festnadelt oder auheftet.
Hierauf bezeichnet man mit Stecknadeln die Richtung des Halsausschnittes , heftet den Stoff vom
Futter ab , zieht nach den Stecknadeln Heftfäden und reiht nach diesen Heftfäden den Stoff ein .
Dies hat an Vorder- und Nückentheilen zu geschehen. Bei größere,: Kindern oder bei stärkeren ,
bei denen eine größere Nöckcheuwcite nothwendig ist , schneidet man das Futter taillenförmig kurz
und füttert den Nöckchentheil des Kleides mit Satin . Auch ist es dann uöthig, den Nückentheilen vom
Taillenschlusse ab mehr Stoff anzuschneiden , damit das Nöckchen faltenreicher werde . Die Riicken-
theile werden dann im Taillenschlusse eingeschnitten (etwa 7 em breit) , damit die Nöckchenfalten
vertheilt werden können . Erstere sind zu besetzen und letztere mit einer Leiste zu versehen , um
wieder verbunden werden zu können . Die Seiteutheile sind an der den Rückcnnähten zugekehrten
Seite zwickelförmig abgeschrägt, ebenso werden die Vordertheile nach unten zu breiter gelassen .
Das Kleidchen schließt rückwärts mittelst Haken und Oesen , die miteinander abwechselnd angebracht
sind . Dem in blauer Seide gestickten Gürtel ist ein ansgehacktcrVolant untersetzt , ebenso dem einen
spitzen Sattel markirenden Stickereistreifcn , dessen Ausläufer sich rückwärts spitz vereinigen. Ter
Stehkragen ist mit einem gezogenen Köpfchen gedeckt. Die weiten Aermelchen werden von mit
Stickerei besetzten Stulpen abgeschlossen .

Abbildung Nr . 19 u . 20 . Kleid ans russischgrünemTuch für Mädchen von 8 bis 10 Jahren .
Das Kleidchen hat Prinzeßform und ist am Nöckchentheile mit Mousseline, am Leibchentheile mit
Satin gefüttert. Die Nückentheile sind beim Zuschneiden bei der mittleren Naht breiter zu lassen,
als das Futter , um faltig eingelegt werden zu können . Sie werden in Verbindung mit den
runden Seitentheilen geschnitten und bleiben in der Mitte nahtlos . Der im Taillenschlusse eingereihte
Stoff ist so arrangirt , daß zu beiden Seiten der Züge je drei Falten erscheinen , die bis zur
Achse! ausgelegt sind und am Nöckchentheile den Stoff reich ausspringcn lassen . Die Vordertheile
haben einen Einnäher und schließen in der Mitte mit Haken . Mau schneidet den rechten Vorder-
theil vom Taillenschlusse ab breiter , so daß sich ein schräger Verschluß bildet. Seitwärts wird

breiter

d

Nr . 46 bis
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testricste Schuh' mit Picots und Pompons ,
' Wurm hält

's, doch lieber sind Bobs — BonbonS
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einem gepolsterten Sitz , Rucken-- und Armlehnen . Diese äußerst nett ansgenihrten niedlichen Poiiiercyeu
können nach Beliebet ! aus dem Korbe entfernt werden und sind mittelst Bändchen befestigt . Der Korb

ist stellenweise vergoldet nnd für eine mittelgroße Puppe in pompöser Toilette berechnet . Unser Modell

trägt eine rothe Pelucherobe mit Spitzenvolants . Den Schnitt zur Taille dieser Toilette finden unsere

kleinen Freundinnen ans dem Schnittbogen (Seite 130) unter Nr . 1.
Abbildung Nr . 26 bis 33 . Die Puppenwäsche : Hemdchen , Beinkleid , Schürze und Unterrock sind

aus Chiffon geschnitten : das Hemdchen ist am Ansschnittrande mit zwei Reihen schmaler Spitzen
besetzt, die auch die kleinen Aermel umgeben . Beinkleid und Unterrock zeigen gleichen Besatz aus
Valenciennesspitzen . Die Schürze aus Chiffon ist am Halsrande cingereiht und mit Bordüren in farbig
ansgeführter Kreuzstichstickerei geziert . Sie schließt rückwärts mit Knöpfen . (Schnitt zu der Puppen -

wäsche auf Seite 130) — Nr . 30 bis 32 . Häubchen und Jäckchen aus ä jvnr - Spitzenstoff mit Band¬
maschen nnd Lätzchen aus Piqu6 . — Nr . 33 ist ein Wickelkissen aus abgestepptem Chiffon mit Nand -

volunt aus Stickerei .
Abbildung Nr . 34 . Die Puppe „Gärtner " hat bewegliche Glieder nnd ist mit einem hellblauen ,

gestickten Atlasanznge bekleidet . Masche , Bandbesatz und Strnmpfchen sind in rothcr Farbe gewählt .
Abbildung Nr . 35 . Kleid mit Jackentaille für Mädchen von 4 bis 6 Jahren . Das Nöckchen

ans quergestreiftem Stoffe , (tegetthoffblau auf crömefarbigem Grunde, ) ' st mit Satin gefüttert und am
oberen Rande eingereiht . Es wird ohne Schlitz angefertigt und deshalb mir einem Zuge versehen , der

nach Belieben aufgelassen werden kann . Man besetzt dazu den oberen Rand des rückwärtigen Nocktheiles
mit einem Streifen , steppt diesen zweimal durch und näht in die zwei sich dadurch bildenden Zng -

reihen an einer Seite in die untere , an der anderen in die obere Reihe Knopflöcher , durch welche die
am anderen Zug -Ende befestigten

Nr . 50 und 51 .

tnfls Kleidchen nie ein Tintenfleck!
-̂Dieses ist der Schürze Zweck .

Bänder geleitet werden . Das
vordere Nockblatt ist nach Erfor¬
derniß einzuziehen und dann mit
einem Streifen zu besetzen. Die
Taille hat doppelte Vordertheile :
die unteren reichen nur bis knapp unterhalb des Taillenschulusses und verbinden sich mit kleinen Knöpfcheu .
Die Taillenschoppe ist aus einem geraden Stofftheile am oberen Rande leicht eingereiht , unten mit einem Zuge
versehen , und wird an einer Seite angenäht und an der anderen festgehakt . Der Stehkragen schließt in der
Mitte : das die Mitte der Vordertheile überragende Stück der Schoppe wird mit einem
Leistchcn besetzt nnd fügt sich mit Haken , die senkrecht befestigt sind , in kleine , an der

Stehkragen -Anschlußnaht sitzende, seidene Schlingen . Durch die am unteren Rande an -
-gebrachte Zugleiste ist ein Gummiband geleitet . Tue oberen Vordertheile werden in der
an der Abbildung ersichtlichen Weise abgeschrägt , die übrigen Taillentheile haben an¬
geschnittene Schoßtheile ; die Rücken- und runden Seitentheile legen sich, unterhalb des

Taillenschlnsses breiter gelassen als das Futter , in Hohlfalten ein , welche an der Innen¬
seite mit einem Leistchen festgehalten werden . An den Halsrand des Jäckchens fügt sich

Nr . 49 .

verstürzt ein Umlegekragen aus schrägfadigem
Stoffe , der rückwärts in der Mitte eine Naht
hat , so daß die Streifen in entgegengesetzter
Richtung erscheinen . Glatte Aermel .

Abbildung Nr . 36 . Kleid ans fraise -

farbigem Flanell und Surah für Mädchen
von 6 bis 8 Jahren . Das Kleidchen ist auf
priuzeßartig geschnittenem Futter hcrgestellt
nnd besteht aus zwei Theileu : dem in schmale
Säumcheu genähten , aus gleichfarbigem
Surah gebildeten Leibchen und dem drapirten
Rocktbeile , der rückwärts in ein glattes Spitz -
uueder ausläuft . Das Leibchen ist ans ge¬
raden Stoffbahnen gebildet und schließt an
seinen Nückentheilen mit Haken . Den Verschluß
deckt eine die Mitte des rechten NnckentheilcS
überragende schmale Hohlfalte : das Mieder¬
kleid schließt , rückwärts anpassend , bis zum
Taillenschluffe mit einer Schnürvorrichtung .
Unterhalb des Schlusses ist Stoff angeschnitten ,
der , faltig eingelegt , das Kleidchen zu wuier .
Weite vervollständigt . Den drapirten Vorder¬
teil biegt man am unteren Rande erst ein ,
nachdem er in der an der Abbildung er¬
sichtlichen Weise auf einer Büste festgenadelt
wurde . Der untere Rand wird mit dein

Futter zugleich innen mit einem Stoffbandeau
besetzt. Eine Rosette hält den Vorderteil an
das Leibchen , welches in Säumcheu genähte ,

"nt glatten Manchetten abgeschloffene Aermel zeigt . Den Rand des Kleidchens umgibt Stickereibesatz in zwei Reihen .
Abbildung Nr . 37 . Hauskleid aus getupftem Wollstoff für junge Mädchen . Der zur Herstellung des Kleides

verwendete Stoff hat blaßgrüne Tupfen auf dunkelgrünem Grunde ; der Vorstoß aus Seidenstoff wird in ersterer
Farbe gewählt . Das Kleid ist sn x>rines88s geschnitten .und schließt rückwärts mit kleinen Kugelknöpfen . Es wird
aus zwei Theileu gebildet : dem Uuterleibchcn und dem Miederkleid , an welches ersteres angenäht ist . Das Mieder -
kleid ist bis 20 em unterhalb des Taillenschlusses mit Satin , am Rocktheile mit Mousseline gefüttert und wird in
der ans dem Bilde ersichtlichen Weise ausgeschnitten , so daß sich Träger bilden , welche an den Achseln mit den von
den Nückentheilen ausgehenden schmalen Theileu verbunden werden . Der Rand des Mieders ist mit hellgrüner
Seide passcpoilirt ; vom vorderen , spitzen Ausschnitt an ist der Vordertheil bis zum Taillenschluffe eingeschnitten ,
so daß sich die beiden Achselträger scheinbar kreuzen . Der rechte , untersetzte Theil wird an der Stelle , wo er unter
den linken tritt , mit einer Stoffleiste besetzt und ist so zu befestigen , daß sich die Stiche im Vorstoße verlieren .
Diesen bildet man ans schrägfadigen Streifen , die etwa 2 bis 2 ^ em breit geschnitten werden . Man näht den Vor¬
stoß doppelt znsammengefaltet und zwar mit beiden Rändern zugleich au , wodurch er schöner liegt . Dann heftet
Ulan ihn nach Erfordernd , ohne ihn dabei anzuspannen , nieder , und staffirt ihn an der Kehrseite mit Hohlstichen
an . Die Achselträger werden bei den Achselstellen aneinandergeknöpft ; das Miederkleid verbindet sich einige Centimeter
unterhalb seines Schlusses rückwärts mit Haken . Ebendaselbst wird den Rückentheilen Stoff angeschnitten , der , faltig
eingelegt , das Kleid zu seiner Weite vervollständigt . Soweit das Mieder reicht , schließen die Nückentheile der Unter -
taille mit Haken und Oesen . Bei der Untertaille bringt man nur an den Seitennähten , in die vordere mittlere
Naht und unterhalb der Knöpfe Fischbeine an ; das Miederchen ist bei jeder Naht mit ganz dünn ausgeschabten
mschbeinen zu versehen . Diese werden in Seidcnbändchen geschoben, welche, besonders über den Taillenschluß , stark
jaltig augenäht werden . Tie Fischbeiue zieht man ein , und zwar eines nach dem anderen , sobald man das vor¬
hergehende bereits festgcnäht hat . Man thut dies von links nach rechts , befestigt das dünne Fischbein erst am
unteren Rande und 2 bis 3 em unterhalb des Taillenschluffes , ohne es an dieser Stelle zu spannen . Ucher den Schluß

/l ^ in liebes Mädchen
^ Jst das Käthchen,
Stellt sie sich auf den Sessel — da
Ist sie so groß schon wie Mama .

Nr . 52 .

!̂ as a thät ' Dir glücken ,^ Sollst nicht so traurig blicken
Wer fleißig in die Schule geht,
Lernt bald das ganze Alphabet .
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' in Jahreskleid mit Stickerei ,
-"Sattelkleidchen nebenbei.
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Nr . 53 . Nr . 54 . ^ wird das FischLein stark anSgespannt; man hält da¬
bei die Taille am Schoße umgebogen fest, in welcher
Lage das Spannen bequemer ansgefnhrt werden kann .
2 bis 3 am oberhalb des Schlusses wird das Fischbein
abermals befestigt,- sein übriger Theil muß wieder

. glatt liegen . Ist das Gegentheil der Fall , so wird
das Fischbein oben so ab -
stehen , daß es auf der

IPW 'lv Außenseite der Taille her-
vortritt . Ist das Fischbein
echt, so kann es durchstochen
werden, ist es unecht , so

>müssen an den vorher zu
bestimmenden Stellen mit
einer glühenden Stricknadel
Löcher dnrchgcbrannt wer¬
den . — Das Schlußband
wird , bevor mau es annäht ,
bei jeder Naht mit einer
Stecknadelbefestigtund von v

' unten an nur bis zu seiner
Hälfte mit Kreuzstichen be¬
festigt . Der Nock ist am
Rande mit passepoilirtcn

- Spangen benäht. Die Aer -
" ^ ^ ^ mel sind mit passepoilirten Mauchelten beseht .

Abbildung Nr . 38 . Das Böbohäiibchen ist in
Maschinarbeit ans weißer Wolle ansgesührt . Spitzen

in Filet sind dem Häubchen angesetzt und mit einer in weißer Seide anSgesuhrten Ruche begrenzt. Vorne eine reiche Ruche aus diesen Spitzen, in welcher kleine Maschenschlnpsen

ans weißem Baude sitzen. Gleiche Bänder sind an den Ecken des Häubchens befestigt und werden unterhalb des Kinnes zu einer Masche geknüpft .

Abbildung Nr . 39 . Bvb«-Ausstattnng . Wir geben die Beschreibung der einzelnen Gegenstände in der Reihenfolge der Abbildungen. Nr . 1 . Completer Wiegcnbett-Ueberzug ,

bestehend aus 3 bis 4 Garnituren , (i Teckenkappe und zwei Polster) , ans Chiffon oder Leinwand hergestellt und mit Handsihlingerei, Stickerei oder Plissovolants geputzt . — Nr . 2 .

Weiße Piquödecken , mit glatt angesngter Stickerei und darüber angebrachten Plissövolants geziert (3 bis 4 Stuck.) — Nr . 3 . Completer Bettüberzug , bestehend aus i Deckenkappe

und zwei Polstern (3 bis 6 Garnituren ) ; in Leinwand ansgeführt und mit simr-Säumen und Stickerei geziert. — Nr . 4 . Offene Leiuwandhemdchen in drei Größen, mit Hand-

schlingcrei , Madeirastickerei .oder Torchvuspitzen geputzt . Im Ganzen 3 bis 4 Dutzend ; von der ersten Größe müssen mehr angeschafft werden, als von den beiden anderen. —

Nr . 5 sind Nachtpölster-Uebcrzüge aus Shirting , vier¬
eckig, an jeder Seite 80 em messend (6 Stück ) ; —
Nr . 6 zeigt den Polsterbezug Nr . 12 geöffnet . —
Nr . 7 sind Mnndtüchelchen aus Leinwand mit Spitzen¬
besatz, 25 em lang, 20 om breit, (1 Ttzd .) . — Nr . 8 .
Gewirkte Patentjäckcheu in drei Größen (1V2 Ttzd .) .
— Nr . 9 . Leinennachtjäckchen mit schmalen Bind¬
bändern mit Spitzen- oder Schlingerei-Umrahmnng
<1 Dtzd.) . — Nr . 10 . Offene Leinenhemdchen 3. Größe.
— Nr . 11 . Wiegendecken -Ueberzüge (Deckcukappen) aus
Leinwand, entweder ganz glatt oder mit Stickerei
geputzt (2 bis 3 Stück ) . — Nr . 12 . Stcckkissenüberzüge
aus Brillantme , 120 em lang und 90 em breit . Der
abgerundete Kopftheil mißt bis zu den Seitentheilen
26 em in der Länge, die Seitentheile sind 50 em lang
und 20 em breit und mit vier Zügen versehen . Dazu
wird der ans zwei Stoffbahnen gebildete Ueberzng
zweimal in entsprechenden Entfernungen durchuäht ;
durch diese Züge sind Bändchen geleitet, mittelst
welcher die Seitentheile zugeschoben werden können .
Durch die Zugbändchen werden dabei mit kleinen
Schlingen versehene Bandmaschcn gefädelt. Ten Kopf¬
theil umrahmt ein Stickerci -Entrcdenx und ein Stickerei -
Ansatz . Der unterste Theil des Kissens ist 50 em lang ,
35 em breit . Auch diese Kiffen müssen in zwei Größen
(je 4 Stück ) angeschafft werden . (Nr . 6 zeigt den Be¬
zug offen und ansgcbreitet von innen .) — Nr . 13
sind Lätzchen aus Barchent, Piano , Spitzcnstoff rc . in
verschiedener Ausführung , mit Stickerei , Spitzen oder
Schlingeret geziert. ( 1 bis 2 Ttzd .) . — Nr . 11 sind
Nabelbinden, znsammengerottt (6 Stück ) . — Nr . 15
Dreieckige Mnndtüchelchen aus Leinwand. Tie ein¬
zelnen Seiten sind 18 und 22 em lang. (1 bis 1 ' ^
Dtzd .) . — Nr . 16 . Windeln (5 bis 6 Dtzd.) aus Lein¬
wand, an einer Seite 85 em , an der andern 88 em
messend . — Nr . 17 . Seiden -Handcocarden in allen
Farben mit Gnmmibäudchen. — Zur Ausstattung
gehören noch folgende Gegenstände: 6 Stück Wickel-

) bänder , Kautschuk -Windeln in 2 Größen (je 4 Stüch ,
abgesteppte Einschicbedeckchen für die Steckkissen und
Nachtpölster (je 2 Stück ) , 6 Stück Pique -Jäckchen ,
je zwei Tragkleidchenans Flanell , Piqus und Vrillan - Nr . 56 .
tine, je vier Windelhosen ans Leinwand, Flanell und
Piquö , Bauchbinden in gleicher Anzahl und Aus¬
führung wie die Windelhosen, sechs gestrickte Garni¬
turen (Jäckchen und Häubchen) in zwei Qualitäten und
vier Stück Frottnhandtücher . (Schnitt zu einem Erstlingshemdchen der Böbö -Ansstattniig : Begrenzungs-Nummer 4 ; zum

Steckkissen-Ueberzug (Nr . 12) : Begrenzungs-Nummer 5, Vorderseite des Schnittbogens znm nächsten Hefte ) .
Abbildung Nr . 10 bis 13 . Kinderwäsche . Nr . 10 ist ein Hemdchen ans seiner Leinwand mit vorne herzförmigem, rück-

Nr . 55 . wärts rundem Ausschnitt, der von einem Spitzen-Entredenx begrenzt ist , welchem sich unten ein schmaler Spitzenansatz mit

einem Grätenstichleistchen anfügt . Das obere Spitzchen schließt sich mit einer troa - trou-Leiste an, durch welche ein hellblaues
Bändchen geleitet ist . Die Armlöcher haben gleichen Ansatz wie der Ansschnitt; an den Achseltheilcn Knopfverschluß . — Nr . 11 -

Hemdchen ans Leinwand für größere Mädchen. Der Ausschnitt ist vorne spitz, rückwärts rund gebildet und vorne mit einem

bogenförmigen, kleinen Sattel ergänzt. Den Ausschnitt umgibt ringsum ein Stickcrei -Entrcdeux, dem sich ein Stickerei -
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sonntags und au Feiertagen'
Darf Minnchen diese Robe tragen.

Zauber und höchst adrett
^ Lieschen zur Schule geht .
Wenn sie mehr « Einser» hält',
Wäre sic ganz complet. mid ciu Spitzenansatz nisttxlst einer schmalen Grätenstichleiste anfügen. Tic Spitze ist an de» Rand der Stickerei gesetzt. Nm den
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vorderen Ausschnitt erscheint der gleiche Ansatz auch am unteren Rande der
Entredenx . Auch die Armlöcher umgeben mit Grätenstichleisten sich anfügende
Stickereistreifeu , die mit Spitzeuansatz versetzen sind . Dem Ausschnitte ist
ein Sattelstnck untersetzt , das aus senkrecht sich aneinaiiderfngenden Entre -
dcur gebildet wird . - - Nr , 42 ist ein Nachthemd mit farbigem Borden -
besatz Ten Knopfverschluß deckt ein Plisssvolant . — Nr . 43 ist ein Hemdchen
aus Leinwand , dessen vorne herzförmiger Ausschnitt durch einen ü. jour -
Spitzensattel zu einem viereckigen ergänzt ist ; rückwärts hat der Ausschnitt
gleiche Form . Der Sattel wird ans senkrecht sich aneinanderfügendcn Spitzen -
entredenx gebildet und schließt sich einem oben und nuten mit Grätenstich¬
leisten begrenzten Spitzencinsatze an . Eine mit einem Bändchen durchzogene
Spitze ist dem Ausschnitte ringsum angesügt und umrahmt auch die Armlöcher .

Abbildung Nr 44 . Der Layettekorb ans Sinettegeflccht ist mit hell¬
blauem Atlas montirt . Seinen Rand umgibt ein ausgehackter Volant aus
gleichem Stoffe ; in jeder Ecke sitzt eine Masche . Der Boden ist wattirt und
abgesteppt , die Seitenwände deS Korbes bekleidet in Fallen eingelegter
Atlas . In den vier Ecken sind Taschen ans gezogenem Atlas angebracht .

Abbildung Nr . 45 . Das Schürzchen anS Batist hat einen mit Bändchen
besetzten Nöckchentheil , der sich eingereiht an das Leibchen fügt . Dieses ist
ans Stickcrei -Entredenxstreifen zusammengesetzt und mit einem ans Stickerei
gebildeten Einsätze versehen , dem sich ein gezogener Theil anschließt .

Abbildung Nr . 46 bis 48 . Bebeschuhe . Nr . 46 sind ans weißer Ber¬
liner Wolle gestrickte, hohe Schuhe mit einem fächerartigen Ansatz , der über
die Kniee reicht ; der Ansatz ist mit blauer Wolle umrandet . Mit hellblauen
Maschcnreihen schließt der vordere , quer gestrickte Theil der Schuhe ab .
Vorne kleine Qnästchen . — Nr . 47 sind aus rosafarbiger Wolle gestrickt und
haben eingesetzte Doppelschüße ans weißer Wolle . Die oberen Schuhe
verbinden sich mit Spangen , welche die unteren Schuhe am vorderen Theilc
sichtbar werden lassen . — Nr . 48 sind in weißer Berliner Wolle in tunesischem
Häkelstich ausgeführt . Aus blauer Wolle sind Knötchen eingchäkelt . die an
der Innenseite lose Maschen formen , wodurch Pelzfntter imitirt wird . Die
Schuhe sind sehr warm und für kleine Kinder bestens zu empfehlen .

Abbildung Nr . 49 . Kleidchen ans Dricokstoff für Mädchen von 3 bis
5 Jahren . Das eingercihte Nöckchen ans kornblumenblauem Jersey hat
einen breiten , am oberen Rande mit Grätenstichen niedergchaltenen Besatz
aus weißem Cashemire . Das Leibchen ist an seinen Nückentheilen in
Sänmchen genäht und schließt ebendaselbst mit einer untersetzt befestigten
Knopflochlcifte . Am Vordertheile sind Plaftrontheile aus weißem Stoffe
aufgesetzt , welche an beiden Seiten durch Grätenstiche niedergehalten werden .

Nr . 58 . Nr . 59 .

Hic Zwei turnen ohne Nast und Nnh ',^Die Faulen da unten schauen nur zu .

Tic Theile sind in Sänmchen genäht und mit ans einer Hohlsaltcnlcifie aufgesetzten Knöpfen ver¬
sehen. Die aus geraden Stofstheilcn gebildeten Schoppeuärmel haben Mauchetteu aus Hellem Stoffe .

Abbildung Nr . 50 und 51 . Zwei Schnlschürzeu . Nr . 50 . Ter zur Anfertigung der Schürze
verwendete Stoff (Cloth ) zeigt in schräger Richtung ciugcwebte Streifen ; der Nöckchentheil , 2 m laug
und 60 em breit , fügt sich gezogen au das Lätzchen und hat am Rande einen breiten Saum und zwei
schmale. Zwischen Lätzchen und Volant ist ein Spitzgürtc ! gesetzt, der mit senkrecht angebrachten
Stickereistrcifen benäht ist und zwar so, daß immer zwei dieser Streifen mit dem glatten Rande an¬
einandergesetzt erscheinen . Die Lätzchentheile werden nach oben zu schmäler , sind am Rande in je vier
Säume genäht und mit Stickereistreifen begrenzt . Die ihnen angcsngten Achselträger werden rück¬
wärts angeknöpft . — Nr . 51 . Der Nöckchentheil der Schürze wird ans einem wo em langen , 50 cm
breiten Stoffthcil (schwarzem Lnstre ) beim Ansätze an das Lätzchen in Falten eingelegt und hat am
Rande einen breiten Saum und zwei schmale . Ter zweilhe lige Latz wird schrägsadig geschnitten und
hat in der Mitte eine Naht , in welche der Ansputz mitgefaßt ist . Dem Lätzchen sind in schräger
.Richtung mit rothcr Seide gestickte schwarze Streifen aufgesetzt und zwar so, daß sich immer zwei
Reihen der Streifen mit dem glatten Rande aneiiianderfügen . Am Ausschnittrande erscheinen die
beiden Latztheile geradefadig und in je eine Hohlsalte genäht , die niedergeplättet wird . An die Latz-

thcile sind Achselträger befestigt , die sich au Knöpfe fügen ; diese
sitzen am rückwärtigen Latztheile . Tie Schürze wird mit Bändern ge-
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Nr . 61

man sie am HalSraude gleichmäßig niederheftete , mit den Bördchcnreihen scstgchalten . Diese sind nach vorher zu ziehenden Heftfäden zu befestigen .
Das Nöckchen, aus geradefadigen Stoffbahnen gebildet , legt sich vorne in eine breite Hohlfalte ein , der sich beiderseitig je zwei Plisssfalten au

schließen . Bis zum rückwärtigen Theile glatt liegend , ist cS ebendaselbst eingcrciht . ES hat keine Grundform als Unterlage und wird bis an

seinen oberen Rand mit Satin gefüttert . Am Rande ist es von drei Bördchcnreihen umgeben

A Schoppeuärmel sind mit hohen , mit Bördchcn benähten Manchetten abgeschlossen

^ - (Schluß der Beschreibungen auf Seite 137 .)Nr . 60 .
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Ls//s

15. Aovemöer 1891 .

puppen -^ Ärnittuluster rum

Nr . 1. Zur Sbb . Nr . 25 S . 122.

^ OS >̂L ^>o r>v ^ ^

Fig . 1. Vorderkhrik.
^ 2. seitrntheit .
»' 3. Ruckenthcit.

^ Die schnitte sind durch
Einser dargesielll.

Nr . 2. Zur Sbb . Nr. 26 S . 126.

Fig. 5 Hemdchrn(Hälfte.)

Sr . 3. Zur Sbb . Nr . 27 S . 123.

Der schnitt - ist. durch
Dreier NargesiellL

Nr . 4. Zur Sbb . Nr . 26 S . 123.

Fig. 8. Vordertheil.
.. 9. Rückenchell.
,» 10. Schselsxsrige.

^ ^ . Die schnitte sind durch Vierer dargeMl .
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Abbildung Nr . 64 . Wiege mit Schleier lind Velaut in Applications-Arbcit und
^ ^ Tlllldurchzilg . (I . Panly L Sohn . k. k. Hof- Bcttwaaren-Fabrikant. I ., Spicgelgasse

Nr. 12.) Das Wiegengestell besteht aus weiß lacirten , reich vergoldeten EisenstSben.
Der darin hängende Wiegenkorb ans gleichem Material ist außen und innen mit hell¬
stem blauen , über eine Watte- Einlage abgesteppten Atlas montirt. Ein aus hellblauen
Wollschnüren geknüpftes Gitter überdeckt außerdem die äußere Wand des Korbes , des¬
sen oberen Rand ein weißer Tüll-Volant mit Applications -Arbcit schmückt . Der sich
hoch über das Kopf¬
endedesWiegenkorbes

ljWWWAZt - , erhebende Eisenstab
. -̂" 77. trägt den Schleier .

> welcher in reichen,
duftigen Faltenzu bei¬
den Seiten des Kor¬
bes. das Kopfendedes¬
selben einschließend,

a herabfällt und auszwci
Theilen besteht. Der
Schleier besteht ans

DKA weißem groben Tüll,
und mißt ein jeder
seiner beiden Theile
188 cm in der Länge
und 172 cm in der
Breite. An der vor - ^
deren Langseite uns Nr . eu .
an der unteren Breit¬
seite sind die Schleier - Naturgroher Theil des Etui (Nr. 76 und 89) mit Stickerei und Häkelarbeit,
theile mit Applica -
tions- Arbeit geschmückt . Zur Herstellung der letzteren benöthigt man möglichst breiten
und dichten Batist. Mit demselben werden die Ränder des Tüllstoffes an der Lang -

imd Schmalseite in einer Breite von 20 cm besetzt . Erhält man den Stoff nicht genügend breit , so muß derselbe beim Besetzen gestückelt werden ,
wozu sich die Stelle am besten eignet, welche mit der Linie a—b an der Zeichnung Abbildung Nr. 75 auf dem Schnittbogen Heft 3. V . Jahrgang ,
markirt ist . Vor dem Aufheften des Stoffes auf den Tüllgrund hat man die Zeichnung (Aöbildung Nr. 96) auf den Batist zu übertragen. Die
Eckbildung derselben gibt Abbildung Nr . 75 auf dem Schnittbogen von
Heft 8 , V . Jahrgang . Die Zeichnung wird vorerst auf Zeichenpapier
ausgeführt und mit Tusche kräftig nachgezogen. Hierauf spannt man
den Batist fadcngerade über dieselbe, und fährt mit Bleistift oder
mittelst Pinsel und blauer Farbe die durch den Stoff durchschimmern-
den Contouren nach . Dabei wird mit dem Anfzcichnen der Ecke begon¬

nen und nach beiden

MW»

WM..MM » -?

kL. Natnrgroß ansgeführter Theil von Einsatzund Volant in Renaissance-Stickerei zun , Wiegenpolster-
Ueberzug und zur Deckenlappe Nr. 65 .

Seiten hin fortgesetzt,
wodurch das lästige
Ausmessen für den An¬
fang an anderer Stelle
entfällt . Zur Ausfüh¬
rung der Stickerei
heftet man einen belie¬
bigen Theil des mit
Batist besetzten Tüll¬
stoffes über ein Stück
Wachsleinwand falten¬
los auf . Hierauf wer¬
den alle Contouren des
aufgehefteten Theiles
der Zeichnung mit lil
cl'alsaes Nr. 80 in
kleinen Stichen vorge¬
zogen und mit weißem
Stickgarn Nr. 40 über
ein Guipure- Schnür¬
chen Nr . 0 mit dichten
Schlingstichen feston-
nirt . An einem Theil
der Stickerei werden
während des Schlin -
gens mit deni Guipure-
Schnürchen Picots ge¬
legt (Abb . Nr. 96) . Die
Application schmücken
Tupfen in Weißstickerei
(Abb . Nr . 96 ). welche
mit drei Fadentheilen
weißem eoton a rspri-
ser unterlegt, und mit
früher erwähntemStick -
garn überstickt werden .
Hat man die Schling -
und Stickarbeit voll-

Nr . 64 .

Wiege mit Schleier und
Bolant in Apptications -
Arlieit und Tiilldurchzng.
sTetail hierzu Nr . 96,
» aturgrohe Zeichnun¬
gen zur Eckbildnng
der Schleicrborde
und zum Volant
Nr . 75 . sowie
Nr . 72 aus
dein Schnitt-
bogen zu ^
Hest S,
Jahr¬
gang
V.)

/

Nr . 65 .

Wiegen- Polster und
Decke. Polster - Ueber -
zng und Deckenkaphe
mit Einsatz und Bo¬
lant in Renaissance-

Stickerei . (Ansge-
fnhrter Theil hie¬
zu Nr . 62). HLlste
der » atnrgrohcn
Zeichnung zum
Einsatz sammt
Schnittlinie des
WicgenpolsterS
Nr . 71 aus dem

Schnittbogen
zu Heft 3, V.
Jahrgang .)

endet , so wird der Batist an fallen Stellen, welche nach AbbildungNr . 96 Tüllgrund zeigen, knapp an der Schlingarbeit behutsam weg¬
geschnitten . Man nimmt zum Ausschneiden ein Stickscheerchen . dessen
emc Spitze stumpf, d . h . mit einem Köpfchen versehen ist . Die Scheerewird zwisthen Tüllgrund und Batist-Auflage so eingeführt , daß ihre
stumpfe Spitze zwischen beide Stoffe, die scharfe Spitze außen über MM
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den Batist kommt . Nach dem Ausschneiden
trennt man die Stickerei von der Wachslein -
wand -Unterlage ab , und arbeitet die zwei ver¬
schiedenen Füllmuster in Tülldnrchzug (Abbil¬
dung Nr . 90 ) mit je einem Fadentheile eoton
ä rsprisor Nr . 100 . Da die Durchzugsarbeit
gleichseitig erscheint , so kann sie auch auf der
Kehrseite der Spitze gemacht werden , wobei
sich das Einnähen
und Weitersühren
desFadcnsimTüll -
grnnde unter der
Batist - Auflage viel
rascher aussühren
läßt . Die außerhalb
der Zeichnung am
RandedesSchleiers
stehen bleibenden
Stofftheile werden
knapp demContour
entlang , beide zu¬
gleich wcggeschnit -
ten . Nachdem die
Stickerei auf diese
Art stückweise be¬
endet wurde , hat
man beide Thcile
des Schleiers an
ihren rückwärtigen
Langseiten zu säu -
men , oben mittelst
einer Einnaht zu
verbinden und bis auf 25 om znsammenzu -
ziehen . Hierauf befestigt man den Schleier
an dem unteren , querlaufenden Theile der
Wiegenstange . Zum Abschluß - vorne an der¬
selben dient eine reiche , hellblaue Masche aus
8H , om breitem Atlasband (siehe Abbildung
Nr . 61 ) . — Der Volant , welcher über den
Rand des Wiegenkorbes nach Außen fällt ,
ist gleich dem Rande des Schleiers in
Applications - Arbeit ausgeführt . (Thcil der

Naturgrößen Zeichnung zum Volant unter Abbildung Nr . 72
auf dem Schnittbogen von Heft 3 , V . Jahrgang .) Der Wiegen¬
korb mißt am oberen Rande 263 cm ; da der Volant etwas
eingereiht wird , muß er um ein Stück länger gearbeitet wer¬
den . Dem 13 om breiten Tüllvolant wird ein hellblauer , an
seinem unteren Rande ausgezackter Atlasvolaut von gleicher
Breite unterlegt . Nachdem man beide Volants an den Rand
des Korbes genäht hat , wird als oberer Abschluß derselben

eine dicke , hell¬
blaue Seiden¬
schnur befestigt ,
welche in Ab¬
ständen von 1l
cm abwechselnd
zu einer Schlin¬
ge nach Außen
und einer nach
Innen gelegt
wird . Am Fuß¬
ende des Wie¬
genkorbes , un¬
terhalb des ver¬
goldeten Engels
wird eine hell¬
blaue Atlas -
maschc , reicher

Nr . 67 . Vergrößertes Detail zur ä Ivur -Arbeit des
Taufkisseus Nr . 82 . llviegcnMige ,

angebracht .
Abbildung Nr . 65 . Wiegeilpolster und Decke. Polster -

Überzug und Teckenkappe hiezu sind aus Leinenbatist mit Ein¬
sätzen und Volants in Renaissance - Stickerei . Dieselbe wird mit
ooton ä draller Nr . 80 ausgesührt . Abbildung Nr . 71 auf dem
Schnittbogen zu Heft 3 , V . Jahrgang , gibt die Hälfte der Natur¬
größe » Zeichnung des Einsatzes sammt Schnittlinie für den
Pvlstcrüberzng . zFür die Nähte und den Ucbcrschlag zum Besatz

Nr . 6S . v . II . Mono,
grau»» für Weißstickerei.

Nr . 66 .
TWenmiister sammt
augade zum Deckchen

uüttclaltroth
s m

mittclgraublau streU-gew

Farben-
Nr . 72 .

mittclmoosgrüu

für die Knopflöcher muß zugegeben werden .) Tic Zeichnung
zum Volant zeigt Abbildung Nr . 62 ; derselbe wird , leicht ein¬
gereiht , an die Rundung des Polsters genäht , die gerade Seite
bleibt frei . Zu beiden Seiten des Einsatzes sind schmale Leist-
chen (Abbildung Nr . 62 ) aufzustcppcn . — Die Teckenkappe ohne
den gestickten Ueberschlag an der oberen Schmalseite mißt
75 cm in der Höhe und 64 cm in der
Breite , und hat ringsum einen 4 ein
breiten Saum , in welchem die Knopf¬
löcher angebracht werden . Der gestickte
Ueberschlag besteht ans Einsatz und Vo¬
lant mit aufgesteppten Leistchen (Abbil¬

dung Nr . 62 ) .— Das Wiegeupolster ist aus weißen :
Levantine , mit Roßhaaren gefüllt , und an der Ober¬
seite mit hellblauem Atlas überzogen . Die Decke,
mit einer Watte -Einlage versehen , wird aus glei¬
chem Material wie das Polster hergestcllt , eben¬
falls mit Atlas überzogen und in Carreaux abge¬
steppt . Auf der Rückseite sind an allen vier Seiten
und Ecken Knöpfe genäht , welche in die corrcspon -

direndcn Knopflöcher der Deckenkappe eingeführt
werden . Einsatz und Volant derselben schlägt
man nach der Vorderseite über und heftet sie
mit kleinen Stichen au den AtlaS . Zur weitere »
Wicgen - Einrichtung gehören zwei Matratzen , eine
Gummi - Einlage von 70 cm Länge und 50 cm
Breite , ein 125 cm langes und 78 cm breites
Leintuch , und ein Plumeaux in der Größe von
70 om in der Länge und von 60 cm in der
Breite .

Abb . Nr 71 , 72 und 73 . Drei Deckchen
mit einfacher Krcuzstichstickerci . (A . Holla » ,
Wien , 1 ., Seilcrgasse 8 .) Abbildung Nr . 71 .
Das Deckchen wird ans feinem , dunkelcröme -
farbigen Aidastoff 60 cm lang und 40 cm
breit zugeschnitten , kann aber nach Belieben
größer oder kleiner angcfertigt werden . Man
beginnt 5H , cm von : Rande entfernt mit der
Ecke des Kreuzstichmnsters . (Abbildung hiezu
im nächsten Hefte .) Der Kreuzstich wird über
vier Stofffäden mit drei Fadentheilen von
hcllcrcme - farbigem coton ä rsprisor gearbei¬
tet und in Holbeinstichen mit türkischrother ^
oder marineblauer I) . L 6 .- Stickbaumwolle

Nr . 30 umrandet . Ein ansgcführter Theil der Stickerei erscheint im nächsten
Hefte . Nachdem die Stickerei beendet ist , zählt man acht Stofffäden von
derselben an gegen den Rand hin ab , zieht die nächstfolgenden vier Fäden
aus , biegt den noch bleibenden Stoff zu einem 3 '

,
'. om breiten Saum nach

rückwärts um , und macht eine doppelte Hohlnaht , wobei je vier Fäden
von den durch das Ausziehen stehengebliebenen Fäden zusammenzufassen
sind . — Abbildung Nr . 72 . Es ist dies ein abgepaßtes Deckchen von
50 cm Länge und 35 h ., om Breite , mit einer Borde aus grobfadigem ,
crömefarbigem Aidastoff und einem Fond aus dessinirtem Leinencröpe .
Die Aidaborde wird mit einem Muster (Abbildung Nr . 66 ) geschmückt.

68 . Vergrößertes Detail zur L I» ur -Arbeit des Tauf -
kissms Nr . 80 .

Nr . 70 . Natnrgroßer Thcil sammt Eckbilduiik der Ltickcrci und L ^oni -Arbcit zum Tnuskisscn Nr 85.
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Rr . 71, 72 und 73 . Drei Teilchen mit leichter Krenzstichstickcrei . (Zum DcckckfeuNr . 72 :
Thpeumustcr samnn Jarbenangnbe nnter Nr . 66 ; zu de» beide » Deckchen Sir . 71 und Nr . 73
erscheinen uatnrgroß auSgesührtc Thcile der Stickerei und die Thvc »Muster im nächsten Hefte .)

entfernt , nach dem Typenmuster , welches wir im nächsten Hefte bringen .

Die Kernpunkte der Formen desselben sind mit einem Fadentheile von
strohgelbem Glanzgarn in Zopfstich gearbeitet , das übrige Ornament
wird in Kreuzstich mit zwei Fadentheilen ooton ä rsxriser in mehreren
Farben (siehe Farbcnangabe zu Abbildung Nr . 66 ) ausgeführt . An die
geraden Abschlußlinien des Kreuzstiches wird nach Außen ein Holbein -
Bordürchen mit mittelrothem Faden gearbeitet . Das Deckchen schließt
mit einem Lochsanm und einem 3 em
breiten Stosfsaum ab . — Abbildung
Nr . 73 . Das Deckchen ist ans cröme -
farbigem Javastoff und mißt in der
Länge 50 cm , in der Breite 38 cm ,
kann aber nach Belieben vergrößert
oder verkleinert werden . Die Stickerei
ist im länglichen Kreuzstich , welcher
über zwei Fäden in der Höhe und
einen Faden in der Breite gearbeitet
wird , ausgeführt . Dabei kommen

^ drei Schattirnngen von indigoblauem
Stickgarn Nr . 25 so in Anwendung ,
daß stets das innerste Carreau mit
der dunkelsten Nuance gemacht wird ,
das folgende größere mit dem Mittel¬
ton , das äußerste , größte , mit der
hellsten Nuance . Die geraden Abschluß -
linien sind im Mittelton gehalten ;
dabei kommen Krenzchen vor , welche über einen Faden hoch und breit

'
gearbeitet sind . Man beginnt die Arbeit in einer Ecke , 7 cm vom Rande

Drei Faden von der Stickerei nach Außen entfernt , werden drei Stosffäden
ausgezogen , wieder neun Fäden stehengelassen , der Stoff nach rückwärts umgeschlagcn und mit einer gewöhnlichen Lochstichreihe , wobei vier Fäden
zu einem Büschel zusammenznfassen sind , befestigt . Bei der zweiten Reihe der Hohlnaht faßt man je zwei Fäden von einem und zwei Fäden von
dem nebcnanliegendcn Büschel zusammen , so daß sich eine Zickzacklinie bildet . Ein Theil der Stickerei sammt Hohlsaum erscheint im nächsten Hefte .

Abbildung Nr . 74 und 75 . Kindcrhäilbchcn und Jäckchen in Strickarbeit . Material : Gnmpoldskirchner Goldschild -Wolle Nr . 50 . Abkürzungen :
Masche M . , glatt
ziehen — übz ., verkehrt
bildungNr . 74 . Das ,
vier Nadeln 9 M

Ring schließen
darüber stricken.
Stern znm
M . - Tour : --- 1

so oft wieder -
Tour beendet ist.
stricken . Bei allen
M . - Touren , wo
vorkommt , wird
gäbe so oft wie -
Tourcn vollendet
Tour : 441 gl .,
folgt nach jeder
gl . gestrickte . —
H 4 gl ., umschl — IV . M . - Tonr : 44
Tour : ch 6 gl -, umschl . — VI . M . -
2 gl ., umschl ., 1 gl ., umschl . — VII .
vcrk . abn . (1 M . abheben , die zwei folgenden verk . abn . und die
abgehobene über das Abnehmcn ziehen ) , 1 gl ., umschl ., 3 gl ,

nmschl . — Vlll . M . - Tonr : 44 3 zus . gl . abn . ( I M . abhebcn , die zwei folgen
den gl . abn . und die abgehobene über das Abnehmcn ziehen ) , nmschl ., 5 gl . ,
nmschl . — IX . M . - Tour : -i- 1 gl ., umschl ., 7 gl . , umschl . — X . M . - Tour :
" I gl . , nmschl , l> gl . , nmschl . (Nach der gl . gestrickten Tour werden 2 M . von
der ersten auf die letzte Nadel gestrickt .) — XI . M . - Tour : 44 4 gl ., nmschl .,

l gl ., umschl . , 4 gl ., 3 zns . veik . abn

gl ., Umschlagen --- - umschl ., glatt abnchmen ---- gl . abn ., verkehrt nbnehmen — verk . abn ., über -
- überziehen — verk . übz -, zusammen - zns ., Muster -Tour M . -Tonr . Tour - -- T . — Ab -

^Häubchen . Auf

- Abb . Nr . « j .

Nr . 78. Gehöret -
te§ ZP !tzche,i für
Kindcrwäsche .

nun
der Stern
die Maschen
derholt , bis

Nr . 74 und 75 . Kinderhöubchc » und Jöckchc» in Strickarbeit . (Stern zum
Häubchen Nr . 83 . Rand - und Fondmustcr zum Jäckchen Nr . 7V.)

Zur Prcisconcurrenz ( 1800 ) cinacsaudt bo » Irl . Ernestine
Salzinger in klaschau.

XII . M - Tour : 4 gl ., 44 umschl . ,
3 gl ., nmschl , 9 gl . , vom Ä- an wie¬
derholen . ( I M . ans die letzte Nadel
stricken .) — XIII . M . - Tour : ch 3 gl .,
nmschl ., 2 gl ., nmschl . , gl . abn ., 1 gl .,
nmschl ., 3 gl ., 3 zns . verk . abn ., 3 gl . ,
nmschl -, 2 gl ., nmschl -, gl . abn ., 1 gl ., nmschl ., 8 gl ., 3 zns . verk . abn . (3 IN . auf die letzte Nadel stricken .)
— XIV . M . - Tonr : -d umschl ., 7 gl . — XV . M . - Tour : ck- umschl ., 2 gl ., nmschl ., gl . abn ., nmschl . ,
gl . abn -, umschl ., gl . abn ., 1 gl .) , umschl , 2 gl ., 3 zus . verk . abn ., 2 gl . — XVI . M . - Tour : ck umschl . ,
ll gl ., umschl . , 5 gl . — XVII . M . - Tonr : -d umschl , 2 gl ., 8 umschl ., abn . Vom o an 5 Mal wieder¬
holen , 1 gl . , umschl ., 1 gl ., 3 zus . verk . abn ., 1 gl . — XVIII . M . - Tour : 44 umschl ., 15 gl ., nmschl . ,
3 gl . — XIX . M . - Tonr : H umschl . , 2 gl -, umschl . , abn . Vom m an 7 Mal wiederholen , 1 gl .,
umschl ., 3 zus . gl . abn . Eine gl , T . Nun ist der Stern beendet und folgt ein Banddurchzug , der aus
neun Touren besteht : I ., II . und III . Tour : verk . — IV . Tour : gl . — V . Tour : S umschl . , gl . abn

VI . Tour : gl . — VII ., VIII . n . IX .

Nr . 76 . Etui für Stickbaumwolle
mit Stickerei und Häkelarbeit
(geschlossen). (ZwcitcAnsicht hie¬
zu , geöffnet , Nr . 89 . Statur¬
großer Theil des Etui Nr . 63 .)

Zur Prcisconcurrenz
( 1800 ) ciiigesandt von Art .
Lisbeth Winkler in Görkau .

Tour : verk . Hierauf zwei Touren gl ., wobei 4 M . abzu¬
nehmen sind , nm eine durch

.
'
I ' duvvcn - Schaukelstuhl mit leichter

NnnlischerSpiHenarbeil . (Tetail hierzu Nr .81 .)

22 theilbare Maschenzahl für
das nun folgende Muster zu
erzielen . I . M . - Tour : -I-
3 zus . gl . abn ., umschl ., 3 gl . ,
« umschl . , gl . abn ., vom s an
7 Mal wiederholen , 2 gl . ,
umschl . Jede M .-Tour wird

II . M . - Tour : H nmschl . , 1 gl ., umschl ., übz . (1 M - auf die Nadel fassen , die
nächste abslricken , die aufgefaßte M - über die gestrickte ziehen ) , 17 gl ., gl . abn . — III . M . - Tour : 2 umschl . ,
3 gl ., umschl -, übz ., 3 gl . , O umschl . , gl . abn ., vom O an 5 Mal wiederholen , 2 gl . , gl . abn . — IV . M .-
Tour : rd umschl ., 5 gl ., umschl . , übz ., 13 gl ., gl . abn . — V . M . - Tour : 44 nmschl . , 7 gl -, umschl ., übz .,
3 gl . , umschl ., gl . abn . , umschl . , gl . abn ., umschl ., gl . abn ., 2 gl -, gl . abn . — VI . M . - Tonr : -d umschl . .
1 gl -, nmschl ., 2 gl ., 3 zns . verk . abn ., 2 gl ., nmschl ., 1 gl ., nmschl ., übz , 9 gl ., gl . abn . — VII . M ,

wieder glatt übcrstrickt .
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Schnittansicht
sammt Maß¬
angabe zum

Tanskissen
Nr . 83 .

1
1"

Tour : ^ um - XVII . M . -Tour : ^ übz ., uutschl. , 1 gl ., 3 zus.
schlagen, 1 gl ., verk . abu ., I gl . , umschl -, gl . abn ., umschl -,
umschl.. ubz. , 13 gl ., umschl . — XVIII . M . - To ur : ^ übz.,
umschl., I gl . . umschl. . 3 zus . gl . abu ., umschl. , gl . abn -,
3 zus . verk ab- umschl., 3 gl , chl umschl., abn ., vom chst an
nehmen , 1 gl. , b mal wiederholen , 2 gl ., umschl . — XIX . M .-
umschl., gl . ab?" Tour : ^ übz., 1 gl ., gl . abn ., umschl ., 17 gl-,
nehmen , um - umschl. Mau wiederholt das Muster von der
schlagen , 1 gl ., I . bis zur VI . M .-Tour , theilt 40 M zum
umschl., übz ., 3 Geuicktheile so ab, daß das Muster aus beiden
gl ., umschl . , gl . Seiten gleichmäßig endet, und strickt hin- und
abn ., 2 gl ., gl . zurückgehendnoch 14 M . -Tourcu sür das Vor -
abn . — VIII dertheil des Häubchens . (Siehe Abb. Nr . 74 .)
M . - Tour : -p Zu Anfang und am Ende jeder Tour ist eine
umschl-, 3 gl. , Kettenmaschezu bilden und 3 M . wie bei einer
umschl-, übz., Ferse immer glatt zu stricken . Nun faßt man
umschl., 3 zus . die Kettemnascheu auf die Nadeln , vereinigt
gl .abn .,umschl., sie mit denjenigen des Genickthcilcs, und strickt
gl .abn .,umschl. , in der Runde wieder einen Bauddurchzug , wie bereits angegeben. Die Spitze
3 gl., umschl. , des Häubchens arbeitet man in folgenden Touren : I . S Tour : 2 verk .,
übz., 5 gl . , gl . gl . abn ., umschl., 1 gl -, umschl. — II . -p Tour : 3 verk ., 3 gl . — III . Ä-
abu . — IX . M .- Tour : 3 verk . , umschl., 3 gl ., umschl. — IV . --- Tour : 3 verk ., 5 gl . —
Tour : um - V . H Tour : ö verk ., umschl. , 3 gl ., umschl. — VI . -p Tour : b verk -, 5 gl.
schlagen , 5 gl-, — VII . HTour : 5 verk -, umschl., 5 gl ., umschl. — VIII . chTour : 5 verk.,

1"

37 ,

l2üL

Nr . Ig . Naturgröße ! Tbeil drS Rand - und Fouduiusters .
zum Jäckchen Nr . 7».

umschl-, Übz., 1
gl-, gl. abu ., umschl , 5, gl .,
umschl., übz., 3gl ., gl . abu .
- X . M . - Tour : S
umschl., 7 gl-, Um¬
schlagen , 3 zus . gl.
abn ., umschl-,
7 gl -, umschl.,
übz. , 1 gl .,
gl . abn .
XI . M .
Tour :
^ Um¬
schlä¬
gen ,

Igl -,
um¬

schl .,
2 gl .,

7gl - IX . 4- Tour : 7verk.,
umschl ., 5 gl-, umschl .

- - X . H Tour :
7 verk ., 7 gl .

XI . Tour :
Um¬

schla¬
gen ,'

gl-

3 zus . verk . abn -, 2 gl ., umschl., 3 gl. , umschl-, 2 gl ., 3 zus .
verk . abn ., 2 gl , umschl., 1 gl ., umschl., 3 zus . verk . abn .
(1 M . aus die letzte Nadel stricken .) — XII . M . - Tour :
übz., umschl., 1 gl., 3 zus . verk . abn ., 1 gl ., umschl., gl . abn .,

umschl-, 1 gl ., umschl.,
übz., umschl-, 1 gl .,

3 zus . verk ., abn .,
1 gl., umschl. , gl.
abn . , umschl., 3 gl .,
umschl. — XIII . M .-
Tour : 2- übz., umschl.,
3 zus . gl . abn ., umschl-,

gl . abu ., umschl., 3gl -, umschl. ,
übz ., umschl. , 3 zus. gl . abn ,

umschl ., gl . abn . , umschl. , 5 gl .,
umschl. — XIV . M . - Tour : H übz.,

I gl .,
' gl . abn ., umschl., 5 gl ., umschl.,

übz,l gl ., gl . abn . , umschl-, 3 gl. , umschl-,
gl . abn ., 2 gl , umschl . — XV. M . -Tour : 3zus . gl . abn ., umschl-,
7 gl ., umschl-, 3 zus . gl . abn -, umschl., 9 gl. , umschl. — XVI . M . - Tour :
H übz., umschl , 2 gl ., 3 zus . verk . abn ., 2 gl ., umschl., gl . abu ., umschl. ,
3gl ., umschl ., gl . abn ., umschl-, gl . abn ., umschl., gl . abu -, 2 gl ., umschl. —

Nr . 80 . Nadeltäschchen mit leichter
Stickerei (geöffnet ) (Innere Ansicht

zu Nr , 86.)

KWW

Nr. 81 . Naturgroßes Detail zur spanischen SpU)e des Puppen Schankelstuhles Nr . 77 .

Ne . 83 .

Stern zam
Häubchen Nr.

ab- 7t . lNatürliche
nehmen . Grösse .)
Man strickt
noch eine Tour gl.
und kettet alle M . ab . — Abbildung Nr . 75 . Das Jäckchen . Das
Jäckchen wird in hin und zurückgehenden Touren gearbeitet . Am Anfänge
und Ende jeder Nadel ist eine Kettenmasche als Abschluß zu bilden , und

sind immer je 0 M . gl . abzustrickcu . Man beginnt mit
einem Anschlag von 300 M -, welche gl . abgestrickt wer¬
den. Nun folgen weitere fünf Touren : I . Tour : gl. —
ll . Tour : verk . — III . Tour : gl . — IV . u . V . Tour :
verk . Die vier verk .
gestrickt erscheinenden
Touren bilden die
rechte Seite des Jäck¬
chens . Beginn des
Raudmusters . (Abb.
Nr . 79 . ) Bei allen
nun folgenden M .-
Touren wird die
Maschenangabe vom
rp so oft wiederholt ,
bis die Touren voll¬
endet sind. I . Tour :
S3gl ., gl. abn . , 1 gl . ,
-j- umschl., 1 gl. , vom
4- an 8 mal wiederholen , übz., 3 gl ., 3 verk . —
II . -l- Tour : 3 gl ., 2 verk ., verk . übz. (Man strickt
die erste M . verk . ab, führt sie, indem der Faden
vor die Arbeit zu liegen kommt, auf die Nadel
zurück , und zieht die zweite M . darüber ),17 verk -, verk . ab» ., 2 verk . — III . -l- Tour :

Nr . 8l . Natnrgroßcs Plcinmuster zum
Nadeltäschchcn Nr . 86 .
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1 gl., gl . abn -, 17 gl-, übz , 1 gl ., 3 verk . — IV . Tour : 3 gl . , licrk . übz .
17 verk , verk . abn . Bon der I. Tour au 13 Mal wiederholen . Das
Randniuster schließt mit den zu Beginn desselben beschriebenen fünf
Touren ab . Nun beginnt man mit
der I . Tour des schon beim Haub -
chen angegebenen Musters und
arbeitet in dieser Weise 28 M
Touren. Da das Jäckchen
in hin- und zurückgehcn-
den Touren gearbeitet ^
wird,soniuß diebeim > s .r.vck-AÄl

Häubchen ans jede
M .-Tour folgende
glatteTourhicrver¬
kehrt gestrickt wer¬
den . Nun wird für
jedes Aermchen ein
glatter Keil einge¬
fügt , und zwar be¬
ginnt man diesen
Keil, indem man die
88 . M. von rechts
gezählt und ebenso
die 88 . M. von links
gezählt , doppelt ab¬
strickt . Man verdop¬
peltnun in jeder M .-
Tonr nach beiden
Seiten hin dieRand-
M . des Keiles, bis
derselbe 20 M . zählt .
Tie Keile theilen nun
die Arbeit in drei
Theile (Vordcrthcil
und 2 Rückenthcile),
und man arbeitet
auf jedem derselben
»och 36M .-Touren,
wobei am Anfang
undEndcjcderTour
1 Kettemnasche und
2M . gl . als Rand
z» stricke » sind . Die
Keile bleiben einst¬
weilen ganz unbe¬
rücksichtigt liegen.
Zur Achsel an bei¬
den Seiten dcsVor-
dcrtheilcs und an
dcrJnnenseitc jedes
NückcnthcilcS wer¬
den 36 M . abge-
theilt, ans jeden der
Theile noch 19 M.

N '

Ne. 87 . Tanfkiffen in Plattstichstickerei und st .snar -Ardeit.
Malurgrrtz »urgcführler The » liie.n, Nr . 7it . Letait Nr . 67 und 68 .)

mit Stickerei und Häckelarbeit . Zur Herstellung desselben schneidet man
eine weiße, gewebte, 3 em breite Borde mit Picotsrand zu sieben 20 cm
langen und sieben 22 em langen Stücken. Die kürzeren Stücke werden an
beiden Enden gesäumt , die längeren dagegen nur an einem Ende , wäh¬

rend man die Ecken des anderen Endes so nach rückwärts
umbicgt und zusammennüht , daß eine Spitze entsteht

(Abbildung Nr . 63 ) . Tie so gefertigten Bordenthcile
^ werden mit farbigem , an unserem Modell marine¬

blauem Stickgarn I) . LI . 6 . Nr . 35 in einfacher
Kreuzstichstickerei geschmückt (Abbild . Nr . 63) .

Jeder der gestickten Bordenthcile wird der
Länge nach mit einem der an beiden
Enden gesäumten Bordentheile znsam-

k inengehäkelt. Dazu benützt man Häkelgarn
Nr . 50 . Abkürzungen : Lnftmaschc -----
L . , feste Masche -- f . M -, Stäbchen ---
St ., Picot — P . Man faßt ein P . von
jeder Borde und verbindet beide durch
1 f . Ai ., macht 1 L ., faßt wieder ein P .
von jeder Borde u s. f . bis an das Ende
derselben. Tie durch das Zusammenhäkeln
entstandenen kleinen Futterale werden
untereinanderwieder mit Häkelarbeit ver¬
bunden ; dieselbe besteht aus einer Zick¬
zacklinie von je 3 L ., welche durch 1 f.
M . abwechselnd an einem und dann wie¬
der an dem anderen Futteral befestigt er¬
scheint (Abbildung Nr. 63 >. Die oberen
Ränder der Futterale umhäkelt man mit
einer Reihe durch 1 L . getrennter f . M.
An den nnterenZackenrand des ganzen Etui
häkelt man Zäckchen auf folgende Weise:

3 L . , 3 St . in die erste Borde ; 1 St . in
kleiner Entfernung in dieselbe Borde, 3 L ., 3 St . über
das einzeln gehäkelte St ., vom Ä- 7 Mal wiederholen ;
2 f. M . über die Zickzacklinie , 3 L ., 3 St . in die zweite
Borde, vom 41 znm d 9 Mal wiederholen ; 2 f . M .,
3 L ., 3 St . in die dritte Borden , s . f ., bis alle Borden nm-
häkelt sind
(Abbildung
Nr. 63 . In
das fertige
Etui zieht
man mit¬
telst eines
- 4 Centim .
langen Ha¬
kens (Abbil¬
dung Nr.
89 ) die ein¬
zelnen Strähnchen Stickbanmwolle ein . Abb . Nr. 76 zeigt

Nr . 87 . Börd-
chen-Tetall zu

Nr . 8« .
(Naturgröüc .)

Nr . 88 . Gehäkelte Spitze mit gesticktem Vördcheu
für Kmvcrwasche , Lchiirzchen und Kleidchen .

onrcn gestrickt . Am Anfänge und Ende dieser Touren
lat man ebenfalls ! Kcttcnmaschc und 2 M . gl . als Rand zu stricken . Tie
correjpondirenden Achsellhcile werden miteinander verbunden , indem man

sie znsammcnstrickt und abkcttct. Beim Halse faßt man
hierauf die Kcttcninaschcn ans die Nadel , vereinigt sie
mit denjenigen des Vordcrtheiles und der Rückcn -
thcile , und strickt den Banddnrchzng und die
Spitze , wie beim Häubchen. Für de » Acrmel
saßt man die Kettcnmaschen ( 110 M .) des Arm -
lock es- ans vier Nadeln , vereinigt sie mit den
20 M . dcS Keiles, und fängt wieder bei der
I . Tour des Musters an . Ter Keil wird nun
bei jeder M . -Tonr zn beiden Seilen bis zur
letzten M . abgenommcn . Nach 67 M . -Tonrcn
des Acrmcls verringert inan die Maschenzahl, um
den Aermcl anschließender zu machen, ans 88 M-,
strickt vier Touren verk . und eine Tour gl So¬
dann beginnt man das Randmnstcr des Jäckchens,
wiederholt es 10 mal , strickt vier Touren verkehrt .

^ und eine gl-, und endet mit dem Spitzchen. Um
^

c» Rand des Rückcntheiles haltbarer zn machen, faßt man die
Kcttcninaschcnans eine Nadel , strickt je eine hin - und zurückgchciidc

Tour und kettet sic
wieder ab . Durch
di : Bnnddnrchznge
werden nach Abbil¬
dung Nr. 74 und 75
farbige Bändchen
gezogen. Häubchen
und Jäckchen eignen
sich,ihrcrspitzcnarti -
gen Wirkung nach ,
sehr gut als Tanja. !:
Abbildung Nr. 85 gibt ein
dazu Passendes Steckkissen .

Abbildung Nr. 76 n . 8? .
Eiiii sich Stmb .im -ii .wä :

das Etui zusammcngefaltet , und mit einem 1 ' /.̂ em breiten ,
farbigen Seidcnband gebunden . Um das Verschieben des¬

selben zn vermeiden , zieht man es durch zwei farbige Garnschlingcn , welche
zn diesem Zwecke an den beiden äußeren Etui-Rändern anznbringcn sind .

Abbildung Nr. 77 . Puppen- Schankclstuhl mit einfacher spanischer
Spitzenarbeit. (Prag - Nndniker Korbfabrikation. Niederlage : VI .,
MariahilserstraßeNr . 25 . ) Das Schaukelstühlchen ist ans gelbem Sinettc-

N> 86 . Etui für Sücklmumwollemit Stlckcrci geflcch . e und ver

ml!) Häkelarbeit l,gevsfiiet) .
(Zweite Ansicht

hiezu Nr . 76 . Detail unter Nr . 63 .)

- '
znst-

N>. 86 . Nadeltüschchen mit leichter Stickerei fgeichlm -
!>n »:ere Nnsam hie:,n Nr . 86 . PlennimINr

unter Nr. 84 . Böcdchen -TeNiil inner Ar . 87 . »

goldeten Rohrsta¬
ben hergestellt . Sitz-
nnd Lehnfläche über¬
deckt mittel - olive-
grünerPeluche, ge¬
ziert init einer Auf¬
lage in vieil or-

UM j )WNMM8MÄM ? WUM - ^ farbigerspanischer
Spitze . Zur Her¬
stellung derselben
nimmt man ein
43 om langes und
10 em breites Stück
vieil or - farbigen
Atlas besterQuali -
tät , überträgt dar¬
aus die Zeichnung
(naturgroßerThcil
hierzu Abbildung
Nr . 81 ) , welche in
ihrer ganzen Länge

WK . 37 -̂. Centim .mißt,
und unterfüttert cs
mit cremesarbigcm
INonsseline. Hier¬
aus ivcrden die vor -

gczcichncten Contonren init einem Fadenthcil dunkel - vieil or - farbiger
Filoscllscide über zwei dünne Goldschnitte jestomiirt , wobei man stets
darauf zu achten hat , daß die in der Zeichnung untenliegenden Formen
zuerst, die darübcrliegcndcn Formen nach den erstgenannten festonnirt
werden . Ter Futterstoff wird beim Schlingen immer mitgefaßt . Bon den
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beiden zum Contouriren verwendeten Goldschnüren muß das äußere
Schnürchen , womit die Vcrbindungsschlingen und die Picots gelegt
werden , nm ein bedeutendes Stück länger genommen werden als das
innere , glatt nach der Form laufende Schnürchen . Abbildung Nr . 81

zeigt die Anordnung und die Ausführung der Verbindungsschlingen und
der Picots . Nach Vollendung der Schlingarbeit wird der Atlas sammt
Futterstoff knapp an den Contouren unterhalb der Verbindungsschlingen

und Picots (wie Abbildung Nr . 81 zeigt ) weggeschnittcn . Die dadurch
erhaltene Spitze näht man mit unsichtbaren Stichen auf eine nach ihrer
Vollendung 37 '

/ „. ei" lange und 13 em breite , mittel - olivegrüne Peluche -

Unterlage . Dieselbe ist mit einer Barchenteinlage und Clothsutter ver¬

sehen und mit einer dicken Seidenschnur von der Farbe des Peluche
umrandet . Die vier Ecken der Unterlage schmücken kleine Maschen aus

olivefarbigem Atlasband . Die so montirte Arbeit befestigt man mit
emigenStichen
an das Geflecht
des Schaukel -
stühlchens . Für
die Montirung
der Armstützen
(Abbild . Nr .
77 ) fertigt man
über eine ent¬
sprechende Wat¬
te -Einlage zwei
je 12 Centime -
ter lange,olive¬
grüne Peluchc -
Wnlstchen an ,
welche , mit der
Naht das Ge¬
flecht der Arm¬
stützen berüh¬
rend und über
denselben be¬
festigt werden .
Je ein olive -
grünesSeiden -
pompon deckt
den vorderen
Abschluß der
Wülstchen , je
zwei Seidcn -
pompons hän¬
gen an Seiden¬
schnürchen von
gleicher Farbe
unter erster « :
hervor . Der
vergoldete Auf¬
satz der Lehne
ist in dersel¬
ben Weise mit
drei Pompons
geziert .

(Schluß der Hand¬
arbeiten S . 122.)

Monogramme
und einzelne Let¬
tern werden den

Abonnentinnen
der - Wiener Mo¬
de« gegen Einsen¬

dung nachstehen¬
der Preise (auch
in Briefmarken )

poriosrei zugesen-

dct : Krenzstich -

Monogramine
bis so Kreuze hoch
35 kr. — 65 Ps -,
3l bis SV Kreuze

hochSSkr .—lMk -
ül bis 70 Krcuze

boch SUkr. - M

I .4S, 7l bis l«

Sreuzehochsl . l .20

— Mk . 2.20. -

Monogramme
für Weißstieke -

rci bis 3 em hoch
35 kr. — 65 Ps -

SVs bis 5 cw ho»

40 Ir . — 75 Pt ,

S>,2 bis 7 em hoch

60kr . — Mk . l .10,
7>(. bis wem hoch
gvkr . — Mk . l .SS,

bis 15 cww >,2
hoch fl. l .20
Mk . 2 .20 , iS' -
bis 20 cm hoch h

l .60 — Mk . SU"-

i>..

Nr . so . Natnrgroß anSgefiihrier Theil der AWlicationS -Arbeit und des TMdnrchzuges zum Wiegenschleier .
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EingrsendeL.

SeiÄvllstoSe
(68 . 130 V61 '8 o!d . (Zuul . ) - 8 «zll ^ ^ ax SIS (oll . 180 V61'86ll . () uu 1.) — IrLI 1) 18 «s

(oa . 2600 V6i '8olr . U'uDdön n . V688 .) — Älr -sop I ^ i ?i ^ kits — 0IM6 2v7i86Ü6ndünäl6i ' :
von 35 kr . bis I 'lor . 12 .85 xor Notor xorto - unä 20IIÜ 61 .

o H 01111 < 1 , < i « LkiüsnLiolk - I'abrik -vöM in (LedreeiL ) .
LÄniAl . 11. Raiseid, Noliisleräiit.

VörNsedltz 86I1MM 8tziäö :

Nan vevkrsiine ein Alüsierclien dos Ltotles, vsa den, man Kaulen ivili ,
und die etivaiZe Verlälseiiun^ tritt solort xu da^v : Lebte , rein gs-
iärbts Leids kräuselt sofort Zusammen , verlösekt bald und tiiuterlüsst
iveniA ^sekg von Mnr beilbrüunliclisr Larbs. - Vsrkälsolitv Leids
(dis ieielit speekix ivird und briobt) brennt langsam tort, nainentlicli
glimmen dis ^ ciiusslädcn " ^-giigr ^ -grm sebr mit Laibstoti erscbivert) .
und binterlässt eins dunkelbraune ^sebs , dis sieb nn Degensatr rur

ecbten Leids nicbt kräuselt , sondern krümmt. Zerdrückt man dis ^ seks der sollten Leids , so rerstäubt sie , die der verlälscbtsn niebt . Vas
Leidenlabrik - Depot von O . in vcrsendst Fern Lluster von seinen ecbten LeidsnstoSon an jedermann und
betört einzelne Roben und ganre Ltüoks porta- und Zollfrei ins Daus .

Inserate .
d krin Wrihnachtsgrschcnk macht einer Dame so viel

Freude als ein Seidenkleid . Auch aus dieses Fest versenden wir Porto -
L und zollfrei genügend Stoff zu einem seidenen Kleid von ö. W. fl. 13 —

bis ö. W . fl . rao.- Per Robe . Umtausch nach dem Fest gestattet . Näheres aus
Katalog und Muster ersichtlich. - eidenstoff .LabrU-Union IIS»

ui oll Nritzäor «L Oe . in Miielt ( Loliivsir ) .

IMWMllk
sollis üer Lroväorkvr

Saiierdruniieii teblsv .
Idlialo : Viel », IX . , Xlolinxs .» » « 4 .

v I ? ^ Uaison M Mein

Uv ö ^ ^ Wlsri , I ., Ls .1v3 .tOrF3 .LS6 Illr . 8
- _ _ kiüber : II ., 8011011611105. LA 1191

Lein lÄbakgeslank melir!
Irians , Lutinilcotills §s§6u äis Lebüälieülisiten äss Ds-balrrLuelissauk

Luxen , Imuxon auä Aagsn.
kslnss Rs-nelmroma mit vollltliatixer ^Vlilcuax aak äis Nerven.

' L riLooL L ü . — »>—
Original - Lalvator - k'rLnrbriMlltvsin mit neuer Ovbraueüs - Lnvsisunx

1 tllaselis 65 Irr. 1223

vis ? Ü6K6 668 Haares .
Vsrmeiäunx äes » aal-auskallsns vr . SeÄlLlLlrZs

' S Haarvasssr . VLSStzlbs ist
»Hein ru derielieu von vr . SsäNtLkzr , k . u . N. Sokapotlisksr in SalLdiirx .
î»n srliält xsxen Linssnäiing von 3 ü . 50 Irr. franco (naell allen Orten) rvei klaeons .

Lroeburs gratis unä kranoo . vsxöts verüen vloLL errioNtsl . 1202

Aczo WkVLM
^ 1s dests uuä billigste LeLuxs ^uelle s

ru sllen in llnssrgm Llatts sdgsdilästsll 1'oUsttsll ln ? s >llobö- ,
Lsidsll - und Vollstolksll smptsblsa vir dis kirmsll :

« ^/iener l^ouvre "
, IllmitnMt,-. S , . / ^u I

^rix fixe " , kli'Mi, 11
öikligsts ösrugsqueüs in

>sämmtlielien Lrtilceln kür §
- MüöM - Mlis Z-

- M ! ir fLl_LK 5
»Vien , VII . , LirekenALSSS 26.

ll iii ' jiin -^ td » rxli ' Il <>ii
»irr <i H ! ii <loi ' . 1220

0 i vi c li , : ir ,
I . , Solrksolinitsax . S , II . Xtsxs .

Le » 0r » » ä » »iLLULins Uu rriotsmxs ,

Schluß der Weschreiömtgm der in diesem Kette dar-
gekessten Kinderklei der u . s. w .

Abbildung Nr . 53 . Jahresklcidchen ans geschnürltem Piqus . Das Leibchen ist
in Hohlfalten genäht , welche niedergcstcppt werden , und mit einem Sattel begrenzt , der mit
ü. ) our- Stickerei benäht ist. Das Leibchen schlicht mit Knöpfen und hat mir Stickerei
benähte Schoppenärmelchcn mit Slickereimanchctieii . Das Nöckchen ist in Falten gelegt ;
vorne erscheinen drei Stlckereispangen . (Schnitt : Begr.- Nr . 6, Vorderseite des nächsten
Schnittbogens.)

Abbildung Nr. 54 . Kleidchen aus Flanell und Sammt. Der Sattel ans kirsch- '
rothem Sammt ist vorne in der an der Abbildung ersichtlichen Weise an das Futter an¬
gebracht , rückwärts erscheint er gerade . Der übrige Kleidchentheil ist ans roth und weis;
gestreiftem Flanell hergestellt , der schrägfadig genommen ist. Die Vordertheile sind mir
einem Köpfchen eingereiht , ebenso die mit Knöpfen sich verbindenden NückentheUe. Der
Volant, in PliMalten geordnet , ist mit Satin gefüttert ; seine Ansatznaht verbirgt eine
rothe geflochtene Passementerieborde , die sich vorne zu einer Masche schlingt und mit
PomponS besetzt ist. Schoppenärmel mit Sammtmanchetten .

Abbildung Nr. 55 . Mantel aus Himalayastoff für Mädchen von 6 bis 9 Jahren.
Der Mantel ist an seinen Rückentheileu unterhalb des Tailleiischlusics faltig eingelegt ;
seine Vordertheile verbinden sich mit Knöpfen und einer untersetzten Knopflochlciste . Tie
Pelerine erscheint verstürzt an den Mantel gesetzt; der breiter geschnittene rechte Vordertheil
wird , drapirt , an der Achsel mit einem Haken befestigt . Ten Nand der Pelerine umgibt
eine mit Pompons besetzte Franse . Auch an den Rückentheileu erscheint die Pelermc, den
Mantel in runder Sattelform freilasscud, verstürzt ansgesetzt.

Abbildung Nr. 56 . Kleidchen für Kinder von 2 — 4 Jahren. Das aus hellblauem
Surah angefertigte Kleidchen wird mit einem Stickereivolant zu ferner Länge
ergänzt . Dem Leibchen ist ein Sattel aus troa - troa Stoff aufgesetzt, der schmalen
Banddnrchzug zeigt . Die einzelnen Bändchen knüpfen sich am unteren Sattelrande zu
kleinen Maschen . Der zwischen Sattel und Stickerei liegende Kleidchentheil ist im Ganzen
aus geraden Stosiblättern geschnitten ; ein blaues Moirsband hält die vom Köpfchen
ansspringenden Falten fest. Die Schvppenbnndchen haben Mancherlei ! aus trau - trou
Stoff mit Bändcheudnrchzng .

Abbildung Nr. 58 . Turnanzng für kleine Knaben . Der aus Nohlemwand ange¬
fertigte Anzug hat einen Matrosenrragen aus rothem Satin oder Gretoil . Das
Beinkleid schließt zu beiden Seiten mit Knöpfen und ist an ein Leibchen gesetzt, welches
keine Aermel hat und an den Achseln geknöpft wird . (Verwendbarer Schnitt zur Blouse:
Begr.-Nr. Rückseite des Schnittbogens zu Heft 15, IV. Jahrgang.) Tie Blouse ist
am Rande mit einem Gnmmizug versehen .

Abbildung Nr . 59 . Turnanzugfür Mädchen. Der Anzug ist gleichfalls aus Rohleinen
hergestellt und mit hellblauem Satin geputzt. Das Beinkleid schließt seitwärts oben mit
Knöpfen und kann mittelst eines Bandznges zu beliebiger Taillenweite reducirt werden .
Seine Theile haben auch unten einen Gummizug und sind mit olauen Streifen besetzt.
Das Leibchen ist mit einem Röckchenansatz versehen, der ans 40.z Stoffbreiten in kleine
Fältchen gonffrirt ist. Den Rand des Nöckchens bildet ein blauer Besatz . Ten Ansatz des
Nöckchens verbirgt ein Gürtel aus blauem Satin . Tie Vordertheile des Leibchens sind
mit einer Brustnaht versehen und werden am Halsrande leicht erngezogen , ebenso im
Taillenschlusse : sie müssen deßhalb breiter als der Schnitt und wegen der überhängenden
Schoppe auch länger gelassen werden . Alle übrigen Therle werden nach einem Taillen-
schnitte gebildet .

Abbildung Nr . 61 n . 66 . Kleid mit Faltenteibchen für Mädchen von 8 bis 10 Jahren.
Das Kleidchen ist aus fraisefarbigem Wollstoff hergestellt und mit einem an Vorder - und Rücken-
thcilen ersichtlichen Einsätze ans weißem Tuch versehen, der mit Grätenstichen in erstgenannter
Farbe geziert ist. Das Nöckchen wird für sich angefertigt , imt Satin gefüttert und dem Leib¬
chen angesetzt. Man schneidet dazu 2'/z bis 3 Stoffbreiten in erforderlicher Länge , füttert
sie, näht sie ohne Futter aneinander und staffln dieses , nachdem man die Nähte aus-
gcplättet hat, darüber. Am rückwärtigen Therle stark eingereiht , liegt das Nöckchen
vorne beinahe glatt auf . Seinen Ansatz verbirgt ein Bandgnrtel, der sich linksseitwäris
zu einer langen Schleife schlingt . Das Leibchen ist ans passenden Fnttertheilen hergestellt .
An diese werden nach vorher erfolgter Probe vorn und rückwärts die in Hohlfalten ge-
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nähten Einsohthcile angebracht , »nd zwar treten die Hohlfalten in Abstände » non 4

en, von einander ans und laufen nach unten zu etwas näher zusammen . Zwischen den

Hohlfaltcn , die mit Zicrstichcn benäht sind , sind gleiche Verzierungen ersichtlich . Ter

Verschluss des Leibchens geschieht mittelst Haken rückwärts in der Mitte unterhalb der

die Längenscite des rechten Nnckentheiles überragenden Hohlfaller der rechte Doppcl -

Nückentheil , wie der linke , am Rande mit einem StosfbiaiS besetzt, wird in schräger

Richtung angchakt . Tas Biais ans einem znsainmcngcnähten Stoffstrcrscn wird mit Hohl¬

stichen an beider , Rändern befestigt . Tie Toppel -Rückentheile werden nach vorher zu

formenden Organtintheilcn geschnitten r die Bordcrtheile sind in schräger Fadcnrichtnng

zu nehmen , so daß die Falten parallel mit dem Webefaden lausen . Man formt diese

Doppcttheile ans einer Büste und besetzt oder säumt sic an , oberen Rande . Ter Steh¬

kragen ist mit Grätenstichen verziert , die gleichfalls mit diesem Putze versehenen Acrinel

sind anpasscnd geschnitten und mit Doppelärmeln versehen , drc reich eingerciht sind und

spitze Epanlettcn formen .

Bezugsquellen
der in der Rubrik » Beschreibungen rc. » angeführten und abgcbildeten

Gegenstände :
Nr . 2, 24 und 23 bis 3g , Auguste Gottfried »zurr, Weihnachtsbanm , I . ,

Spicgclgasse N . — Nr . 3, 14, 43 , 54 und 52 , Elise Blni » , I ., Tnchlauben 7. — Nr . 4,

Wilhelm Deutsch , I ., Lanreuzcrberg 5, — Nr . S, I . Heinrich Niest , VI ., Maria -

hilscrstraste 13. — Nr . «, 7, 8, l t , 12 , IS , IS , 17, 38 , 33, 45 , 43 , 48 , 50 , 51 , 53 und 56 ,
Louis Moder » , Wien , I ., Bogncrgasse 2. — Nr . 13, S . Löwtr , jnrr ., Wien ,

I ., Babenbcrgersirastc 1. — Nr . 13, 2,1, 30 und 3 >, Mure . Torothäe , Nach ?

Nclly Straub , I ., Brandstätte 2 . — Nr . 2r , 22 , 23 und 34 , A . Mesenich »znm Christ -

baum «, I ., Stcphansplatz 3. — Nr . 25 und 44 Prag - Rndnikcr Korüsabrikation VI.,

Marialrilscrstrastc 25 . — Rr . 40 bis 43, 58 und 5», Weldler L Bn d ie , k II. k. Hof¬

lieferanten , I ., Tnchlanbcn 13.

Berichtigung . Bei den Abbildungen Nr. 13 rr. 17 , Heft 2, V. Jahrgang (Pclerincii-

kragcn mit Brctcllengarnilnr ans Sarrrmt ) wurde die Bczrig ->gucllc nicht angegeben . Ter

Kragen stammt von der Firma F . Gang risch , >. Bauernmarkt 5 .

Die Begegnung .
(Nach Turgeniew .)

Im Himmel war Frostes Fest , cs wurde das Jährungsfest des

Lichts gefeiert . Me erschienen : Tugenden und Laster , gute
'und büse

Eigenschaften ; alle waren miteinander bekannt , obgleich Manche noch nie¬

mals in ihrem Wirken sich znsammcngefnndcn hatten . Alle ? — Doch

nicht ! Zwei blickten einander so fremd an , als wäre das ihre erste Be¬

gegnung . »Wie ! so fremd ? » rief Mutter All -Liebe staunend ans . « So

fremd , obgleich Ihr eines Geschlechtes , meines Geschlechtes seid ? « «Ich
kenne sie nicht, » sprachen nun Beide fast gleichzeitig . » So lernt einander

im Himmel kennen , da cs auf Erden nicht geschehen konnte, » sprach nach
einer Weile Sinnens schmerzvoll die Ahnin . «Hier , meine Tochter — die

Wohlthätigkeit ! Hier , mein Kind — die Dankbarkeit !» v . ll .

Bestens empfohlene Firmen :
Agrnffes und JetschmuL Damen - Landarbeiten .

—7^-

Perlen , Nadeln , Schüdlrot - und Horn
Maaren , Knöpfe , Zwirn , Modeartikel rc .
M . Kurt ) L Sölme , »Zur Goldpcrlc «, «v
Wien , I ., Hoher Markt 8 (Palais Sinas . ^ lNtteN - Kleider - StOlfe

angesaugeu n.id fertig . Ludwig Nowotny ,
Wien , I . , Frcisiugergasse 6.

Küchen - Einrichtungen Uassementerie - Maaren .
vrakliichzniammcngesiclliv . 20 — NOOfl. nnd ?Iorih . Wvschigg , I ., Jnngierngaiie >.
darüber . K . tzlirzanski , k. n . k.Hoslicicrani , - » „ » .» tt Sr . ck. Mnggen -
I ., Rener Markt ii . ll . . Mariahilserstr . 3 >. ^ klI Ikk - I! llllk (kkk . Hummer . Wien ,

Albin Jörstk 's
Preisconrante franco .

Llavicr -
Etabtisserncnt

« nd Leihanstalt . Wien , I . , Bellaria-
straße 4 . Billigste Miethe .

n . engl . Damen -Cosiüme
KniLc L Eomp . ,

Wien , I ., Am Hoi 3. k. u . k. Hof -Schneider .

Antiquariat , ? .
"V-

'
rkag »h°ndk.

Krofcher L Wassnöfer, Wien , Johaunes-
gasse Nr . 1.

S . Kried «Zur Französiiv ' (Gegr . 1 .
Wien , I . , Goldschmiedgasse 9.

Damen -Ltroti - und Iilz -
hüte . I . Mayer , k. und k. Hoflieferant ,

Wien , I ., Freisingergasse 5.

Ditmar - Kampen L . ^rl«;
Kradil , Wien , IX ., Währingcrstraße 6.

Preisliste gratis .

Lekr- Änstalt L Borzessan - Yiedertage
verbanden mit englischer und französischer
Couversation , eventuell Pension f . Fräuleins
aus der Provinz . Mme Kriederike Kögl ,

I ., Kärntnersiraße Nr . 15 .
(Kork-Teppiche ) .

C . Eollinann 's 'Nachf .
K . Beichte , Wien , I . , Kolowratring n .

^ s" r Bilder u . Photographien
K . Krantsack ,

für Jamenküte nach Pariser
Moderten .

Mine . A . Flieppl -StarH , VlI ., Mai -iahilscr -
str . 24 , k. k. Stiftskaserue , part . u . Mezzan .

^ einettwaaren «8iLAann -ggev
Wien , I , Lichleusteg 4 .Elegants Damerchüte.

Pariser Modelle, inäüigc Preise
Amlkes . Ilokk , I., Goldichnücdgassc 4 .

,ir . 24 , r . r. L>ttilsraicrnr , pari . n . Mezzan . . . . .

Autonü und Diktterltiüe Färberei n . chem. Watchsrsl , Wadchen -Eontectlon -
^ r Kkkd. Sickenberg L Söhne (siehe Inserat) . Wien , Vll., Kircheugassc 6 .

Lrnst Benz , Wie », Mariahilserslr . I

B
Wien , Tnchlauben 8.

Bobes et Eonfections
Waison Kkgo Hdclmann, Wien , I.,Spiegel-

gaffe 23 .

S chttbwaarenkager. ^ "
Klois Wcitlj

Grnlich , Böhmen .
Inlin

Kraenzl.

für Schneider und Modisten . Earl Hrn .ra ,
Wlen,I . ,HclferStorferstraße4 (Schottenhos ) .

West , renommirte Schule

billigste
Quelle. L̂. Kaiin , k. n . k. österr . und königl .
rb . Hojlielerant , Wien , I ., Plankengasse 4.

Sonn - und Wegen schirme
' Jol). Kögendorfer, Wien , t ., Brandstätte >.

de Siecke mSEL ».) ., Oabrielle .
Kürntnerstraßc 42 .

Kur Jeint n .
Knarpssege .

auch brieflich . Fleisch -
liege , II . Stock .

4 Ulir ^
markt 4 I .

Gegründet 1863 .
(Taptlferie ) ,

Earl Seifert ,
Wien . I . , Spiegelgasse 3.

s A Ament <C Für«,
ijpjilt ' tf' s Nachfolger ) ,

^ äettmaaren . ^ k Hof - Ben-
waarenlicscranicn . I . Spicgclgasse 12. Landarbeiten

künstliche »nd Schmink - ^ .
federn , Michael Kutter -

stratzer, Fabrik , Wien , VN ., Ncnstistgasse 36

Brillant - Imitation ,
A . Augustin . Kärutiicrstrasie 17 I .

Buchbinderei
Aampföetrkev, Kermann Scheibe , Wien ,

III .. Marxergassc 25 .

Muntstickereien ,
auch alle zu Kandarbeklen erforderlichen
Materialien , Lager sämmllichcr Artikel zur

Ausfertigung von Stickereien ans der
, Wiener Mode - u . s. w .

Eduard A . Richter Sohn ,
Wien , Bauernmarkt 10.

Kodes .Wien , I ., Goldschmiedgassc t>.

Kaus u . Küchengeräte ^
von t6fl . auswärts . Echinger L Kernan , BarMennesIran ^oife .

. n . s . Preisconrante franco t . , Gijelastraye 6, i . Et .,Ncmbaugürtel 7 r

Küte ^ . ^
tür Kleider- k. n. k. Hos. HntsabnIanten . Wnni . G

für Modistin
I . Bedronek 's Neffe , Wien , Vt ., Maria- Tamenkl

hilferstrasic 65 .

Eendrilkon.

ausnahmcn und Tamenporträtf
t -, Franz Josefs -Quai 15 (Auszug ) .

A- Höerwakder L ßie.
Wien , I . , nur Kärntnerstraße 39 .

Damen , Herren und Kinder
rc. Johann Skrivan L Sohn ,' ' ^ Graben 8.

Modistinen und
Tamenkleider -

Nll .N ' Iil ' l ku' Acgnlir -rüll - „ nd Mi -
dlngerchefen. Fabrik von

I . Blütorin , IV . , Große Neugassc Nr . :r'>.

Spielmaaren ^ As7» nig
' "'

Wien , I . . Graben in . Preisconrante gratis
und franco .

Spitzen aus dem Erzgebirge
in größter Auswahl , geslickle Streifen u.
Einsätze , gestickte Moll - Kleider , Spitzen ,
Tücher und Mautillcn . Kranz Aollarll ),
k. u. k. vstcrr. n . köuigl . spau . Hos-Liefcraut .

Wien , I ., Graben 29 .

Föi .kg
" "

3°!° mi^° ttst!? 5 . Stickereien,Spitzen ,
Wien Weitzwaaren , »Zum Fürsten Llpsilauki*

nächst d^s Josef Gggerty ^Wien , Seilcrg . io . Große
^ Auswahl in Spitzen u . Stickereivolants .

fertige .
Material .

Kollan,

I ., Tegellhossstraße 7.
Wien ,

itegasjc 2«;, I . Stock . Große
Anstvahl von Damcnhüten , Theatcr -

hänbchcn , Morgenhänbchcn rc .

-ittokne Büdscr , Wien , VIl
Breit

der k. k. Hof -Oper .

Ho/Pliotograpb. Melier Kodillen- Sii ^ ereien ,
Kakmnr .1 ^.zekct » , Spcckälislcn inKmder -

Mnrinhüferstrnüe Nr . 8i (Englischer Hos ) . Moniirnngen jeder Slri : A . K

Renbangassc 14.Wciszwnaren . Stroh - n . Filzhnic . Schleier
u . Apprei -Formcn , Blumen n . Federn zu ^ « . . .
billigsten Preisen . PiciSconrantc sranco . ^ irimlNalMINeN »5

*
r-

Aniou Acihncr , Wien . VII . , Kircheng . 22 . Wien , V.,
Lllftgasse 3.

WÄL 'ÄLk'ssL
Damenhnte , garnirt und nngnrniri , Blume » Kcrrmann , Wien , MarmlMcr,trotze 3b . „ ach,zb „ „ ,„ . , Kugnlkc Holisried , Wie »,

und Federn rc . Hchaddäus Aeitzner , Wien , -KaöriKs - B " dcrkage . Spiegelgaßc 11.

IV . , Margarcthenstraße 3 und 6. Jllnstrirte August Knobloch ' s Älachfotger .
Kataloge gratis und franco . Wien . VII ., Neubau . Breikegaffc 16—12. Irisötume " ,

U . K ^ ^ ^ Anil4il >1t11iH >11 En feinen Leder - Wien , I , Tuchlaubcu 1

romptcsicAussühruug auch in dieProviuz , sten . Wgaren . Keinrich

Bestes Pnhmittel für
alle edlen und unedlen

Metalle . Jos . tzasquin , großh . Luxemb .
Hoflieferant , Wien , 111,3. Nennweg 15 .

prompteste Aussührnug auch ,. .
I . Steiugruöer,Wien , I ., Spicgclgasse 2. Ater . Lieblich , Wien , 1-, Nothcnthnrmstr . -' i .

Goiffnren , Küte W
°
kri - Kinder - Eont

'ection AU/ ,
Wenzk , Währliig , Sicriiwartestratze Nr . 43 . Ncbly S tronsi , I ., Braiidstätte 2 .

KinderkleiderEonfection für Damen .
GrößtesEtablissemeilt f. Dameu -Conseclivn
und Toiletten K . Leilner ' s Mw ., Wien ,

I ., Notheuthnrmstraße 23 , I . Stock .
Gegründet 1853 .

^ Mädchen von i bis
loJahren auch nach Maß

.n gleichen billigen Preisen . Kitomena
Iiett , »Zur Billigkeit«, Wien , I ., Nothg . 8 .

zur Anserliguug angenommen im Atelier
Sidonie , Wien , III ., Ob . Weißgärbcrstr . 4 .

Kirchenparamente !
'"

Keinrich
Knipp, Wien , VII ., Neubaugasse 13 .

K ^ friNr - Hl' udsttn -i , Antiquariat
Leihanstalt

Lndmig AoStingcr (A . Kerzmansky),
Wien , I . . Torotheergasse io .

sonstige »
^ uriumkriktt Hokfette . Artikel ,

Ealderara Zzankmann, k. u . k. Hof-
Liejerautcii , Wien , I ., Graben 18 und '

IV ., Margarethcustraße 2.

inngcn aller
Gattungen Tamcnarbeiten . Wäsche , Kirchen
gcräthe und Fahnen L . Krickl X- Schweiger
k. u . k. Hoflieferanten , Wien,I ., Kohlmarkt2 .

L Wusse,rrenterie - Wnnren .
iger , Kronz Kerrmnnn Söhne , I ., Goldschmied - S -

gosje 7.

Hricot -Taissen,L "°S -L
'

Kleider . Special -Ekablissetucut Elise Zrtnm ,
Wien I ., tzuchlanben 7.

tzarc Seiner , I . ,
MarkN . FobiikS -Nicdcr .

läge von Tüll - und Spitzen -Borhängcu bester
Qualität , per Fenster von st. 1 .20 auslv.
Jllnstrirte Preiseonrante gratis und france .

Eonfection und Leinen , Job -
Blrban , Vll ., Zieglergasic 1--

Spccialist in
- Str ü m p f c iu

Naim « » - Iltner , Wien , I ., Spiegelgail ^ ^
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î DU ls die Zeitungen vor Kurzem die Nachricht brachten , daß
H ^ r Georg Martens den Betrag von Hunderttausend
Gulden zur Gründung eines Waisenhauses gestiftet

wunderte sich Niemand sonderlich darüber, war" man es ja gewohnt , diesen Mann mit allem Guten ,
A allem Edlen in Verbindung zu wissen .

- * Seit vielen Jahren fehlte der Nanie Georg Martens* in keinem einzigen Ausweise, der über private und
öffentliche Wohlthätigkeit Rechnung legte, und wo immer ein Hilferuf
erscholl , gab bald darauf eine Geldsendung Kunde , daß Georg Martens
für menschlichen Jammer ein offenes Ohr und eine offene Hand hatte.

Man wurde damit vertraut, von Georg Martens nie anders als
im Vereine mit einem Segenswünsche zu sprechen , man war darüber
einig, daß er ein ganzer Mann sein müsse , edeldenkend und bescheiden ,
denn Keiner hatte ihn noch von Angesicht zu Angesicht gesehen ; er blieb
im Dunkeln , ihn intercssirte nur die Bitte, niemals der Tank.

Neugierige Statistiker hatten erforscht, daß Georg Martens ' erste
und kleinste Spende mit einer mächtigen Feucrsbrnnst, die vor nahezu
einem halben Jahrhundert gewüthct hatte, enge verknüpft war. Damals
gab er zum ersten Male ! Die Summen, welche er den Armen zu-
wcndete, wurden immer größer , seine Vermögcnsverhältnisse schienen sich
von Jahr zu Jahr günstiger zu gestalten, und ehrlich theilte er mit den
Bedürftigen .

Diejenigen , welche durchaus wissen wollten , wer Georg Martens
eigentlich sei, fühlten nach und nach ihren Eifer erlahmen — er wußte
sich zu geschickt zu verbergen . In der Stadt lebten wohl mehrere Martens,
doch kein Georg war darunter ; langsam gab man alle Versuche auf,
den Schleier zu lüften , mit dem sich der beste Mann in der Runde so
geschickt zu verhüllen wußte , hoffend, daß ein günstiger Zufall ihn doch
einmal in greifbarer Gestalt Vorführer! werde, zur besonderen Freude
einiger Gemeinderäthe , die schon lange Reden bereit hatten , um für ihn
das Ehrenbürgerrecht zu verlangen .

Indem man in den Zeitungen von dieser bevorstehenden Auszeich¬
nung des verdienten Mannes sprach, hoffte man ihn aus seinem Verstecke
zu locken ; doch er kam nicht, seine Antwort auf die zugedachte Ehre
bestand in einer neuerlichen Spende, und kopfschüttelnd votirte man
dem unbekannten Wohlthäter wieder einmal den Dank der Gemeinde .

Frau Hedwig Martens , die neuvermältc Gattin des Kaufmannes
Ludwig Martens , saß mit hochgcrötheten Wangen an ihrem Schreib¬
tische und rechnete eifrig . Tic Ziffern bildeten in ihrem Wirthschafts -
buche eine lange Reihe , unter die sie fein säuberlich eine dreistellige Zahl
schrieb . Dann strich sie die braunen Haare aus der Stirne und sah be¬
friedigt auf den Abschluß nieder .

»Zwölf Gulden Ucberschuß,» flüsterte sie heiter , » ein prächtiges
Resultat meiner ersten Monatsrechnung. Was fange ich nun mit dem
Ersparten an ?»

Kühne Pläne kreuzten sich im Kopfe der jungen Frau ; die An¬
schaffung eines Toilettestückes, eines Nippcgegenstandes schien unnütz ,
füllte ja die Ausstattung Kisten und Kasten, während all' die Gaben
lieber Freunde im Heim des neuvermälten Paares alle Etageren und Tisch
platten überslntheten .

Frau Hedwig begann wieder zu rechnen. Wenn sie im ersten
Monate der Ehe, da sie noch unerfahren war, schon zwölf Gulden
erspart hatte, da schien es sicher , daß sie künftighin noch mehr werde
zurücklegen können, und die dickbauchigen Nullen eines stetig anwach¬
senden Capitales zogen rund und behagljch an ihr vorüber . Eine
Verminderung der Wirthschaftsgelder aber brauchte sie dem Gatten nicht
nahezulegen , sein Geschäft war ja ein blühendes , und er hatte erst am
Vorabende scherzend gesagt, indem er seine Frau zärtlich küßte:

» Du weißt , Kleine, wenn es morgen beim ersten Abschlüsse nicht
stimmt , gräme Dich nicht, sondern verlange einen Nachtragscrcdit , wir
dürfen auch mehr auszahlen , als meine liebe Hausfrau in Voranschlag
gebracht hat . »

Was also mit dem Gelbe beginnen ? Frau Hedwig sann und sann ,
sie kam zu keinem Resultate . Während sie sich erhob, um die zwölf
Gulden , die ihr so große Sorge bereiteten , im Schranke zu verschließe» ,
fiel ihr Blick auf eine alterthümliche Sparbüchse , die sie ans dem Nach¬
lasse ihres Vaters an sich genommen hatte . Sie trug sie ans Fenster ;
nach einigen Bemühungen that der verrostete Schlüssel wieder seinen
Dienst , und indem sie den Deckel zurückschlug , entzifferte sie an dessen
Innenseite mühsam zwei Worte , die einst eine ungelenke Kinderhand ge¬
schrieben — die Hand desjenigen , der jetzt im Grabe ruhte.

» Georgs Sparbüchse » , so stand es da , in steifer , alter Schnvrkcl -
schrift: » Es soll auch unseres Georg Sparbüchse werden ! » sagte die
junge Frau leise
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»Unser Georg «, das war der Lohn, non deui das junge Paar
schon halb im Ernste, halb im Scherze in süßen Stunden plauderte.

» Groß und stark soll er werden, « meinte stolz Herr Martens , der
Zukunftsvater : » und gut und wohlthätia, « setzte schüchtern die Mutter
in spe hinzu , deren Myrthcnkranz noch nicht einmal verdorrt war.

Und Abends , wenn ihr Gatte nocb seinem Buche nachging, träumte
sie in seliger Beschaulichkeit von dem Lohne, den sie so ehrenhaft und
lieb erziehen wollte , daß alle Welt sich seiner freuen , ihn preisen sollte.
Die Wünsche des Gatten mit den ihren vereinend, jubelte sie : »Und groß
und stark soll er werden , und gut und wohlthätig "«

Die zwölf Gulden bedeckten schon seit Langem de » Boden der
Sparbüchse , andere Münzen hatten sich daraus gelagert , dazwischen
raschelte das Papier der Banknoten , Georg 's Sparbüchse füllte sich —
doch Georg selbst wollte nicht persönlich erscheinen , um sich ani Klange
der funkelnden Geldstücke zu erfreuen , mit kleinen Hündchen darnach
zu langen .

Die jungen Eheleute verzagten nicht ; mehrjährige Ehen ohne
Kindersegen, das sicht man alle Tage , Georg würde schon kommen, er
mußte ja kommen, um Vater und Mutter mit freudigem Stolze zu
erfüllen , seinem Heimatlaudc ein wackerer Sohn, seinen Mitbürgern ein
hilfreicher Bruder zu werden " Ach , so mancher dieser Mitbürger hatte
ja eine freigebige Hand dringend nüthig ! Eben las Frau Hedwig die
Schilderung eines schrecklichen Brandes, der eine Nachbarstraße verheert
hatte , und ihr gutes Herz flüsterte ihr zu : »Gicb !«

Im Begriffe , ihre Börse zu offnen, durchzuckte sie plötzlich ein
Gedanke ; sie fühlte , daß sie, zufrieden wie sie war, ans die Scgcn -
sprüche für ihre geplante Wohlthat verzichten könne , verzichten — zu
Ännsteü ihres Sohnes.

Sie holte seine Sparbüchse — der Junge war fast reich für sein
»Alter« , für das Alter , das er schon hätte haben können ! Leicht war es
ihm , den Nothlcidenden von feinem Ucberflusse abzulassen, ihm blieb
noch genug in seiner Casse -

Mit halb freudigem , halb wehmüthigem Lächeln steckte Frau Hed¬
wig einige Banknoten in ein Couvert , daun legte sie ein Zettclchen bei :
» Erste Spende von Georg Martens — für die Opfer des letzten
Brandes.«

Als sie den Namen ihres Sohnes niedergeschricben hatte , blieben
ihre Augen mit zärtlichem Ausdrucke darauf haften , und still sagte sie
vor sich hin : »Möge es meinem Georg Glück bringen . « Mit herzlicher
Freude las Frau Hedwig einige Tage später den öffentlichen Ausweis
über die eiugelaufeueu Spenden, deren erste einem »persönlich hier
unbekannten Wohlthäter, Herrn Georg Martens, « zu verdanken sei.

Herrn Martens senior fiel die Gabe einen Moment lange ans,
später meinte er : »Unser Junge hat einen braven Namensbruder, er soll
ihm einst gleichen. « Georg Martens fand augenscheinlich am Wohlthnn
Geschmack , immer war er seither zur Stelle, wenn es galt , fremde Noth

zu lindern . Gar oft ereignete eS sich , daß Georg 's Sparbüchse leer
wurde , allein der ins Haus strömende Reichtlmm füllte sie stets wieder.

Graue Fäden stahlen sieb allgemach in Frau Hedwig 's Scheitel , sie
verdrängten die braunldckige Nachbarschaft völlig , als ihre zitternden
Finger die Witwenhaube zum ersten Male festzustecken versuchten.

Die verzweifelte Frau lächelte nach langer Zeit zum ersten Male
wieder, als sie eine Zeitungsnotiz las, des Inhaltes , »daß der bekannte
Wohlthäter, Herr Georg Martens, zum Andenken an feinen verstorbenen
Vater, ein Greisenasyl reich bedacht habe« .

Frau Hedwig verkaufte nach und nach ihre unbeweglichen Güter,
dann reiste sie nach der Hauptstadt . Sie blieb nicht lange fort — als
sie zurückkam , besaß sie keinerlei baares Gut niehr , und auch in Georg 's
Sparbüchse lag nur ein Docnmcnt , welches bescheinigte, daß Herr Georg
Martens , »unbekannt wo « domicilirend , zu Händen eines Rechtsanwaltes
hunderttausend Gulden zur Errichtung eines Waisenhauses hinterlegt habe,
das für ewige Zeiten seinen Namen tragen sollte. Den Rest ihres Ver¬
mögens hatte Frau Hedwig Martens angcwendet , um sich eine kleine
Lebcnsrentc zu sichern . Die Asiecuranz- Gcfcllschaft, mit welcher Frau
Martens in dieser letzteren Angelegenheit verhandelt hatte , durfte das
Geschäft zu ihren günstigsten rechnen, denn die alte Frau nahm die
Geduld der Actionüre nicht lange in Anspruch.

Die gesprächige Wärterin, welche Frau Martens pflegte, trachtete
der Leidenden so gut als möglich über die schlaflosen Nächte hinweg
znhelsen, indem sie ihr alles Wisfenswerthe ans der Zeitung vorlas.
Mit besonders feierlicher Betonung berichtete sie heute von der letzten
sensationellen Spende des Herrn Georg Martens . Sie unterbrach sogar
ihre Lcctüre , um dem Unbekannten ein begeistertes Loblied zu singen,
hatte er ja auch ihr einmal , als sie vor Jahren bei einem Brandnnglücke
ihre ganze Habe einbüßte , durch eine Spende aufgcholfen . Wichtig
meinte sie : »Daß ich jetzt hier sitze und Sie pflegen kann, ist sein
Verdienst ; ohne ihn wäre ich verhungert . Solch ' ein braver Mann !«

Frau Hedwig's Augen glänzten in freudigem Stolze, als sie die
letzten Worte nachflüsterte : » Solch ' ein braver Mann !» Und das Gc-
hcimniß , das sie Jahr um Jahr treu behütet , es brach sich endlich Bahn.
Sie zog die Wärterin mit letzter Kraft zu sich nieder und rief : - Georg
Martens ist mein Sohn, wie stolz bin ich doch auf ihn !«

Die Wärterin nickte znstimmend , sie wußte , daß man Schwer -
kranken nicht widersprechen dürfe . Mit einem vielsagenden Blicke wandte
sie sich an den eintretenden Arzt und sagte leise :

» Es steht schlimm, sie ist nicht mehr bei Besinnung .«
Die Kranke hörte nicht auf sie ; noch einmal öffnete sie die Augen

weit und groß , als ob sie endlich das Angesicht des Sohnes schauen
würde , und mit überströmender Mntterzärtlichkeit jubelte : » Alle segnen
Dich, mein Georg , mein lieber , lieber Sohn !«

Und so hatte Frau Hedwig Martens ans ihrem Sohne einen braven
Mann gemacht !

Irr Sibirien .
AuS »Gerettet aus Sibirien «, Erlebnisse und Abenteuer einer verbannten, deutschen Familie . Auf Grund einer Erzählung vvn Am ^ rv und Tissot für die reifere Jugend bearbeitet

von S . Wvrishvffer , 3. Auflage. Leipzig Ferdinand Hirt L Sohn in Leipzig.

Es war an einem kalten Octobermorgen , als vor dem schmutzigen ,
elenden Wirthshause von Ukbul, einer Minenstation in Sibirien, eine
Äibitka hrelt und ihren einzigen Insassen heransgab . Zwei Kosaken , in
blauer Uniform mit kupfernen Helmen , begleiteten den Gefangenen , einen
jungen Mann, dem die deutsche Abkunft in allen Zügen geschrieben stand.
Er war groß und von breitem , kräftigem Schulterbau , dabei aber ließ
sich der Angehörige der besseren
Elasten in ihm auf den ersten
Blick erkennen , namentlich jetzt ,
da sein Gesicht durch die Leiden
der langen Reise alle Farbe ver¬
loren hatte . Ans den blauen
Augen leuchtete jene düstere Ent¬
schlossenheit , welche den höchsten
Schatz des Bedrängten bildet .
Den Körper des Gefangeneil be¬
deckten grobe Tuchkleider ; von
der linken Hand verlor sich eine
am rechten Fuße befestigte Kette
in den Schaft des hohen Leder¬
stiefels.

» Warten Sie hier , Hermann
Brandt » , sagte der Anführer
der Kosaken . »Ich werde den
Smotritel (Oberaufseheri Her¬
ausrusen , um Sie an ihn abzu¬
liefern . « — Ter junge Mann
weigte ruhig den Kopf ; statt jeder
Antwort hob nur ein tiefer , nicht zu unterdrückender Seufzer seine Brust —
er sah unwillkürlich hinüber zu dem Hause, von dessen Bewohnern jetzt für
ihn das Schicksal der nächsten Zukunst abhmg . Den halberblindeten Scheiben
fehlten die Vorhänge , man konnte also das Innere der Schänke bequem
überblicken, und so fah der junge Dentiche ein Bild, das ihm trotz seiner
liefen Trauer ein Lächeln auf die Lippen rief : Mitten im Raume stand

ein mageres ältliches Männchen in ungeheuren Pelzen , die vom Kopfe
bis zu den Füßen seine ganze Person bedeckten . Der Kleine hatte ein
spitzes , blasses, aber herzensgutes Gesicht und ein Paar braune Augen :
in der Hand trug er eine , vom langen Gebrauch dunkle Geige, über
deren Saiten der Bogen lustig dahinglitt, die Füße tanzten nach dem
Takte dieser Musik. — Herr Ignaz Bochncr , war ein Tanzlehrer , der

alljährlich ganz Sibirien, soweit
es von cnltivirten Menschen bc
wohnt wird , durchzog und den
Söhnen und Töchtern der wohl
habenderenHüuser die edleTanz -
kunst beibrachte. Von Geburt ein
Wiener , verlegte er von Monat
zu Monat den Schauplatz feiner
Thätigkeit und bemühte sich ge¬
rade jetzt , den Kindern des Auf¬
sehers eine erträgliche Haltung
einzupauken, wobei er selbst mit
dem guten Beispiel voranging
und bald seine Figur zu mög¬
lichster Hohe ausrichtetc, bald den
einen oder anderen Fuß zierlich
auf den Zehenspitzen wiegte.
Wenn er zuweilen ein stumpf¬
nasiges kleines Mädchen von
vielleicht zehn Jahren in die
Geheimnisse der eleganten Ver¬
beugung einzuweihen sich be¬

mühte und zu diesem Zweck selbst als Dame anftrat, dann sah der gute
Mann in dem langen Pelzgewande urkomisch aus , fast wie ein Glocke,
an welcher sein Gesicht den Knopf bildete .

Während sich diese harmlose Spielerei im Gastzimmer zutrug, rannte
ans dem Vorplatz gegen den Anführer der Kosaken in der Thür ein Mann
an , den der ihn begleitende Wächter kaum zu halten vermochte — auch

M M
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ein Verbannter , ein Mensch von wahrhaft entsetzlichem Aussehen und
mit auf dem Rücken gefesselten Händen . Er Hatto es versucht, von den
Werften in Ochotsk zu entfliehen, ward wieder eingefangen und befand
sich jetzt ans dem Schub nach der berüchtigten Festung Akutia , deren
Namen man in Sibirien nur mit geheimein Grauen ausspricht . Der
Mann , vielleicht an aller Hoffnung , an allem Guten verzweifelnd , hatte
im wilden Trotz gegen die Machthaber jene Buchstaben, welche man den
ehrlosen Verbrechern mit dem heißen Eisen auf Stirn und Wangen brennt
und die in diesem Falle » 4Vor » — Dieb — hießen, durch Schwefelsäure
verwischt ; sein braunes Gesicht glich mehr einer Teufelslarve als dem
Antlitz eines lebenden Menschen.

»Mich dürstet !« rief er im Tone ausbrechender Verzweiflung , » Gebt
mir Wasser, Ihr Schufte !»

Die beiden Kosaken , roh von Haus
ans, abgestumpft durch ihr trauriges
Gewerbe, schenkten dem Unglücklichen
keinerlei Beachtung : sie banden ihn an
ein Rad der Kibitka und gingen in das
Haus, um einen Schluck Branntwein zu
trinken .

»Wasser, Wasser !» heulte der Sträfling.
»Ich habe nichts , um es Dir zu geben,

armer Schelm » , sagte mitleidig der
Deutsche . » Sieh, ich bin selbst an den
Wagen gefesselt . «

Und er zeigte einen Eisenring , durch
den seine Kette lief . Der Sträfling ant¬
wortete ihm nicht, er brüllte vor
Schmerz und Wnth wie ein gereiztes
wildes Thier .

Hermann wandte den Blick ; das Ge¬
sicht war ihm zu gräßlich , er sah nach
der anderen Seite hinüber . Also diese
elenden Holzhäuser , etwa hundert an der
Zahl, bildeten seine zukünftige Heimat !
— Schrecklich ! Ueberalle Maßenschrecklich!

Einige größere Gebäude , auch vonHolz ,
bezeichneten die Wohnungen der wenigen
Beamten, des Hanptmanns, des Priesters
und Arztes ; neben ihnen standen die
Kaserne der Sklaven , die Capelle und
ein halbverfallenes Krankenhaus , alles von
Schmutz bedeckt, unaussprechlich kahl und
öde unter dem kahlen , öden Himmel ,
dessen Bleigrau durch kein Federwölkchen,
keinen Sonnenstrahl unterbrochen wurde .
Im Hintergründe des armseligen Dorfes
erhob sich die Kette der Jablonoibergemit
ihren schneebedeckten Gipfeln ; in einer
Lücke dieser Steinmauer, ragte ein selt¬
sames , schwarzes Gerüst empor , unbeweg¬
lich und spukhaft — das Wasser-Rad,
welches im Sommer dem Dorfe das ge¬
schmolzene Schneewasser jener Berg¬
kuppen zuführte und dessen Thätigkeit jetzt
der Frost in Bande gelegt hatte . Durch
den Hohlweg fuhr heulend und wirbelnd
ein Sturm , der Tausende von Eisnadeln
mit sich führte ; das Gesicht des Deutschen
brannte bald wie von Stichen zerfetzt , er
schüttelte zähneknirschend seine Ketten, als
sei es ihm unmöglich , länger noch diese
nie endende Flnth von Qualen aller Art
über sich Hereinströmen zu lassen , er biß
die Zähne zusammen , daß sic knirschten :
aber schon nach wenigen Augenblicken trat
die gewohnte Selbstbeherrschung wieder
in ihre Rechte, er wollte ruhig bleiben,
und er blieb es.

Seine Blicke flogen prüfend über die düstere Ebene . — Dort hinaus,
wies der Weg zur Flucht !

In diesem Augenblick trat Herr Ignaz Bochner , der Tanzlehrer,aus der Thür des Hauses : seine Geige war unter dem Pelz versteckt und
seine Hände in Handschuhen aus Hirschleder ; er sah erstaunt von einem
der beiden Sträflinge zum anderen .

»Arme Jungen ! « sagte er halblaut.
Hermann hob den Kopf. » Sie sind ein Deutscher, mein Herr? « rief

er voll ungestümer Freude. »Ach — und Sie wohnen hier ? »
Herr Bochner steckte das gntmüthige Gesicht ein wenig weiter aus

den abenteuerlichen Verhüllungen hervor . » Ein Deutscher ?» wiederholte
er . » Ein Deutscher ? — Nein , ich glaube es nicht ! Aber ja doch , ich
bin einer. Guten Tag, Landsmann, willkommen in Sibirien !»

, »Ich danke Ihnen », lächelte Hermann . »Aber möchten Sie nicht
diesem armen Teufel ein Glas Wasser besorgen? Er schreit schon seit
einer halben Stunde . «

^ Herr Bochner nickte , dann verschwand er zwischen den Hofgebäudender Schanke und kam bald zurück , das gewünschte Labsal in einer kleinen
«flasche bei sich führend . » Sperre Deinen Mund auf, Geselle» , rief er
dem Sträfling zu , »ich werde Dich tränken . » — Sein Russisch klang ohren -
zerreißend, aber seine Barmherzigkeit war echt wie Gold . »O , Du armer

Kerl, » rief er, als die schrecklich verbrannten Lippen , die blutende Zunge
des Verbrechers sichtbar wurden — » Maria und Joseph, wie mußtTu leiden !»

Er goß vorsichtig das eisige Wasser Tropfen um Tropfen in den
Mund des Unglücklichen , dann füllte er die Flasche zum zweiten Male
und schob sie zwischen die Kleider des Sträflings , der ihm einen halb -
verständlichen Dank flüsterte. » Gott vergelte es, Herr, Gott vergelte es »,
sagte er.

»Hat nichts zu bedeuten, mein Freund. Tu ließest Dich also wieder
einfangen , Du wußtest nicht, was in diesem Falle Deiner wartete ? »

Der Blick des D 'ebes wurde tückisch und lauernd , ihm fehlte die
Seelenverwandtschaft , welche nothwendig bestehen muß , um den guten ,
harmlosen Menschen sogleich an seinen Handlungen zu erkennen.

«Was könnte meiner warten ?» fragte er in gleichmüthigem Tone .
» Fünfzig Knuten¬

hiebe und dann — die
weitere Verschickung .«

» So ? —Das werde
ich ertragen und dazu
einen vollen Becher
trinken . Auf die Ge¬
sundheit unseres Väter¬
chens natürlich !«

Der Tanzlehrer
schüttelte den Kopf, er
trat zu dem Deutschen
und sagte mitleidig :
»Beim fünsundzwan -
zigsten Hiebe liegt der
Bursche todt auf der
Bank !»

Hermann schau¬
derte . » WerdendieHie-
be so schwer geführt ?«
fragte er.

» Entsetzlich !»
Der Deutsche sah

wieder zur Schlucht
hinüber , unwillkürlich,
einem Gedankengange
folgend . Wenn die
Flucht , mit der sich
seine Seele schon jetzt
beschäftigte, auch ihn ,
mißlang , dann kam
also Knutenstrase und
Tod . Zwischen dem
einen oder anderen Ver¬
brecher, dem Straßen¬
ränder und deni, der
seiner politischen Ge¬
sinnung wegen verschickt
wurde , gab es ja hier
keinen Unterschied.

Aber doch einen,
obwohl ihn Hermann
nichtkannte—dasTuch -
viereck auf dem Rücken¬
stück seines Rockes ; es
war blau, während die
Mörder ein rothes
trugen , die Diebe ein
schwarzes und die
Brandstifterein gelbes .
Der Tanzlehrer hatte
sich so zu drehen ge¬
wußt, daß er von Her¬
manns breiten Schul¬
tern denpolitischenVer -
brecher ablesen konnte,

jetzt näherte er sich dem jungen Manne, stellte sich in aller Form vor
und sagte dann , als er den Namen des Deutschen gehört hatte : »Sie
gefallen mir sehr, junger Landsmann, ich hoffe, wir werden Freunde sein.»

»Wohnen sie denn an diesem traurigen Orte ? »
»Ich wohne überall und nirgends, Herr Brandt . Doch erzählen

Sie mir, woher denn ihr Mißgeschick stammt . Gehören Sie zu einer
geheimen Studentenverbindung? Sind Sie ein Umstürzler , der das
Väterchen vergiften oder erdolchen möchte ? — Mit mir können Sie
frei heraus sprechen . »

Der Deutsche lächelte wehmüthig . » Ich habe nichts zu bekennen»,
antwortete er . »Ich wurde hierher verbannt, weil ich meines Vaters
Sohn bin !»

»Und der alte Herr befindet sich auch m Sibirien ?»
» Er und meine arme Schwester , mein kleiner unschuldiger Bmder

— alle, alle !»
Eine Pause folgte diesen halberstickten Worten Hermann' s . Für

solchen Schmerz , für ein so schreckliches Unglück gab es keinen Trost —
der Tanzlehrer mochte das fühlen .

»Wo leben die Ihrigen ?» fragte er nach einer Pause.
»Ich weiß es nicht, ich habe darüber nicht einmal eine Vermuthung .

Tie Bedauernswerthensind vielleicht längst nicht mehr unter den Lebenden !»

In den Mine» Sibiriens .
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Der Tanzlehrer drückte die Hand des jungen Mannes. »Nicht den
Kopf hängen lassen« , ermahnte er, »nicht den Muth verlieren , junger
Freund. Aber » , fügte er hinzu , »wenn Sie mich nicht für unbescheiden
halten wollten , Herr Brandt — wie geschah das alles ?«

» Ach — wie es nur in Rußland geschehen kann, Herr Bochner .
Auf bloßen Anschein, auf böswillige Verleumdungen hin . Mein armer
alter Vater lebte als Professor an einer Universität in den Ostseeprovinzen,
er hatte vielleicht Neider , es gab solche , die ihn zu verdrängen wünschten,
kurz , es gab eines Nachts eine Haussuchung , man fand in dem Arbeits¬
pulte des alten Herrn verschiedene Mannscripte — Dichtungen , die ohne
weiteres für staatsgefährlich erklärt wurden und schon anderen Morgens
ihren Verfasser in das Gefängniß brachten . Etwas später wurden meine
Geschwister mit ihm zusammen in die Kibitka gesteckt und hierher befördert ,
alles , während ich an einer anderen Universität studierte . Man ließ mich
ohne Nachricht ; — es war darauf abgesehen, mich zu überrumpeln . Ein
ziemlich bedeutendes Vermögen , über welches mein Vater verfügte , konnte
bequemer eingezogen werden , wenn ich beiseite geschasst war. Ich Unglück¬
licher gab meinen Freunden eine
Unterhaltung, während die,
welche ich liebte,sich inSträflings -
kleidern auf dem Wege nach
Sibirien befanden ! Wir spielten
ein wenig Karten , lauter Stu¬
denten , und um ganz geringe
Beträge, aber dennoch hatten
wir aus Vorsicht die Thürcn
verschlossen . Plötzlich wurde an-
gcklopft, die Karten und das
Geld verschwanden in den Ta¬
schen, dann öffnete ich . Vor mir
standen sechs Polizisten . Ehe ich
die unerwartetenGäste eintreten
ließ , erhielten meine Freunde
einen Wink, sie flüchteten durch
die Fenster — zu meinem Un¬
glück entkamen alle ; denn eben
durch die Eile , womit sie ver¬
schwanden, ließ sich ja unsere
Schuld sonnenklar beweisen. Es
war in den Angen der Schergen
eine politische, aufrührerische
Versammlung , die bei mir statt¬
gefunden hatte — ich, meines
verurtheilten VatersSohn, wurde
ihm schleunigstnachspediert. Das
ist alles , was ich weiß .»

In diesemAugenblickerschie¬
nen die Kosaken mit erhitzten
Gesichtern auf der Straße und
einer von ihnen löste die Kette
des Deutschen von der Kibitka.
» Kommen Sie , Gefangener «,
sagte er, » der Aufseher wartet«.

Die übrigen Kosaken bewo¬
gen durch Püffe und Schimpf¬
worte den anderen Sträfling,
sich von seinen Knieen zu er¬
heben ; die Kibitka mit ihren :
verzweifelten , kaum menschen¬
ähnlich wimmernden Insassen
setzte sich wieder in Bewegung ,
während der Tanzlehrer zum
Abschied die Hand des Deutschen
drückte . » Auf Wiederseh'n ! » flü¬
sterte er.

»Das hoffe ich . Leben Sie
wohl , Herr Bochner !»

Sie grüßten einander , und
Hermann folgte dem Kosaken , der
ihn in das Zimmer des Auf¬
sehers führte . Hier mußte sich
der Gefangene vollständig ent¬
kleiden, und nun verglich der
Beamte den Inhalt des vom Kosaken empfangenen Zwangspasses mit
dem, was er sah . » Stimmt genau, » sagte er, » Sie sind es . Ich hatte
schon einmal einen Hermann Brandt hier — einen alten Mann !»

Der Gefangene taumelte fast . »Mein Vater !« schrie er.
» Das ist möglich ; er arbeitete in diesen Minen . »
»O Gott, großer Gott — mein Vater, ein Greis, ein Gelehrter

— in den Minen? «
» Weshalb nicht ? Hier haben schon Fürsten und Grafen die Erde

ansgcschanfelt . »
Der Aufseher klingelte und übergab einem eintretendcn Corpora!

den Gefangenen . »Ersatz für die Lücken in den Reihen Deiner Mann¬
schaft , mein guter Iwan », sagte er .

Der Corpora! zog ein Taschenbuch hervor . »Diese Woche sind nur
wenige gestorben«, antwortete er . »Drei Leute !»

Dann sah er den Gefangenen an , und wieder vollzog sich der
peinliche Vorgang von vorhin . Anstatt der eben Begrabenen wurde eine
neue Nummer 6ö in die schreckliche Liste eingetragen . »Wohnt mit zwei

anderen Sträflingen in der fünfzigsten Jurte » , fügte der Mann hinzu ,
» jetzt vorwärts, Nummer 65 !» Eine kurze Lederpeitsche pfiff durch die
Lust , dann zeigte der ausgestreckte Arm die Richtung . »Dorthin ! —
Ich stehe während der Arbeit hinter Dir !«

Mehrere Leute zogen große Körbe voll Erz aus der Erde hervor ;
sie waren buchstäblich mit Schmutz und Lumpen bedeckt , ihre Füße
steckten ohne Strümpfe in den Holzschuhen oder standen ganz nackt aus
dem eisigen Boden ; voll Neides sahen sie auf die heile Kleidung und
namentlich die hohen Lederstiefel des neuen Ankömmlings . Einer von
ihnen ging voran und zeigte den Weg , welchen Hermann zu nehmen
hatte — eine Leiter , die tief hinab in den Schoß der Erde führte . Ohne
Ende , finster und immer finsterer werdend , schien der Pfad ; Sprosse
reihte sich an Sprosse — ein Schwindel packte mehr als einmal den
Kopf des jungen Mannes. Zuweilen glühten wie Katzenaugen räuche¬
rige Lampen in der umgebenden Dunkelheit ; hie und da stand eine
Bank zum Ausrnhen, von den Wänden sickerten schwere Tropfen , und
aus der ungesehenen Tiefe klangen die metallenen Schläge des Hammers

herauf , der das Erz löste . —
Weiter , weiter ! — Immer er¬
stickender wurde die Luft . Es
war , als führten Teufel einen
Verurtheilten in die Hölle.
Schattenhafte Gestalten tauchten
auf , lauter Greise, wie es schien ,
mit einer Gesichtsfarbe wie Blei
und langen , oft bis über die
Brust herabreichenden Bärten,
alle zerlumpt, abgemagert , elend
bis zum Aeußersten . Hier unten
auf dem eigentlichen Arbeitsplatz
war die Luft mit kleinen Staub-
theilchen, mit den entsetzlich¬
sten Dünsten erfüllt . Kanin
menschenähnlich erschienen in der
zweifelhaften Beleuchtung die
Gesichter mit dem Brandmal
auf Stirn und Wangen — bei
den meisten drei Buchstaben :
IV 0 R — » Dieb « . Auch poli¬
tische Verbrecher waren da , und
an den gefährlichsten Stellen
arbeiteten gerade sie, z . B . bei
Zinn- und Kupfererzen, wo sich
aus deni seinen Staube Arsenik
und Grünspan entwickelt . Ihre
Gesichter und die meist kahlen
Schädel waren grün, sie glichen
Gespenstern, Todtenmasken , viele
unter ihnen gingen mit ge¬
schlossenen Augen einher . Bon
Zeit zu Zeit hörte man das
Klatschen einer Aufseherpeitfchc,
dann folgte ein gellender Schrei ,
zuweilen ein Fall, ein Ringen ,
und alles versank wieder in die
frühere Grabesstille .

Hermann fühlte sich von der
Hand des Aufsehers in einen
Seitengang gestoßen, man gab
ihm einen Hammer und befahl
ihm, seine Arbeit anzufangen ;
aber er konnte es nicht, der Arm
sank matt herab , er kam sich vor
wie lebendig begraben , ein
Druck, der ihn zittern ließ , lag
auf seinem Gehirn , seiner Brust .
Der Wärter hob die Peitsche.
» Soll ich Dir Lust machen?«
fragte er.

Hermanns Verstand begann
sich zu umnachten . »Rühre mich
nicht an « , rief er, » oderich schlage
Dich nieder wie einen Hund !»

Vielleicht erkannte der Wärter diejenige Verzweiflung , für welche
es überhaupt keine Gesetze , keine Rücksichten mehr gibt , er duckte sich
wie vor den Pranken eines wilden Thieres und verschwand in einem
Seitengange .

Vor Hermanns Blicken drehte sich alles im Kreise, er sank ohn¬
mächtig zurück auf das zackige Gestein.

* *
-i«

Schon am zweiten Tage arbeitete Hermann in der entsetzlichen
Grube wie die anderen Sträflinge . Man grub einen Brunnen, wobei
einer der Verbannten den Meißel hielt , während zwei andere ab¬
wechselnd den Hammer führten ; unter diesen Schlägen schien der Boden
zu zittern , schien sich die schreckliche, mit tödtenden Dünsten erfüllte Lwt
zu einem Meer von Staub zu verdichten . Weiter , immer weiter , vierzelm
lange Stunden täglich , immerfort, bis das Grab die Mutterarmc öffnet
und den Elendesten aller Elenden , den in die sibirischen Bergwerke Ver¬
bannten , endlich erlöst. Der erste Theil der Arbeit war gcthan ; jetzt gab
es einen Tuffstein zu durchbohren , eine bröckelnde Masse, die beständig

Hcrmam! rettet sich mis dem Krmüenhause.

MM
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zu stürzen drohte . In jedem Augenblick konnte der Felsen fallen und
alle unter ihm Stehenden zu Staub zerschlagen.

Wenn ein Tag so verlebt , tief im unergründlichen Schoße der
Erde mühselig dahingeschleppt war , wenn es oben , wo Gottes Sonne
scheint, zu dunkeln begann , dann wurde der Schacht geöffnet, und das
Emporklimmen nahm seinen Anfang . Für die Kräftigsten , diejenigen,
welche nur weniger Ruhepausen bedurften , erforderte dieser Weg zwei
volle Stunden, andere brauchten deren vier . Oft genug aber ertönte auf
den Sprossen der dunkeln Leiter ein Acchzen , ein leises, abgerissenes
Gebet, ein herzerschütternder Fluch — dann folgte ein dröhnender Fall,
und am anderen Morgen fanden die Sträflinge unten auf dem Arbeits¬
platz den zerschmetterten Körper eines ihrer Ünglücksgenossen. -

Hermann kämpfte gleich einem Verzweifelten , um dies Leben zu
ertragen . Aber nach und nach schwanden seine Kräfte ! Ein schleichendes
Fieber überfiel den mnthigen , jungen Deutschen, er fing an , an alles zu
verzweifeln, alles verloren zu geben. Sein Appetit schwand dahin , der
Schlaf fing an auszubleibcn , und »nn brach er zusammen , unerträglicher
Kopfschmerz quälte chn zu jeder Snmde , er hörte vor den Ohren ein
beständiges, dumpfes Geräusch, feine Hände zitterten . Noch zwei oder
drei Tage schleppte er sich in die Grube, dann eines Morgens blieb er
ohnmächtig liegen. Wohl nur dieser letztere Umstand schützte ihn vor
dcn-Knutcnhieben, welche man anderenfalls angewandt haben würde , um
den politischen Verbrecher, den verhaßten Gebildeten znm Aufstchen zu
zwingen — Hermann wurde in das Krankenhaus gebracht , ohne von
der Beförderung dahin das mindeste zu bemerken. Zweimal vierund¬
zwanzig Stunden vergingen , ehe das Bewußtsein znrücktehrtc. Hermann
befand sich in fast vollständiger Dunkelheit , er hatte über der Stirne
eine nasse Binde und lag in einer Art hölzernen Verschlages, ähnlich
einer Schiffskoje und ebenso niedrig wie diese . Unter seinem vom Fieber
geschüttelten Körper befanden sich nur die nackten Bretter ; nicht ein¬
mal eine Decke oder ein wenig Stroh hatte man den in einem elen¬
den , schlecht verwahrten Raume znsammcngcpserchieu Kranken zu theil
werden lassen . Hier röchelte ein Sterbender, dort wimmerte Einer im

unerträglichen Schmerz oder heulte und tobte im Wahnsinn — an
anderer Stelle lag ein Todter still und blaß , dem Erdenkampf für immer
entrückt. Dazwischen gingen diejenigen , welche sich aufrecht halten konnten,
umher und halfen ihren Leidensgcnossen, soviel ihnen möglich war.
Wenn sich die Thür öffnete, drangen Fluten von Schnee und eisiger
Kälte in den ungeheizten Raum, wenn sie geschlossen war, verursachte
die faulige , mit Pestkeimen erfüllte Luft Ohnmächten . Es gab keinen Arzt und
keine Arzneien ; daß man aber selbst nicht einmal menschlich genug war, die
Leichen Verstorbener aus dem Krankenzimmer zu entfernen — das ist kaum
glaublich und doch trostlose Wahrheit . Sieblieben liegen, sie erfüllten mit
Verwesungsgeruch den ohnehin vergifteten Raum. - Hermann gewann
nur langsam die Erkenntniß aller dieser Greuel , aber zugleich mit der
Empfindung des Unerträglichen , mit dem Hasse gegen die Gewalthaber
wuchs auch wieder das Verlangen , sich ihrer Rohheit zu entziehen — zu sterben.

Der hängende Tuffstein brauchte an einer bestimmten , dem Ver¬
zweifelten wohlbekannten Stelle nur einige stärkere Axtschläge, und er
mußte stürzen. Jetzt war der Entschluß gefaßt , sogar schon von der
Beimischung des Sündhaften, des Auflehnens gegen Gott, in Gedanken
gesäubert : — mußte nicht der Tod ohnehin sehr bald kommen? Es
handelte sich also keineswegs darum, ihn herbciznfllhren , sondern nur das
Unvermeidliche ein wenig zu beschleunigen. Hermann taumelte noch vor
Schwäche, aber er entfernte sich doch ans dem schrecklichen Krankenhaus ,
das zugleich als Todcnkammer diente — er kletterte, seine letzten Kräfte
zusammcnraffend , in das Bergwerk , um nachzuschen, ob die Arbeit an
dem hängenden Tuffstein inzwischen durch andere Gefangene vollendet sei.
Unterwegs sagten seine Gedanken allen denen, die er liebte , ein letztes Lebe¬
wohl . Ihm war feierlich zu Mnthe, er hatte sich in den verhängnißvollen
Jrrthum vollständig hincingelebt , er glaubte getrost aus dem Dasein ,
das zur unleidlichen Qual geworden , scheiden zu dürfen . Jetzt stand er
nuten ans dem Arbeitsplätze ; sein erster Blick galt dem hängenden
Steine. Gottlob Niemand hatte ihn berührt. — —

lDie weiteren Schicksale Hermann Brandt 's werden erzählt in
»Gerettet anS Sibirien « von S . Wörishoffcr .)

Mimi und das Vögelein !
von Kann« Käufer.

G
imi ist in den Garten gesprungen ,
Da hat ein Vöglein gar schön gesungen .
Saß in den Zweigen ,
wollt '

sich nicht zeigen.

Muni ist zur Mutter gegangen ,
Lin Stück Zucker zu verlangen ,
vöglein , vöglein , sei frohen Muthes ,
Mimi bringt Dir ' was Süßes — Gutes .

vöglein , vöglein , wo bist Du schier ?
Vöglein , vöglein , komm ' doch zu mir !
vöglein , Vöglein , komme zur Mim '

,
Liier hast Du Zucker , komm ' und nimm !

Doch das vöglein thut nur singen,
wollt ' nichts wissen von guten Dingen .
— Da hat die Mimi unterdessen
Den Zucker selber aufgegessen .

Zrvri Prersausfchreibungen für Kinder von Abonnentinnen der „Wiener Mode ".
Tie » Wiener Mode« hat eine große Anzahl schöner Preise aus¬

gesetzt sür ihre Freunde, die Kinder . Da sind zunächst die Preise für
das Lüsen der in diesem Hefte abgedruckten Räthsel . Große Preise
werden erhalten die ersten Einsender von richtigen Lösungen sämmtlicher
25 Räthsel . Danach werden mit Preisen bedacht : die späteren Löser von
25, dann diejenigen von 24 , 23 , 22 , 2k , 20 Rüthseln u . s . f ., so lange
die Preise reichen . Es werden viele hundert Preise vertheilt werden und
die Namen der prämiirten Kinder werden in der » Wiener Mode« im
Januar 1802 veröffentlicht werden . Die Kinder müssen die Räthsel
ohne fremde Beihilfe lösen.

Viel leichter ist die Preisausschreibungfür Gratulationsgcdichte
znm Aussagen für Kinder . Jedes Kind mag uns ein hübsches
Gratulationsgedicht einsendcn, gleichgiltig ob es dasselbe selbst gemacht
oder irgendwo abgeschrieben Hat , ob das Gedicht alt und schon gedruckt
oder neu ist . Die schönsten Gratulationsgedichte werden im Januar in
der «Wiener Mode« abgedruckt und die Kinder , welche uns diese besten
Gedichte eingesandt haben , erhalten Preise und ihr Name wird ab¬
gedruckt werden . Kein Kind darf mehr als ein Gedicht einsenden.

Für beide Preisansschreibungen gilt Folgendes :
1 . Ein Aind darf sich an beiden Ausschreibungen betheiligen , doch

kann es nur einen Preis erhalten .
2 . Es dürfen nur Kinder bis znm Alter von vierzehn Jahren sich

bcthciligcu

3 . Es dürfen sich nur Kinder bewerben, deren Eltern oder An¬
gehörige Abonnenten der »Wiener Mode « sind.

4 . Die Kinder müssen ihre Briefe selbst schreibenund ihr Alter angeben .
5 . Jedem Briefe muß der Abonnementsschein , eine Bestätigung

des Buchhändlers oder eine Adreßschleife beiliegen . Fehlt ein solcher
Abonnements -Nachweis , so bleibt die Einsendung unberücksichtigt.

6 . Die Brief- Adresse soll lauten : Zur Preisausschreibung der
» Wiener Mode « Wien , I . , Schottengasse 1 .

7 . Jedem Briefe sind 5 kr . oder 10 Pf . in Briefmarken zur Rück¬
sendung des Abonnementsscheines beizulegcn.

8 . Schluß der Einsendungen am 5 . December .
Die zur Vertheilung gelangenden großen Preise sind :
Ein vollständig eingerichteter eleganter Nähtisch für junge Mädchen

oder ein vollständig eingerichtetes Sch reib tisch chen für junge Mädchen
( nach Wahl) . sAus der Prag - Rudniker - Korbfabrikation , Wien .)

Eine schöne Puppenstube mit Möbeln und Puppen oder eine
große , elegante Puppe mit vollständiger Ausstattung (nach Wahl) .

Ein photographischer Amateur - Apparat bester Construction
(complct) .

Brehm ' s Thierleben , neue vollständige Ausgabe , schön gebunden .

Die kleineren Preise sind :
Richter ' s »Anker«-Steinbaukasten , Spiele und große und kleine

Bücher sür jedes Alter.
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1. Inilial -TauschrMstl.

6rms. Xropk .
In jedem der vorstehenden Wörter soll der Anfangsbuch¬
stabe so durch einen anderen ersetzt werden, daß wieder
bekannte Wörter entstehen,derenJnitiaten (Anfangslettern ) ,
der Reihe nach gelesen , eine Euch gewiß bekannte Märchen¬

sammlung nennen .

2 . ZahIrn-LombinalrLttS-RAkM.

6 . NMMHastr Inschrist. 9 . SIreichrMM .

! >. — 2

!!. 4 5

LO

3 ij
!!

Wem von Euch gelingt es . die Ziffern von
1 bis 15 so ln die Felder des Rechteckes zu
schreiben , daß nicht nur die Summe der
Zahlen in jeder der dreifeldrigen senkrech¬ten Reihen, sondern auch der dreifeldrigen
schräg ec, Reihen (gleichviel , ob von links
oben nach rechts unten , oder von rechtsoben nach links unten) Ä4 beträgt ? Um das
Lösen zu erleichtern, sind einige Zahlen ein¬

gedruckt .

Liiusrr -Problem.

eon 'i' k

IZanä, I ŝäsr , I ŝiekt , Irauds , I,sist.im§, Lsraun,
Streicht in jedem der vorstehendenWörter auf die Weise
einen Buchstaben, daß die übrigbleibenden Lettern in der¬
selben Folge wieder ein bekanntes Wort geben . Die Ent¬
sprechend gestrichenen Buchstaben, der Reine nach gelesen ,nennen einen Euch sehr bekannten Schris .stcllernamen.

10 . Domino-Orakel.

Was hier im »Kinder - Kanderwälsch » geschrieben, -
Vermögt Jhr ' s zu ergründen wohl, ihr Lieben?

7. Nusjähl - Räthsel .

Ter »weiße Läufer » berührt in zusammenhängen-den Zügen — ohne einen schon einmal gemachtenZug zu kreuzen - sämmtlicheBuchstaben auf d i e
Werse , daß sich ein auf die »Mode« Bezug habendes

Motto ergibt .
4 . Vuchflabrn -Räthsel .

« SiiiU
77M , ML!

MH'Hi

9 I
/2 . 5-

s « L «
s «
« « « « «

S-
§ - /2 . §Z. 5.

o v s
« «

s » «

Wenn Ihr die Zahlen Euch beseht
Und denkt dabei an 's Alphabet,
Wird 's Euch wohl klar — so oder si
Wogegen frommt das »Domino- .

11. lalernen-Problem.

Beginnt mit dem . !) » im oberen Mittelfelde und überspringt nach rechts
herum — so lange, bis alle Buchstaben an die Reihe gekommen sind —
auf die Weise jedesmal eine gewisse Anzahl von Feldern (Lettern),
daß Ihr die Titel einer Schiller' schen und einer Goethc'schen Ballade

erhaltet.

Bon einem wei -en Manne spricht
Ter seltsamen Laterne Licht .

?8. GeographischrsHersteckrällM.

Wenn' s sonst nur nichts zu tadeln gibt, —
Wer sind »die « wohl, die Jeder liebt ?

5 . Wörlrrvrrwandlungs -InMalrAlstrl .
HöML-nr-, öalat , Nsroäot , Klisäsr . Seins, 2najm , Xa »sl ,

Durch Umstellung der Buchstaben ist jedes der obigen
in Wörter auf die Weise in ein neues Wort zu verwandeln,
daß die Anfangsbuchstaben der entsprechend gebildeten
neuen Wörter eine Wissenschaft nennen, welche manchem

Schüler viel Kopfzerbrechen verursacht.

kväul . ^ lion .

1-Ä

.ei>m>ni»»»i» »i»»mi »»n»,m»iiil»»ii»»»»i»ni»in.

Durch entsprechende Verbindung der Buchstaben in
obigen beiden Wörtern erhaltet Ihr den Namen einer

großen türkischen Stadt . Wie heißt dieselbe ?

12. 1-lnlerhaIlungs -SilbenrSkhsrl.
Versucht aus vorstehenden l5> Silben ein halbes Dutzend

Wörter von folgender Bedeutung zu bilden :
1. Berühmter italienischer Maler .
2. Mädchenname.
3. Musikalische Schriftzeichen.
4. Wandcrvolk.
5. Kletterpflanze.
n . Arm der »Weichsel . «

Habt Ihr die Wörter richtig gebildet, so werdet
finden , daß die Anfangsbuchstaben derselben , abwärtZ
lesen, ein Hauptvergnügcn der Mädchen — die Endbnch
staben , aufwärts buchstabirt, eine Lieblingsbeschäftigung
der Knaben nennen.

Zbr
ge-
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13 . logogrixh .

Mit „H" befördert ^ den Berkehr
Weit über Land und über Meer ;
Mit „M " schmeckt es dem Gaumen gut
Und doppelt selber d ' rinnen ruht ;
Mit „ S " es Wohlgeruch ansschwitzt,
Und hübsche Sachen d 'raus man schnitzt ;
Mit „W " rechtschaffen , brav und rein
Soll stets es Eures Lebens sein .

18 . Onmnakischrs Zchwan -Mrikhmogrrxh .

14 . Arithmetisches Doxxel -Wkhsel.

»Hier Hänschen, hast Du einen Gulden,« sagte der
Papa zu seinem Söhnchen, »kause mir dafür Porlorico -
und Cnba-Cigarren ; von jenen kostet das Stück kr. ,
von diesen o kr.» — Hänschen kam bald mit so Cigarren
zurück, welche genau den Betrag des ihm Utttgegebenc »
Geldes ausmachten. — Ein ander Mal wieder mit einem
Gulden in die Trafik geschickt, um dafür dieselben Sorten
wie das erste Mal zu holen, brachte der Knabe jetzt 25 Ci-
garren, welche wiederum genau einen Gulden kostete» .

' Wie viel Stück von jeder Sorte wird Hänschen das
erste und das zweite Mal erhandelt haben?

22. Mkhsrt .
Mit „a" seht Jhr 's im Walde ragen ;
Mit „e" wird d 'raus das Korn geschlagen;
Mit „ o" saß voll Genügsamkeit
Ein Weiser d ' rin vor grauer Zeit .

Der still hier keine Kreise zieht.
Kurz vor dem Tod' nur singt ein Lied , —
Wie heißt er wohl — der stolze Schwan ? -
Die Ziffern deuten es Euch au .

tschirbrächsrl .

BildrSkhsel : „Drr Hanswurst " .

23 . Ormlhologischrs Grokesk -WtlM .
Nachstehender Satz, schon seiner Construction und

seinem Inhalte nach , wie Ihr erkennen werdet, höchst
wunderlich, gewinnt dadurch noch bedeutend an Interesse,
daß sich in demselben nicht weniger als vierzehn Vögel
verborgen halten , deren Namen (in aufeinanderfolgenden
Buchstaben lesbar ) Ihr entdecken mögt.

Der seltsame Satz lautet :
«Der Freiherr wachte lange, verschlang Eier, aß dazu

viel Sterz , nahm Eis ein und legte solches auch seinem
Kopf auf, um seinen Teint zu conserviren; und damit er
keinen Staub einathme, bedeckt? er Mund und Nase mit
vieler Chenille, hing an sein Ohr Abends patzig seinen
einzigen Orden und kam selbst auf den Einfall , sich den
Leib mit Parafsinkerzen einzurcibcn,«

Tie Schellen und die BlitzeSstrahlen
Erleichtern Euch die Lösnngsqualen.

16 . Combimrte Wagischv Luadrair ,
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In jedem der beiden Quadrate sind die Buchstaben
so zu ordnen, daß die correspondirenden wag- und
senkrechten Felderreihen gleiche Wörter von folgender
Bedeutung geben :

Quadrat I .
1. Gemüse - und Futter¬

pflanze.
2. Präposition .
3. Werkzeug .
4. Baum .

Quadrat II .
1. Ausdruckfür dieMen -

ge von Einheiten.
2 . Afrika» . Zierpflanze.
3 . Blasinstrument .
4 . Fluß in Sibirien .

Nach richtig erfolgter Einschreibung nennt das Wort
in der obersten wagrechtenReihe von Quadrat I , mit
dein Worte in der obersten wagrcchten Reihe von
Quadrat II verbunden , einen bald neckenden , bald hilf¬
reich freundlichen Geist, über den viele Sagen um¬

gehen .

17 . Magisches LuadraL-MMik -Räthsel .
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Obenstehende Figuren sind zu einem Quadrate
Knsammenzulegen , dessen correspondirende wag- und
senkrechte Felderreihen gleiche Wörter von folgender
Bedeutung geben : i . Himmelskörper; 2 . Musikalisches
Drama ; 3 . Fluß in Rußland ; 4 . Nebenflußder Donau .

Wörtern
den Wort - und Buchstabenfolge 17 neue

Wörter zu bilden. Wie Heiken die letzteren ?

20 . Rxbus -Wstelsprung .

l

M Ke

Versuckt zunächst in jedem der 8 Felder das darin gezeichnete
Bildchen zu lösen , verbindet dann die erhaltenen Wortbestandtheile
Vuich zusammenhängende Nösseffprungsliiiien und bringt ein be¬

kanntes Sprichwort heraus .

21 . Dranlant - Arithrnvgriph .

-I-ISl-W
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Die Ziffern sind auf die Weise durch entsprechende Buchstaben zu
ersetzen, daß in wagrechter Richtung sich Benennungen von folgen¬
der Bedeutung ergeben : i . Consonant ; Stadt in Nieder-Oester -
reich ; 3 . Name von nenn Päpsten ; 4 . Toilette-Gegenstand; 5 . Eine
Freundin der Räthsellöser; 6 . Fluß in Afrika ; 7. Persönliches Für¬
wort ; 8. Nebenfluß der Wolga ; S . Vokal . Die mittlere senkrechte

Felderreihe gibt dasselbe Wort wie die mittlere wagrechte .

24 . Rosetken - Rächsel.

Die Buchstabenreihen in den einzelnen Nosetten-
Feldern sind so zu ordnen , daß Wörter von folgender
Bedeutung entstehen :

1. Saiteninstrument . 5 . Baum .
2. Wohlgeruch (griech .) 6. Nebenflußdes Rheins .
3 . Säugethier . 7 . Gegensatz zur Poesie.
4 . Mädchename. 8. Italienischer Dichter.

Nach richtig erfolgter Umstellung der Buchstaben
nennen die an Stelle der fetten Lettern zu stehen kom¬
menden MiLtelbnchstaben , nach rechtsherum gelesen , den
Helden eines von der Jugend gern gelesenen Romans .

25. VivlwiffrnschaMichrs vL .4 , LL,
SO , L1I « -Füllrsrhftl .

1 . Etivcv

LI .

Mi-
neralogischcS .
2. Elinas Lite¬
rarisches,Mu¬
sikalisch,,Mär-

chenhastes ,
S. Etwas Bib¬

lisches .
i . Etwas Geo¬
graphisches,

S, Etwas Lr -
nithologischcS ,

81. 808 . 80 . 88S , IIL , 0 ,
Ob es Euch wohl gelingt, vor-.. die Felder

2
8 l .
ciSI

Z -
s
^ 4 .
LI
LI
2 «'

ä.8 , LL . VL ,
L0N , SLL1 , 10
stehende 13 Silben buchstabenweise so in
obigen Rechteckes zu setzen, daß die wagrechtenReihen
Wörter von der ihnen bcigedruckten Bedeutung brin¬
gen ? Um Euch das Rathen interessanter und leichter
zu machen , sei mitgetheilt, daß in den fett umrandeten
Doppclfeldern der einzelnen wagrechten Reihen die
Letternpaare Lä., LL , LI , L0 , LU zu stehen kommen .

Lösungen der Rats,sek in Lest 3.
Das Deandl : «Kärntner Lieder von Koschat .«

(Man liest zuerst, dem linksseitigen Zweige fol¬
gend , die Buchstaben an den einzelnen Blättern
von unten nach oben , und dann rechts zurück
jene an den Doppelblättern ab.

Zweisilbige Charade ; «Mißmnth . «
Buchstaben - Charade : «Arm, Jda , Arinida .«
Buchstaben - Problem : «Zeit bringt Rosen .«

(Jede Rose und jede Knospe ist mir einem der
Buchstaben durch eine Senkrechte zu verbinden.
Dann ergeben die obere Knospenreihe, die Nosen -
reihe und die untere Knospenreihe je eines der
drei Worte.)

Räthsel : «Aufgeräumt . «
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Die Vrlorigedisten .

Morgenioileite.

iM - 1Vrvdneid

Offene Fehde

>A ^
Aufforderung zum Tanz

Ferkel -Ouadrille .
Turnübung .
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Die Küche der Kleinen.
» Liebe Mutter , gib uns etwas zum Kochen ' » so haben wir vor

langer , langer Zeit an Winternachmittagen gebeten , wenn die Freundinnen
zinn Besuche kamen . Tann kam , viel später , solch ' ein schöner Sonntag ,
wo ein Helles Stinnnchen schmeichelnd die gleiche Bitte an uns stellte ,und so thnn es auch jetzt die kleinen Mädchen , und gewiß Ihr auch ,
Ihr unsere herzigen Leserinnen . Ihr freilich sagt wohl : »Liebe Mama ,
gib uns znm likochcn !« was vor fünfzig Jahren noch gar nicht modern
mar , und Ihr habt es überhaupt weit schöner , denn Ihr habt eingerichtete
Pnppenküchen , mit allem Zubehör , wie die große Köchin , und gewiß auch
lange Schürzen , die das Kleid schonen . Wir hatten nur einige Näpfchen
und Schüsjelchen ans Thon und man band »ns eine Serviette vor , was
weder bequem war , noch hübsch anssah . Oft wußten wir auch gar nicht ,was wir mit den Rosine » und Mandeln und Achseln und Nüssen an¬
fangen sollten , daher keine richtigen Speisen daraus wurden . Für Euch
aber bringt die » Wiener Mode » ganz eigene Recepte , und so könnt
Ihr freilich etwas Rechtes znsammenbringeii , das sogar den Großen
schmecken wird , wenn Ihr ihnen damit anfwartet .

Also , passet ans !
Vanillebntter könnt Ihr leicht fertig bringen , wenn Ihr drei

Eidotter eine Stunde lang in einem Schüsselchcn mit acht Deka Zucker
rührt , ein Stückchen gestoßene Vanille dazu mischt , und es vorsichtig in
kleine Papicrkapseln füllt , die man leicht kaufen kann . Diese gefüllten
Kapseln stellet ans ein Backblech und lasset sie während der Nacht im
Bratrohr trocknen , dann loset sie vorsichtig heraus , und das zierlichste
Conscct ist fertig - Erinnert aber die Köchin , daß sie nicht daran ver¬
gessen darf , das Blech heransznziehen , bevor sie des Morgens den Herd
heizt , sonst ist das Ganze verdorben .

Wenn Ihr etwas zubcreiten wollt , das schneller fertig werden soll ,
so bittet Mama um ein schönes Stück Eingesottcnes , Marillen - oder
Pfirsich - oder Himbeer - Marmelade . Das legt in einen tiefen Teller und
thnt so viel fein gestoßene geschälte Mandeln und etwas Streuzucker
dazu , daß es , mit einem silbernen Löffel gut dnrchgearbeitet , einen festen
Teig gibt . Daraus formt mit geschickten Händchen Bretzeln , Weckchen,
Zäpfchen , Kaisersemmeln , alles so groß , wie es für eine Pnppenwirth -
schast paßt , lasset cs an der Lust trockne », und Ihr habt das beste
Kleingebäck fertig .

Ta Ihr gewiß die Chocolade liebt , will ich Euch auch ein
Rcccpt zu Plätzchen geben , bei denen sie den Hanptbestandtheil bildet .
Schneidet aus weißen Oblatten runde Blättchen , etwa so groß wie einSilber -
gnlden , und legt sic ans ein Backblech . Dann verrührt drei Eßlöffel geriebene
Ehoeolade , drei Eßlöffel geriebene oder fein gestoßene ungeschälte Man¬
deln , einen Eßlöffel Streuzucker und so viel Eiweiß , daß Ihr Kügelchen
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daraus formen könnt , die etwa ? größer als Haselnüsse sind . Diese legetans die Oblaten und drücket in die Mitte mit dem Finger ein Loch . Daskönnt Ihr entweder mit einer cingesottencn entkernten Weichsel anssnllcn ,oder mit einem Stückchen Citronat ; oder , wenn Ihr etwas besonders
Hübsches machen wollt , mit folgender Masse : Ihr rührt so viel Zuckerals ein Ei schwer ist , wenn man Beides in die zwei Schalen der Wagelegt , mit dem Dotter dieses Eies recht lange ab . Tann füllt Ihr die
Höhlung damit ans . In jedem Falle , was Ihr auch in dieselbe gegebenhabt , müssen die Plätzchen einige Zeit im Bratrohr ansttocknen , wennkein Feuer mehr im Herde ist.

Wenn Ihr , meine kleinen Freundinnen , ans diese Weise Euere
kleinen Händchen übt , auch trachtet , nicht überflüssig viel Kram zu machen ,und keinen Schaden am Tische anznrichten , wird Mama Euch gernemanchmal solch ' eine .Kocherei gestatten , und Euch später auch in der
großen Küche helfen lassen .

Es wünscht Euch recht viel Vergnügen und guten Appetit
Anna Förster .

Misrrllr .
Zur Mode der Name». Auch die Vornamen haben ihre Mode.So waren in der Rcnaissancezeit altrömischc und griechische Namen in

Brauch ; zur Zeit der Reformation waren in England wieder die alt -
testamentarische Namensgebung üblich , was sich thcilwcise bis heute noch
erhalten hat . An exotischen Auswüchsen fehlte eS auch da nicht . Manche
Puritaner wählten ganze Bibelsprüche als Namen , oder gewisse charak¬
teristische Bezeichnungen . Sir '

Thomas Carew , der Sprecher des Hausesder Gemeinen zur Zeit Jakobs I ., hatte eine Frau , deren Taufnamen» Mäßigkeit » war , und seine vier Töchter hießen : »Geduld », » Schweig¬
samkeit » , » Mäßigkeit « , » Klugheit >. Der Pfarrer Thomas Helly , der Endedes XVU Jahrhnnders lebte , hatte drei Kinder , die »Bielgnade », » Ver¬
mehrt » und » Sündcnlengnnng « hießen . Ob das Söhne oder Töchterwaren , meldet die Ueberliefernng nicht . In Denschland kam es nach dem
sogenannten Befreiungskrieg vor , daß Eltern ihre Kinder »Blüchcrettc »
und »Landstnrminc » benannten , und nach dem deutsch - französischen Kriegkam es vor , daß ein Vater seiner Tochter den Namen » Sedanine » gab .

Bon dem vorzüglichen Kochlmchc : „Prato 's Siiddciitschl
Küche " liegt min schon die 21 . Auflage vor . Preis 8 fl.
EompletcKiichcii - Eliirichtuiigcn v. 25 bis 600 fl . bei Richard Emmer,k. >, . k. Hoflieferant , Wien , Stefansplatz ? lfnrsterzbischöflichcs PalaiS )Jllnstrirte Preis -Courante franco .
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